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Beſtellungen

auf d Halliſche Zeitung
für die Monate Februar und März werden für
Halle und Giebichenſtein von der Expedition und
den Zeitungsausträgern zum Preiſe von Mk. 1.70,
für Aunswärts von allen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und den Landbriefträgern zum Preiſe von 2 Mark
entgegengenommen.
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Königin Vietorig von England wird, wie

zus London verlautet, bei ihrer Rückkehr von Florenz der
Kaiſerin Friedrich in Kronberg wahrſcheinlich einen Beſuch
abſtatten.

Jn der Sendung des Generals Los zur Be
glückwür ſchung des Papſtes anläßlich des Jubiläums
vermuthet die „Voſſiſche Zeitung“ einen Verſuch, den päpſt-
lichen Einfluß auf das Centrum für die Militärvorlage zu
gewinnen. Sie bemerkt, Los gelte für einen Vertrauens
mann des Centrums und für deſſen Kandidat bei einem
etwaigen Kanzlerwechſel. Wir haben Grund, anzunehmen,
daß Los nicht daran denkt, einmal Reichskanzler zu werden.
Er iſt übrigens ein überzeugter Anhänger und eifriger
Befürworter der Militärvorlage.

Bei dem Sozialdemokraten Dr. Lütgenan in
Berlin fand eine Hausſuchung ſtatt. Die Polizei theilte
ihm nachträglich mit, daß ein Flüchtling geſucht werde,
deſſen Namen nicht genannt wurde. Lütgenau weiß von
einem Flüchtling nichts.

Für die Erſatzwahl ſam Abgeordnetenhauſe im
Woehlkreiſe NangardRegenwalde iſt (nach der P. Rechspſt.)
konſervativerſeits Rittergutsbeſitzer von Eiſenhart-Rothe auf
Lietzow bei Plathe als Kandidat aufgeſtellt worden. Den
Wahlkreis vertrat bisher der kürzlich verſtorbene Abgeordn.

von Borcke-Rienow. 99Der frühere Juſtizmwiniſter, Staatsminiſter Dr. Fried
berg vollendete geſtern ſein 80. Lebensjahr.

Von verſchiedenen Seiten iſt die Einführung einer
beſonderen Verdienſt-Meduille für Arbeiter in Vorſchlag
ebracht worden, um Fleiß und Treue auch in dieſen
reiſen öffentlich anzuerkennen. Jn Sachſen hat das Mi-

niſterium des Jnnern eine „Silberne Medaille für Treue
in der Arbeit“ geſtiſtet und wiederholt verliehen. Jn
Preußen pflegt das Allgemeine Ehrenzeichen bewilligt zu
werden, falls ein Arbeiter auf eine ununterbrochene fünfzig-
jährige Thätigkeit in dem nämlichen Betriebe zurückblicken
kann. Jn den übrigen Staaten dürfte es an geeigneten
Dekorationen ebenſo wenig fehlen. Es erſcheint daher im
Allgemeinen die Schaffung einer neuen beſonderen Arbeiter
Verdienſtmedaille nicht erforderlich. Wohl aber empfiehlt
es ſich, bei Verleihnng der beſtehenden Ehrenzeichen häu-
figer als bisher die Arbeiterkreiſe zu bedenken, und ſolche
Arbeiter damit zu ſchmücken, welche ſich durch treue Pflicht-

Brolog
zur kaiſerlichen Geburkskagsfeier,

geſprochen in der Feſtvorſtellung des hieſigen
Stadttheaters

am 27. Januar 1893,
gedichtet von

Wilhelm Anthony.
Dem Kaiſer Heil“ ſo tönt des heut'gen Tages Jnubelruf

lind donnernd trägt ihn der Geſchütze ehr'ner Mund
Weithin in's Reich vom Fels zum Meer!
Zum Frendenklange wird der ſonſt ſo grimme Ton,
Der unheilvoll und ſchrecklich in der Männerſchlacht
Dftmals in's Ohr der Feinde drang
Wenn unſ'res Fürſten kriegsgewalt'ge Ahnen
Des Vaterlandes Ehr' und unſ'ren Herd
Vertheidiget auf blutgedüngten Feldern.
Wie weit liegt hinter uns der ernſte Krieg,
Von dem in Dämmerſtunden wohl
Zum Kinderkreiſe heut' der Vater ſpricht
Der glücklich, ſtill und froh nur Friedenszeid
In ſeiner Jngend gold'nen Tagen ſieht.
Ja: Friede Dranußen tönt's im Vaterland ringsum
Aus frohbewegter Bruſt. Und in der Glocken Ton
Die lieblich dieſes Tages Feier grüßen
h ſich der Herzen Dank.

em Friedensfürſten Heil ſo ſingt und klingt es
Weitum im Preußenland und überall
Wo deutſche Eichen ſteh'n!
Von Draußen Friede und im Jnnern Eintracht!“

ls höchſten Wunſch ſchrieb's einſt der Bürgersmann
n ſeiner Städte Thor!
ch wie ſo gern ſchrieb's unſer Kaiſer auch

An ſeines Reiches Pforte.
Piel Winter ſteht vor uns; der Eintracht holde Blüthe,
Die ſelten nur auf Erden voll entfaltet wird,
Pedeihet ſchwer, im eiſ'gen Sturm! Doch iſt ein Zanberthan,

mW Die heutige Numwier 1. und 2. Uns gobe umfaht mit dem iUnlrirten Sonntogöblatte 22 Seiten.

erfüllung in der Fabrik wie in der Familie hervorgethan
ar auch wenn ſie noch nicht ihr fünfzigjähriges Jubi
änm feiern.

Der Soziagliſt Süßzkind in Mannheim wurde aus
der Haft entlaſſen.

F Vorſchläge zur Bekämpfung des Antiſemitismus“ be
titelt ſich eine in auen Parteien Beachtung findende Reihe von
Artikeln, die ſoeben im Mainzer „Jsraelit“ erſcheinen. Der
Verſaſſer, unter welchem vielſach der freiſinnige Reichstags Ab
geordnete Rickert vermuthet wird, räth den Juden, ihre Kennt
niſſe und Erfahrungen, ihre Verbindungen und ihr Kavital in
den Dienſt der vom Kaiſer angeregten ſozialen Reformen zu
ſtellen. Sie würden damit das Wohlwollen der oberen wie
unteren Klaſſen gleichzeitig erringen und ſo dem Antiſemitismus
den Boden untergraben. Man iſt begierig, wie im Schooße der
freiſinnigen Partei die Sache angeſaßt wird.

Von unſerer Marine. S. M. S. „Arkona“, Kom-
mandant: Korvettenkapitän Hofmeiſter, iſt am 27. d. M. in
Aden eingetroffen und beabſichtigt, am 28. deſſelben Monats
nach Zanzibar in See zu gehen.

Eigener Drahtbericht. Regensburg, 27. Jan.
Der Prinz Ferdinand von Bulgarien hatte hier
eine längere Unterredung mit dem Geheimrath Krupp
aus Eſſen. Letzterer iſt Abends nach Eſſen zurückgekehrt,
Prinz Ferdinand begiebt ſich im Laufe der Nacht nach
München zurück.

Die neue „Nationalpartei“ iſt bisher noch nicht
mit einem Programm an die Oeffentlichkeit getreten. Wie
es heißt, will man ein weiteres Vorgehen von dem Ver
laufe der Berathungen über die Heeresvorlage abhängig
machen. Nach der „Rh.Weſitf. Ztg.“ geht die Partei, und
wir halten es doch für ebenſo wichtig als intereſſant, um
nochmals darauf zurückzukommen von folgenden Grund-
gedanken aus:

1) Durch die Männer des „nenen Hurſes“ iſt unſere aus
wärtige WPoſitik in das Schlepptan von Oeſterreich und England
gerathen, wodurch unſer Verbältniß zu Rußland außerordentlich
verſchlechtert worden iſt. Fürſt Bismarck hätte es dahin nicht
kommen laſſen er hätte auch die angenblickliche troſtloſe Zer
fahrenheit Frankreichs benntzt, um deſſen Beziehnngen zu Ruß-
iand gründlich zu lockern Oeſterreichs Beſtand würde er gegen
jedermann vertheidigen; aber die Balkanfragen würde er denen
überlaſſen, die daran intereſſirt ſind, und für ſie würde er nicht
die Knochen eines einzigen pommeriſchen Grenadiers ovpfern.
2) Die Folge der ſchlechien Führung unſerer auswärtigen An
gelegenöeiten iſt die Militärvorlage, welche dem deutſchen Volke
unerſchwingliche Laſten auflegen will die bei einer beſſeren
Politik ihm erſpart- werden könnten. Auch Miquels Stener-reſorm iſt etne Zencn von dieſem Baum S u
Bismarck ebenſo unmöglich als wynöthig geweſen. 3) Es gilt,
im Reichstage die ganze Lage ſchonungslos und in aller
Schärſe zu belenchten ſobald das geſchieht wird ſich zeigen,
daß die weiteſten Kreiſe der Nation gegen die Fortſetzung dieſer
Politik ſind. 4) Von den je beſtehenden Parteien iſt nicht zu
erworten daß ſie oſſen mit der Sprache herausgeben, am
wenigen iſt dies von der nationalliberglen Parſei zu erhoffen,
deren Eintreten für Miquels Vermögensſteuer, deren Liebäugeln
mit der Erbſchafisſteuer beweiſt, daß ſie bezüglich Steuerbewilli
gungen jeder anderen Partei den Rang abzulaufen ſtrebt und
mehr und mehr in einen ſchroffen Gegenſatz zu den wahren
Intereſſen des Volkes hineintreibt;, im Weſten der preußiſchen
Mesnarchie iſt man mit ihrem Verhalten völlig unzuſrieden, ja
von ihm verblüfſt. 5) Als Erſatz für die verbrauchten Parteien,
als Organ der öffentlichen Meinung welche zur Zeit nirgends
im Parlament zu ihrem ongemeſſenen Ausdruck gelangt, muß
die Nalionalpartei geſchaffen werden.

Jn der unverkennbaren Abſicht, die Wirkung des Verliner
Aufentihalts des Cäſarewitſch zu beeinträchtigen, erzählt der

Der lind und leicht ſie aus der Knoſpe löſt,
Und mit der wunderſamen Wirkung ſtets
Aufſteiget aus des Volks vertrauensvoller Seele!
Und dies Vertraun verdient der Friedensfürſt
Er wirbt um ſeines Volkes Herz mit jugend-

ſtarkem Lieben
Und wie der Lenz ſein mächtig: „werde“ ruft
So klingt's aus ſeinem Munde ſtolzbewußt!
Doch wie des Frühlings Werden in der Winterzeit
Gar langſam oft die Triebe ſtill entwickelt
Bis daß die Welt ein endlos Blühen iſt,
So gilt's auch hier vertrauensvoll zu warten
Bis unſ'res Fürſten „Werderuf“ die Ernte zeugd
Wie ſeine Ahnen erſt im Abendroth.
Sie ſahn des reichbewegten Lebens:
Nicht volle Herbſtfrucht fordern ſoll man von

dem Lenz!
Auch ſonſt iſt wohl des Winters viel vor uns!

Der Zeiten Ernſt will überall ſein Recht,
Des Tages Sorge nimmt es ſich von ſelbſt
Mit oft gar rauher Hand, und wie in un res Kaiſers

Haus
Manch' Winterkummer trat, ſo ſchleicht er auch
Von Herd zu Herd allüberall
Jn wechſelnder Geſtalt!
Nicht ziemt's, auch nicht an ſolchem Freudentag,
Auch nicht an dieſem ſonſt ſo heit'ren Ort
Das zu vergeſſen, was mit dunklen Schwingen

1 Die Häupter uns umrauſcht!
Da hilft nur Eins und dieſes Eine trägt
Als Vorbild uns des Landes junger Vater
Jn glaubensſtarker Bruſt.
Wohlan! Gleich ihm wird auch ſein treues Volk
Abwartend in Geduld und Demnuth
Jedweden Winterſturm, des Lenzes harren!
Und dies Gelöbniß iſt der Weih'gruß immerdar
Der nunſ'rem Fürſten wird an dieſem Tag zu Theil
Jn ſolchem Geiſte: Segen in ſein neues Jahr,
In ſolchem Geiſte: unſrem Kaiſer Heil!

ſie wäre unter

t folgende ſeltſame Geſchichte: Als der Ahlwardtſch
„Judenflinten Skandal losbrach, glaubte die ruſſiſche K ecs,
partei das deutſche Heer wirklich enkwaffnet, hielt den Augenb och
n Losſchlagen für gekommen und wußte den Zaren für dieſe
lnſchaunng zu gewinnen. Er ſchickte ſeinen Bruder Sergius n

geheimer Sendung zum Vatikan, nach London und vach Pa is,
um ſich zu überzengen, wie man ſich dort zu einer Kriegser-
klärung an Deutſchland ſtellen würde. Die Sache wurde nicht

enügend gebeimgehalten, und die ſpaniſche Geſandtſchaft in
Petersburg bekam Wind von hr. Ueber Madrid wurde Berlin
verſtändigt. Der Großfürſt Sergins erfuhr im Vatikan, man
würde einen unglücklichen Krieg Jtaliens, das nicht krie. Sbereit
ſei, als göttliche Beſtrafung des Hauſes Savoyen anſehen In
Paris verſicherte man, alles ſei fertig, nur wolle man wiſſen,
wie ſich England zum Kriege ſtellen würde. Jn London wollte
man nur gegen Ueberlaſſung Aegyptens und Marokkos au
England, rn n der Valkanſtgaten und Bürgſchafte in
Aſghaniſtan die Neutralität, verſprechen. Jm ganzen erbielt
Großfürſt Sergins Eindrücke, welchem dem Optimismus der
ruſſiſchen Kiegspartei nicht entſprachen. „Die Berliner Reiſe
des Cäſarewitſch', ſchließt der „Figaro“, „ſoll den Eindruck der
Serginsſchen Sendung möglichſt verwiſchen“

Die Stenerreform- Kommiſſion des Abgeordnetenl auſes
ſetzte vorgeſtern Abend die Berathung des Kommunalabgaben-
gefehes ſort. 8 23 beſtimmt daß den Gewerdbdeſteuenn in den
Gemeinden unterliegen die ſtehenden Gewerbe, landwirtbſchafta
lichen Branntweinbrennereien, Bergban, Torſſtiche, Steinbrü e
u. dergl. Ferner als Nr. 5 die Gewerbebetriebe kommunaler
und öffentlicher Verbände und als Nr, 6 die Gewerbel eiriebe
des Staates und der Reichsbank. Zu Nr. 5 wurde auf Amrag
des Abg. v. Buch (konſ ſolgender Zuſatz angenommen mit
Ausnahme der zu gemeinnützigen Zwecken dienenden Geld- und
Kreditanſtalten, als Sparkaſſen, Landeskreditanſtalten. Lande
kulturrentenbanken, Bezirks- und Provinzialhilfs und Darlehn s
kaſſen u. ſ. w.“ Zu Nr. 6 wurde folgende vom Abg. Schlabitz
u. Gen. (freikonſ.), beontragte, Reſolution angenommen „Die
Regierung zu erſuchen ohne Verzug die geeigneten Schritte zu
unternehrien, um zu ermöglichen daß die Gewerbebetriebe des
Reiches zu den Gemeindeabgaben in demſelben Umfange, wie
diejenigen des Staates herangezogen werden. Fin nzminiſter
Dr. Miquel erklärte übrigens, daß ein derartiges Geſetz beabſich
tigt ſei und demnächſt dem Bundesratb zugeten werde. Auuen
dem wurde noch folgende vom Abg. Dr. Meyer (df.) vorge
ſchlagene Reſolution angenommen die Regierung zu erſuchen,
baldmöglichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen
gründung und den Geſchäſtsbeirieb der Sparkaſſen regeit.
s 23 ſelbſt wurde mit dem oben erwähnten Amendement von
Buch angenommen, ebenſo J 24 (Gewerbeſſeuern können in Pro
zenten der vom Sigate veranlagten Gewerbeſteuer oder als be
ſondere Stenern erhoben werden). Zu s 25 (Eventuelle Zu
läſſigkeit einer verſchiedenen Abſtufung der Gewerbeſteuerſätze]

folgender vom h nPes Ebenſo iſt eine ver ene Abſturozente mit Rnchtcht anf eine über den Blaßſtat der ſiaat

lichen Gebäudeſteuer hinausgehende Beſteuernng der gewerb
lichen Gebäude oder auf die Hexauziehung der gewerbtichen
Räume zu einer Mieihsſtener zuläſſig.“

Politiſche Nundſchan im Auslande-
OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſef empfing das

Herrenhausmitglied Proſeſſor Randa und beſprach dabei die
politiſche Lage mit Bezug auf Böhmen. Randa, der nachdem Rücktrikt des Landsmannminiſters Prazak als deſſen Nach
folger genannt worden iſt, beſuchte auch den Miniſterpräſidenten
Grafen TaaffeSe Der Bundesrath hat den Zoll für ſriſch ſtSchweiz lſchlachteies, geſalzenes und geräuchertes Fleiſch, ferner
Fleiſchtonſerven und gedörrten Speck franzöſiſcher Herkunſt auf
35 Fres. per Doppelzentner erhöht. Die Erhöhung tritt ſofort
in Kraft. Der Bundesrath beantragt bei der Bundesverfammlung den jährlichen Beitrag der Eidgenoſſenſchaft ſür
die Polytechniſche Schule in Zürich auf 800 000 Fres.
vom Jahre 1894 an feſtzuletzen.

Nachdruck verboten

Ein javaniſcher Brinz.
Von E. von Barfus-

(Schluß.)
Wir mochten vielleicht noch hundert Meker von dem über

hängenden Felsſtücke, unter dem das Lager ſich befinden ſollte,
entfernt ſein, als in kurzer Entfernung das Geſtrüpp ausein

andergeriſſen wurde und wir zu unſerem Schrecken einen großen
Jaguar auf die Sohle der Schlucht hinunterſpringen ſaben, der
öſfenbar nach ſeiner Höhle zurückkehrte. Meine Gefährten und
ich waren jedoch zu erſahrene Jäger, um uns nicht ſogleich zu
faſſen, obgleich die gefährliche Bente kaum 50 Schritt von uns
ſtand und ſich zum Sprunge niederduckte; noch bevor der
Jaguar ſich emporſchnellen konnte, trafen ihn unſere Spitzkugeln
in den Kopf, ſo daß er im Feuer zuſammenbrach. Wir luden
raſch unſere Büchfen wieder, traten an das im Todeskampfe
zuckende Thier heran, das wir für einen weiblichen Jaguar er-
kannten, und gingen dann, nachdem einer von uns ihm den
Gnadenſchuß gegeben, nach dem Lager binanuf, in dem wir ziver
kaum vier Wochen alte Junge fanden, die wir mitnahmen. da
die Thierchen reizend ansſahen. Als wir gegen 9 Uhr wieder

in ver Villa eintrafen, fanden wir Frau van Zoonen auis
Aeußerſie beſorgt: ibre Tochter Käthe war von einem Spizier-
rilte noch nicht zurückgekehrt. Da das junge Mädchen noco nie-
mals länger als bis ſieben, ſpäteſtens halb acht Uhr ausgeblie-
ben, war freilich Grund zur Beſorgniß vorhanden. Wir waren
eben im Begriff, wieder fortzureiten, um in den bewaldeten,
nächſtgelegenen Bergen nach der jungen Dame zu ſuchen, der
vielleicht ein Unfall mit dem Pferde zugeſtoßen ſein mocbte, als
ihr kieiner jovaniſcher Grom zu Fuß und mit butüberſtrömten
Kleidern auf dem Vorplatze erſchien,Entſeßt ſprangen wir aus dem Sattel und r den ganz
erſchöpften Jungen die Stuſen zur Veranda bhinauf, wo wir ihm
zuerſt ein Glas Cognac einflößten, da er unfähig war, zu ſprechen
und ihn dann mit Fragen nach ſeiner Herrin beſtürmten, während
Herr van Zoonen ihm das Blut vom Geſicht abwiſchte und ſeine
weiße Jacke von der linken Schbuller riß, die ebenſo wie die
Wange verlebt zu ſein ſchien., Es zeigte ſich, daß der kleine
Burſche einen Krisſtoß ins Geſicht erbalten, der vom Kinnbacken
abgeglitten und in die Schulter gedrungen war; die bedeutenden
Fleiſchwunden wurden raſch ausgewaſchen und verbunden, worauf

Haſſan zu berichten begann.Als Fräulein Käthe etwa eine Stunde geritten ſein mochte.
erzählte er, wäre ihnen der Rbadin Ali Sidin mit zwei Dienern
begegnet, babe einige Zeit lebbaſt mit der nan Dame ge
ſprochen, dann plößlich das Pferd derſelben beim Zügel ergriffen
und ſei mit ihr davon gejagi, während einer von den Dienern

welcher die Be
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Frankreich. Es geht das Gerücht, der Juſtizminiſter
Bourgeois habe die Abſicht geäußert zu demiſſioniren.
Jmbert, gerichtlicher Verwalter des Nachlaſſes Rei-
nach's, fand geſtern in deſſen Papieren im Bankhauſe
Propper Dokumente, welche beweiſen ſollen daß ſich Cor
nelius Herz betrügeriſcher Manöver gegenüber Reinach
chuldig gemacht habe. Der Staatsanwalt wird auf

fehl des Juſtizminiſters anordnen, daß ausnahmsweiſe
wegen der großen Bedeutung der Sache die Anklage-
kammer mit einer anderen Kammer des Pariſer Gerichts
e zuſammentritt, und endgültig über die Beſchlüſſe des

nterfuchungsrichters bezüglich der in der Panama-
Affaire der Beſtechung Angeklagten zu entſcheiden

Vorläufig iſt die Panamaunterſuchung abge
ſchloſſen. Der Unterſuchungsrichter Franqueville erklärte, weitere
Schritte erſt in Folge etwaiger Enthüllungen durch Herz,
UArton oder einen der übrigen Veſchuldigten unternehmen zu
können. Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Hoyos er
dob Vorſtellungen beim Miniſter des Aeußern Develle, weil
bei mehreren öffentlichen Feſteſſen am Todestage Ludwigs 16.
beleidigende Reden gegen Marie Autoinette
gehalten wurden. Graf Hohos wird einen längeren Urlaub
nehien.

Belgien. Die Regierung erklärte die Veſchlüſſe mehrerer
Bemeinderäthe, über die Frage des allgemeinen

tim e pis eine Volksabſtimmung ſtattfinden zu laſſen,
r ungültig.

England. London, 27. Januar. (Eig. Drahtber.) Das
Reuter'ſche Bureau erfährt, Lord Roſebery habe in ſeiner

Unterredung mit dem franzöſiſchen Botſchafter Waddington er
klärt, die engliſche Regierung habe Verſtärkungen an Truppen
nach Egypten einzig und allein zur Aufrechterhaltung der öffent
ichen Ordnung in dieſem Lande geſchickt, die engliſche Garniſon
ſei in den letzten Jahren ſtark vermindert worden, ihr Effektiv-
beſtand babe nicht mehr ausgereicht, um die Sicherheit der
Europäer unter den gegenwärtigen Umſtänden zu ſichern. Lord
Roſebery fügte hinzu, die politiſche Lage in Egypten habe
keine Aenderung erfahren.

Jn Beantwortung eines Geſuchs um den Empfang einer
Deputation Beſchäftigungsloſer am Tage der Er
ffuung, des Parlaments erklärte der Premierminiſter Glad-
tone, die Regierung wolle die Handelsthätigkeit auf jede geſetzliche Weiſe fördern; er fürchte jedoch, die in dem Geſuch an
geregte Unterbrechung der regulären Geſchäfte des Parlaments

r die Jutereſſen, die man zu fördern wünſche, nachthbeiljg
erühren.

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus aus
Alexandrien iſt das zweite Bataillon des Devonſhire Infanterie
Regiments, das dort gelandet war, direct mittelſt Sonder-
zuges nach Kairo gefahren.

Jtalien. Rom 27. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Depu
tirtenkammer. Kolajani ſprach von der ungeſehlichen
Operation der Banca romanag in den letzten Tagen, wobei bohe

olitiſche Perſönlichkeiten mitgewirkt hätten er glaubt an das
erücht, daß die Regierung vor den Wahlen von den Banken

Geld erhalten habe; die Einſetzung einer parlamentariſchen
Euquete ſei unabweislich. Nachdem noch mehrere andere Redner
ich in derſelben Sinne geäußert hatten, bekämpfte der Miniſter
räſident Giolitti den Antrag betr. die parlarientariſche Enquete,

dieſelbe würde insbeſondere den Kredit der geletzlich umlaufen
den Noten ſchädigen und in verhängnißvoller Weiſe den Zwangs
kurs berbeifübren; die Regierung bekämpfe nicht gern einen ſo
populären Antrag ſondern thue es nur aus Pflichtgefühl.
1Beifall.) Die Berathung wird morgen fortgeſetzt.

„Rnßland. Petersburg, 28. Januar. (Eigener Draht-
bericht.) Die Kreditkanzlei hat im Auftrage des Finanzminiſters
ein Zirkular an die Banken und Bankiers und die Handels
häuſer erlaſſen, in welchen darauf hingewieſen wird, da einige
ausländiſche Vörſenzentren grobe Spekulationsgeſchäfte vorzüg
lich zu Baiſſezwecken abſchlöſſen. Der Kreditrubei würde da
durch zum Spiel von Arbitrage und zum Gegenſtand von
Spekulationen, welche von ruſſiſchen Vörfenbäuſern mitgemacht
würden indem dieſelben geſetziich nicht anerkannte Termin-

eſchäfte, wie Prämien, Stellage und Nochgeſchäfte betreiben.
as Bedürfniß des Auslandes an der Rubelſpekulation für den

Handel und Verkehr entſpreche nicht den Umſätzen des Vörſen
piels. Die ausländiſchen Bankiers eröffneten ſich daher eine
aufende Rechnung bei den ruſſiſchen Banken um nicht einen
bedeutenden Rubelvorrath außer Umſatz halten zu müſſen. Der
Finanzminiſter hoffe, daß die ruſſiſchen Bankinſütute die Kredit-
rubelſpekulation des Auslandes weiterhin nicht unterſtützen wür

ibm, Haſſan. der ſeiner Herrin folgen wollte, mit dem Kris einen
Stoß ins Geſicht verſetzt und durch einen Schlag auf den Kopf
dom Pferde geworfen habe. Er hälte eine zeitlang ganz betäubt

uf, der Straße gelegen, dann ſich aber aufgerafft und ſo raſch
s ſeine Kräfte erlaubten, den Rückweg nach der Villa zu Fuß

kingeſchlagen, da ſein Pferd den übrigen nachgelanfen wäre.
„„Der braune Schurke hat Kälbe mit Gewalt entſührt!“

rie van der Velden außer ſich vor Wuth aus. Wir müſſen
h nachjagen, meine e Jch kehre nicht eher zurück, als

5 4 dem ſrechen Halunken ſeine koſtbare Bente entriſſen
abe

„Wir ebenfalls nicht“, ſagte ich. „Alſo raſch zu Pferdel
u der kleine Haſſan muß uns begleiten und nach der Stelle

inführen, wo der Ueberfall geſchehen, damit wir nicht durch
planloſes Umherjagen unnöthig Zeit verlieren.“

„Mynbheer Vertram hat ganz recht,“ bemerkte der alte Herr
van Zoonen, einem Diener den Veſebl erlheilend, ein Pferd für
Haſſan zu ſatteln. „Unſere Pferde ſind noch ziemlich friſch, auch
vürde es zu viel Zeit erfordern, andre Pferde aus der Koppel
erbeizuholen.“

Nach wenigen Minuten ſprengten wir davon, die arme
P des jungen Mädchens in einem bemitleidenswerthen

eelenzuſtonde zurücklaſſend. In einer Viertelſtunde hatten wir
die Straße von Samorang nach Ambarawa und die Stelle er
reicht, auf der Käthe mit dem 9hadin zuſammengetroffen war.
Da ſich auf dieſer Chauſſee in Zwiſchenräumen von einer eng-
iſchen Meile Polizei-Wachbäuſer be anden, ſo war vorauszu-

ſetzen, daß der Rhadin derſelben nicht lange geſolgt ſein würde,
wir fanden auch in der That ſehr bald den Punkt, an welchem
er in den Wald rechts abgebogen war und einen in die Berge
führenden Weg für Büffelkarren eingeſchlagen hatte, auf dem
wir deutlich die Hufſpuren von fünf Pferden bemerken konnten.

Wohl eine Stunde lang galoppirten wir auf dieſem ziemlich
elenden Wege vorwärts, dann mußten wir langſamer reiten, um
unſere Pferde wieder etwas verſchnaufen zu laſſen, die bereits
große Ermnüdung zu zeigen begannen. Doch nur wenige Mi-
nuten konnten wir den armen Thieren geſtatten, dann ging es
wieder raſcher weiter; namentlich trieben Edgar van Zoonen
und van der Velden unabläſſig zur Eile an.

Nach einer zweiten Stunde erblickten wir endlich von dem
Gipfel eines ziemlich kablen Berges herab eine Gruppe von vier
Meitern, die in einer Tholſenkung langſam dahintrabten. DasPferd der jungen Dame war Wabiſcheinlich durch den langen
ſegrfen Ritt erſchöpſt, ſo daß der Rhadin, der ja keine Abnnng
aben konnte, daß die Verfolger ihm ſo dicht auf den Ferſen

waren, ſeine Flucht nicht mehr ſo beeilte.
Wir ließen unſere Pferde etwas ausſchnaufen, trabten vor

ſichtig den Abhang hinunter und jagten dann aufs Neue binter
den Fliehenden her, denen wir uns bald bis auf fünfhundert
Schritt näherten, ohne daß ſie uns bemerkten. Unglücklicher
wweiſe wieherte das Pferd Edgar's, das wahrſcheinlich den Hengſt
Näthe's gewittert; einer der Diener des Rbadin blickte ſich umNhrge uns in dem offenen Tale gewahr. und gleich darauf
ahen wir, wie der Rhadin das Pferd des jungen Mädchens

am Zügel ergriff und davon galoppirte.
„Edgar, van der Velden und ich ließen unſren wackeren

Thieren die Zügel ſchießen, ermunterten ſie durch lautes Zu
xnfen zur zußerſten Anſpannung ihrer Kräfte und gewannen
offenbar an Terrain, ſodaß wir uns bald bis auf zweibundert
Schritt den Fliehenden genähert hatten. Plötzlich ſprang Edgar

om Pferde, riß ſeine Büchſe von der Schulter und gab Feuer,
evor ich ein Wort ſprechen konnte, um dieſe Tollkühnheit zu
erhindern, in demſelben Augenblicke ſah ich, wie das Pferd des

ſchloſſen, event. noch ſtärkere Maßregeln getroffen werden. Den
h und Handelshäuſern werden dieſelben Maßregeln an
gedroht.

Nordamerika. Aus NewYork meldet man den erfolgten
Tod Blaines. Jn ihm haben die Vereinigten Staaten einen
ihrer bekannteſten Politiker verloren. James Blaine entſtammte
einer in Pennſylvanien anſäſſigen Familie, deren Mitglieder ſich
ſchon im Unabhängigkeitskriege ren hervorgethan hatten.
Der junge Blaine widmete ſich bbeltig der Journaliſtik und
zeichnete ſich im Kongreß, welchem er ſeit ſeinem 32. Lebens-
jahre ununterbrochen angehört hat, als glänzender Redner aus.
Jm 41. Kongreß zum Sprecher gewählt, leitete er die Geſchäfte
des Hauſes mit großer Sachkenntniß und Unparteilichkeit: dobei
entwickelte er eine ungehemre Arbeitskraft. So ward er in der
replublikaniſchen Partei, der er angehörte, bald einer der be
deutendſten Führer. Jn den Jahren 1876 und 1880 ward er als
Präſidentſchaftskandidat aufgeſtellt, erlangte aber nicht die Mehr
heit der Nationalkonvention. Als einflußreicher Mann in der
Partei ward er von Garfield 1881 zum Staatsſekretär des Aus
wärtigen ernannt. Als er endlich im Jahr 1884 von der repu-
blikaniſchen Nationalkonvention zum Praäſidentſchaftskandidaten
proklamirt worden war, unterlag er ſeinem demokratiſchen
Gegner Grover Clevelgnd. Seither war Blaines Geſtirn im
Niedergang begriffen. Bei der nächſten Präſidentſchaftskampagne
lehnte er in der richtigen Erkenntniß, daß er nicht der geeignete

ſei, die Kandidatur ab und empfahl ſelbſt ſeinen Freund
enjamin Harriſon, der ihn dann zum Dank dafür abermals

zum Staatsſekretär des Auswärtigen machte. Jn dieſer ung
iſt Blaine weder das erſte noch das zweite Mal erſolgreich un
glücklich geweſen. Sein vergeblicher Verſuch, im Krieg zwiſchen
Pern und Chile zu vermitteln, veraxlaßte ihn, bald nach der
Ermordung Garfields unter dem Präſidenten Arthur ſeine Ent-
laſſung zu nehmen. Mit Harriſon, unter dem er eine noch
weniger glückliche Hand hatte wir erinnern an den Konflikt
mit Cbile und an die Mißhelligkeiten mit Jtalien in Folge der
Lynchakte in NewOrleans, entzweite ſich Blaine bekanntlich
ſehr bald, und die beiden ehemaligen Freunde wurden ſchließlich
die erbittertſten Feinde, die gegen einander intrigurrten. Schließ
lich trat Blaine von ſeiner Stellung zurück, um ſeine Präſident
ſchaftskandidatur gegen Harriſon beſſer betreiben zu können. Aber
auch hierbei war er nicht erfolgreich, ſein Glück hatte ihn ver
laſſen, und ſchließlich mußte Vlaine ſelbſt ſeine Anhänger auf
fordern, für die Nominirung Harriſons zu ſtimmen. Damit war
ſeine politiſche Rolle ausgeſpielt. Jn den letzten zwei Jabren
hatte ſein ſchweres Nierenleiden rapide Fortſchritte gemacht, und
wiederholt war er ſo ſchwer kfranuk, daß ſein nabes Ende voraus
geſagt wurde. Jetzt endlich hat ihn der Tod erlöſt. Bloine iſt
62 Jahre alt geworden.

Aus aller Welt.
Berlin, 28. Jan. (Kaiſers Geburtstag Die zurFeier des kaiſerlichen Geburtstages veranſt altete Galaoper verlief überaus glänzend. Der Zuſchauerraum war durch Ent

würfe von der Hand des Profeſſor Doeppler vortrefflich de
korirt und die Logen angefüllt mit den Vertretern der oberſten
Hofchargen, Diplomatie 2c. Jn einer Loge waren Graf Schu
waloff, und Botſchafter Herbeſte in lebhafter Unterhaltung. Um
8/2 Uhr erſchienen die Allerhöchſten Herrſchaften; zuerſt trat
Prinz Friedrich Karl nebſt ſeiner jungen Gemablin ein, dann
der Kaiſer im rothen Galarock der Gardes du Corps mit der
Königin von Sachſen, worauf der König Albert in der Uni
form der oſtpreußiſchen Dragoner mit der Kaiſerin folgte.
Man plazirte ſich zu beiden Seiten des jungen Paares. Bei
der vom Orcheſter unter Leitung Weingartners intonirten
Volkshymne erhob ſich das ganze Haus. Auf der Bühne wur
den Bilder aus der brandenburgiſchen Geſchichte dargeſtellt.
Nach einſtündiger Anweſenheit verließen die hohen Herrſchaften
wieder das Haus und es zweite Theil der Vorſtellung.

Peſt, 28. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Ueber die Gru-
benkataſtrophe in den Toboder, Werken werden
einzelne Details gemeldet. Ein Fachmann, der das Werk genau
kennt, ſoll erklärt haben, daß von den im Schacht befindlichen
140 Perſonen nicht eine einzige gerettet werden wird. Das
Fener wüthe im alten Schacht ſchon ſeit 80 Jahren, und von
We ſeien nun giſtige Gaſe in den neuen Schacht gedrungen.

as Werk gehört dem Graner Erzbisthum.
Paris, 28. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die Cocarde“ theilt

mit, daß Frankreich, Rußland und die Türkei ein Abkommen
getroffen hätten, Egypten vor einem Handſtreich der
ger zu ſchützen.

vin, 28. Jan. (Eig. Drabtbericht.) Aus Ajaccio wird ge
meldet, daß ein italeniſcher Arbeiter bei der Entwendung

Rbadin ſtrauchelte und nach wenigen Schritten zuſammenbrach;
wie ſich ſpäter zeigte, hatte Edgar's Kugel ihm den rechten
Hinterſchenkel zerſchmettert. Van der Velden und ich jagten
weiter, bald gefolgt von Edgar, der wieder im Sattel war; doch
entſebt hielt ich mein Pferd an, als ich ſah, wie der Rhadin ſie
raſch aufgerafft, zu Käthe binſprang, dieſelbe vom Pferde ri
und nun ſeinen Kris zog, den er drobend auf ibre Bruſt richtete,
einige Worte ausſtoßend, die ich in der Entfernung nicht ver
ſtehen konnte. Jch erlangte durch dieſen Anblick meine ganze
Kaitblütigkeit wieder, die ich auf den gefährlichen Executionen
mir erworben, riß die Büchſe von der Schulter, zielte einen
Augenblick ſcharf und gab Feuer. Jch hatte geſchoſſen, auf die
Gefahr hin das junge Mädchen zu treffen, doch wäre dasſelbe
jedenfalls verloren geweſen, wenn es mir nicht gelang, ihren
raſenden Entführer unſchädlich zu machen. Zu meiner unaus-
ſprechlichen r ſjab ich, wie der Rhadin, Läthe feſt
umſchlungen haltend, zuſammenbrach, als vir an die Stelle ge
langt, fanden wir das arme Mädchen ohnmächtig, mit Blut
überſtrömt, doch war es nicht ihr eigenes Blut, ſondern das
ihres ruchloſen Räubers, den meine Kugel gerade mitten in den
Hals getroffen hatte. Der Rhadin röchelte noch, als ich ihn
aufhob, nachdem Edgar ſeine bewuſtloſe Schweſter aus ſeinen
Armen gelöſt und etwas zur Seite getragen, doch gab er nach
wenigen Sekunden ſeinen Geiſt auf. Ich übergab den Körper
ſeinen beiden Dienern, die ſtarr vor Entſetzen auf der Erde
knieten und um Gnade baten.

Nach wenigen Minuten traf Herr van Zoonen mit Mr.
Tompkins ein, gerade als Kätbe, unter den Bemühnungen ihres
Bruders und van der Velden's, die Augen auſſchlug und ver-
wundert um ſich blickte; dann löſte ſich die furchtbare Angſt
und Erregung der letzten Stunden in einen wohilthätigen
Thränenſtrom auf. Van der Velden und Edgar.umarmten mich
und dankten mir immer von Neuem für meine raſche Ent
ſchloſſenheit, der allein ſie das Leben Käthe's zu verdanken
hätten: jetzt erſt erfuhren dieſe ſowohl als ihr Vater, was vor
gefallen und überhäuften mich mit Dankesworten.

„-Wenn ich nun aber Sie getroffen hätte, Käthchen fragte
ich das aufgeregte Mädchen.

„Nun, dann wäre ich durch die Hand eines Freundes ge
tödtet worden und nicht durch dieſen entſetzlichen Menſchen,“ er
widerte Käthe und erzählte uns dann, was ſich ereignet.

Als ſie dem Rhadin begegnet, habe derſelbe ihr geſagt, er
ſei im Begriffe geweſen, nach der Villa zu reiten, um bei ihrem
Vater um ihre Hand anzuhalten, da er eine unbezwingliche
Leidenſchaft für ſie fühle. .Sie hätte darauf erwidert, daß er

ch dieſe Bitte erſparen könne, weil ſie ſeine Neigung nicht im
eindeſten erwidre und außerdem ſich niemals entſchließen

würde, die Gattin eines r zu werden. Der
Rhadin ſei hierüber in eine raſende Wuth gerathen und habe
ihr ſchließlich erflärt, er würde niemalh dulden, daß ſie einem
anderen Manne angehöre und er ſie deshalb auf der Stelle in
eine ſeiner Deſſas (Reſidenz) im Gebirge bringen wolle, von
wo ans er mit ihrem, Vater in Unterbandlungen treten würde.
Alles Bitten und Flehen ihrerſeits wäre vergeblich geweſen und
ſie zu ihrer größten Verzweiflung gezwungen worden, mit dem
Rhadin in die Berge zu jagen

Nochmals dankte ſie uns Allen für ihre Befreinng; dann
wurde Haſſan nach der Villa vorausgeſchickt, um Frau van
Zoonen die freudige Botſchaft r überbringen, während wir
langſam auf, unſeren abgejagten Pferden folgten.

ährend der Erzählung Käthes hatten die beiden Dienerden Körper ihres u errn auf ein Pferd gebunden
und waren unbemerkt damit im Walde verſchwunden.

den anderenfalls würden deren Konken bei der Neichsbauk ge einer Quantität von 25 Kilo Sprengvulver in
den Eiſenbahnwerkſtätken ertappt worden iſt. Die Jdentität
des Mannes in Bezug auf beſtimmte Verhällniſſe zu den
Anarchiſten wurde dabei feſtgeſtellt.

Kaiſers Geburkskagsfeier in Halle.
So feſtlich, wie der geſtrige De begonnen hatte, ſo feſtlich

iſt er auch beſchloſſen worden. Feſtliche Veranſtaltungen aller
Art fanden am Nachmittag, ſowie am Abend ſtatt, politiſche
Vereine, Militair-, Bürger- und Vergnügnngsvereine hatten
Feſtveriammlungen veranſtaltet, in welchen durch zündende Anu-
ſprachen der hohen Bedeutung des Tages Rechnung getragen
und in welchen in Geſtalt theils von Commerſen, theils von
Muſik und Concertaufführungen, denen zum größten Theile
ſolenne Ballvergnügen folgten, der Kaiſerliche Geburtstag mit
frohem, fröhlichen Herzen begangen wurde. Es würde zu weit
führen, über jede dieſer Veranſtaltungen im Einzelnen bier
Bericht zu erſtatten, wir heben im Folgenden ausführlich nur
noch drei derſelben heraus.

Am Nachmittag fand in den ſtimmnungsvoll dekorirten
Räumen des Stiadtſchützenhauſes ein großes

Feſteſſen
ſtatt, an welchem ſich außer zahlreichen Bürgern und Beamten
unſerer Stadt, die Spitzen der Stagts, Stadt und Militär
bebörden, viele Mitglieder des Lehrkörpers unſerer Univerſität
u, ſ. w. betheiligten, und bei welchem Herr Berghauptmann und
Geh. Oberbergrath Freiherr v. d. Heyden-Rynſch folgenden
Kaiſertoaſt ausbrachte:

Hochgeehrte Herren!
Hochverebrte Feſtgenoſſen!Wiederum ſind wir hier feſt tich verſammelt zur Feier ber

Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, unſeres
gllergnädigſten Herrn verſammelt, um uns gemeinſam z
freuen an dem Königthum, das unſerem Lande eigen,
an dem Königlichen Hauſe. das uns die Herrſcher giebt
an unſerem erhabenen der die Krone Preußensträgt und die Geſchicke des deutſchen Reiches leitet.

Ja! uns zu freuen ins zu freuen an dem Königthume echt Deutſcher Art, wie es ſich krafivoll ſchaltend und
waltend geſchichtlich bei uns entwickelt hat, und wie wir es nun
baben in der Fülle ſeiner Macht innig verwachſen mit den
verfaſſungsmäßigen Einrichtungen des Staates und feſtgewurzelt
in den Herzen des Volkes ein Königtbum, in dem wir in
unſeren bewegten Zeiten, wo unruhige Geiſter ſich reger rings
umher nach neuen Geſtaltungen ringen, den Felſen erblicken,
boch einporragend über dem Gewoge der Leidenſchaften und Be
eakep wie über den Parteikämpfen im politiſchen und wirth-
chaſtlichen Leben den ehernen Felſen, an dem, wie

wir zuverſichtlich vertrauen, jeder Verſuch einer Störung des
Friedens des Reiches, jeder Verſuch eines Anſturmes gegen die
Grundlagen unſerer ſtagtlichen und geſellſchaftlichen Ordnung
ohnmächtig zerſtört wird.

Ja, verehrte Feſtgenoſſen, uns zu freuen! zu freuen an
unſerem Königshauſe, an dem erlauchten Hauſe der
Hobenzollern, dem unſere Fürſten entſproſſen in langer
Reihe von Geſchlecht zu Geſchlecht ausgezeichnete Fürſten,
die ein mildes und gerechtes, ein landesväterliches Regiment ſührten,
T Helden auf dem Felde der Ehre, ſiegreiche Heerführer, Mebrer
des Reiches, gütige Beſchützer der Armen und Bedrägten
Jbhr Bild es zieht an einem Tage, wie dem heutigen, an dem
wir dem Landesherrn erneut unſere Huldigung darbringen, an
unſerem geiſtigen Auge vorüber in dankbarer Erinnerung an
ihre Thaten, an den volksfreundlichen Geiſt, in dem ſie regier
ten und mit dem ſie die Stagotseinrichtungen erfüllten nicht
ſich ſonnend im Glanze ihrer Krone, ſondern in ernſter Arbeit
ſtehend mit den Bürgern des Staates, für die Volks und Lan
deswohlfahrt wirkend als die oberſten Diener des
Staagtes, wie ſie ſich fühlten und gern bekannten! Wir
wollen und wir dürfen uns freuen, geehrte Feſtgenoſſen,
unſerem jetzigen allergnädigſten Landesberrn,
an unſerem in voller Manneskraft ſtehenden Kaiſer und Könige,
den wir tren den erhabenen Grundſätzen ſeiner großen Ahnen
ſeines Königlichen Amtes walten ſehen das Schwert, das
tapfere glorreiche Schwert Preußens an ſeiner
Seite, friedliebend es in der Scheide haltend, aber ſtets da
rauf bedacht, es ſcharf und ſchaartig zu erhalten zu Schutz und
Trutz, ehenbürtig jedem Feinde der es wagen möchte
den Frieden zu ſtören, mit ſorgſamen Blicken die Forder
ungen der Zeit verfolgend, neuen Bedürfniſſen nach Möglichkeit
Raum und Befriedigung ſchaffend, aufmerkſam ſein Ohr der
Stimme des Volkes leihend, wenn ſie in Ehrfurcht von berufenen
Seiten ſich vernehmen läßt.

Wir baben uns gefreut an unſerem Könige, als wir den
mächtigen Fürſten hier in unſerer Provinz an denkwürdiger ge
weihter Stätte das Knie beugen ſahen vor dem Allerhöchſten,
als weihevoller Geſang die Hallen der von ihm wiederberge-
en und neu geſchmückten Schloßkirche zu Wittenberg durch

rauſte.
Wir, baben uns mit unſerem Kaiſer gefreut an der

Vermehrung des Familienglückes in der Kaiſerlichen
Familie, als der Schaar der blühenden Prinzen die neugeborene
Prinzeſſin hinzutrat Freudigen Antbeil ge-
nommen an der jüngſt ſtattgehabten Vermählungsfeier
im Königlichen Schloſſe zu Berlin. Gott ſcbütze den
K.aiſer. Gott erbalte uns ein leben skräftiges, ſtarkes,
ſchaffensfreudiges Königthum. Jch bitte die Gläſer er-
klingen zu laſſen und einzuſtimmen in den Ruf. Se. Mojeſtät,
unſer allergnädigſter König und Herr Kaiſer Wilhelm II. lebe
hoch hoch! hoch!

Während ſich dann am Abend der Marktplatz durch den Glanz
der Pechfackeln feſtlich erbellte, am Rathhauſe tauſende von ge
ſchickt gruppirten Gasflammen die Namens Jnitialen unſeres
erhabenen Kaiſers nebſt Krone, Adler und Sternen zeigten und
ein zahlreiches Publikum in feſtlich gehobener Stimmung über
den Platz hin und wieder wogte, begann

der konſervative Verein für Halle und den Sanlkreis
im „Prinz Carl ſeine Kaiſers-Geburtstagsfeier. Der mächtig?
Saal, welcher ſich zu dieſem Feſte mehr wie je zuvor bei feſtlichen
Veranſtaltungen des Vereins hatte, daß weit über 1000
Perſonen zur Stelle waren. Es erſcheint uns dies beſonders
erwähnenswerth, weil außer ans einer Anzahl geladener Gäſte,
Freunde und Geſinnungsgenoſſen die r nur
aus Vereinsmitgliedern und ihren Familienangehörigen zu
ſammenſetzte. ie die Kaiſer-Geburtstagsfeier des Vereins von
Jahr zu Jahr ſich eines erhöhten Beſuches zu erfreuen gehabt
hat, ſo haben erfreulicherweiſe auch die Beſtrebungen des Ver
eins in unſerer Stadt und ihrer Umgebung immer mer
Freunde und Anhänger gefunden, und die konſervative Partei
kann hier gegenwärtig auf eine gar ſtattliche Schaar von Mit-
känpfern für ihre Sache ſchauen, die für ſie allezeit Mann für
Mann einzutreten bereit ſind. Die alte patriotiſche Geſinnung
zu pflegen und ſie in immer weitere Kreiſe zu tragen, das Ziel
verfolgt der konſervative Verein in hervorragender Weiſe nicht
blos durch politiſche Verſammlungen, ſondern gerade auch durch
ſeine Feſte, die ſich nicht blos zu genußreichen Stunden zu ge
ſtalten pflegen, ſondern ſtets auch von nachhaltigſter, die kon
ſervativen Jdeen bei den Theilnehmern fördernder Wirkung
ſind. Das gilt zweifellos auch für das geſtrige Feſt, das ſich zu
einer wahrhaft erhebenden patriotiſchen Feier geſtaltete

Nachdem die Bach'ſche Jubel Ouverture verklungen war,
bieß der Vereinsvorſitzende, Herr Syndikus Arps, die Erſchieo
nenen zu dem Feſte willkommen, das als die Feier des Ge
burtstages des deutſchen Kaiſers das höchſte patriotiſche Feſt dar
ſtelle, welches das deutſche Volk kenne, und deſſen Eindrücke in
oller Herzen Wurzel faſſen möchten, um ſich zu wehrbaſt vater
ländiſcher Geſinnung zu geſtalten, damit einem Jeden die kon
ſervative Loſung geite: „Mit Gott für König und
Vaterland!“

Nach einigen patriotiſchen Weiſen der Henſche l'ſchen
Kapel'e hielt dann Herr Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Märcker
die Feſtrede. Jn derſelben wurde darauf hingewieſen, daß der
konſervative Verein mit Erfolg beſtrebt geweſen ſei, den Sinn
zu pflegen und immer weiter zu verbreiten, den einſt die Män
ner des Preußenvereins, deſſen Fahne den Saal ſchmückte, in
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werden.

einer gehegt, da es als Schande gegolten, konſervativ zu
ſein. Mit Stolz dürfe der Verein auf ſeine ſtetig fortſchreitende
Entwicklung zurückblicken, die den Beweis gekefert babe, daß die
SFoſung: Mit Gott für r und Vaterland! nicht blos auf
ſeiner Fahne ſtehe, ſondern allen die ihm geboren tief ins
Herz geſchrieben ſei; im Verein ſchaarten ſich Tauſende zuſam
men, die für Kirche, Religion und Gott einſtehen, das Vaterland
als das höchſte Gut betrachten und darum mit den Beſtrebungen
der internationalen vaterlandsloſen Gegner unſerer gegenwärtigen
Staats und Geſellſchaftöverhältniſſe nichts zu thun haben wollen,
ſowie ihrer Deviſe treu mit Gut und Blut für ihren König ein
treten bereit ſind bis an ihr Lebensende. Des Kaiſers GeLuristag ſei ſo zu ſagen eine Heerſchau der Getreunen; a ihre

Schaar auch bier eine nicht geringe, beweiſe der Beſuch des
Feſtes, dem trotz der Nothlage der Zeit weit mehr Theilnehmer
als je in früheren Jahren zugeſtrömt ſeien, in dem Bewußtſein,
durch das Feſt in ihrer Geſinnung und damit für den Kampf
ums Daſein in der gegenwärtigen ſchweren Zeit geſtärkt zu

Sie alle ſeien erſchienen, um den alten Schwur der
Treue gegen das Hohenzollernhaus zu erneuern, deſſen Herrſcher-
iugenden unſer deutſches Volk für ſeine Entwicklung ſo imendlich
großen Dank ſchulde. Jn der Nähe wie in der Ferne finde
man allüberall die Zeichen der ſegensreichen Thätigkeit der Hohen
zollern für unſer deutſches Volk, für uns Alle. Nicht in die
weite Zeitenferne brauche man, um dies zu erkennen, den Blick
ſchweifen zu laſſen, es genüge der Jahre zu gedenken, da Kaiſer
Wilhem I. der Kriegsheld und doch auch der Friedensfürſt ohne
Bleichen Einigkeit, Macht und Freiheit für Deutſchland errungen
habe, ohne daß unſer Vaterland ſo gewaltige Umſtürze durch-
jzumachen gehabt, wie wir ſie in anderen Ländern beim Streben,
nach dem bei uns o herrlich erreichten Ziele, ſich ſo vielfach voll
ziehen ſehen. Es ſei leider nicht zu leugnen, daß in den letzten Jahren
ein gewiſſer Geiſt des Mißmuths in weiten Kreiſen Platz gegriffen
habe; den dürſe aber ein konſervativer Mann nicht hegen; der
müſſe der feſten Ueberzeugung leben, daß der König von Gottes
Gnaden auf Preußens und Deutſchlands Thron mit Gottes
Hilfe unſerem Vaterlande auch über die ſchwere Noth der Zeiten
hinweghelfen werde. Keineswegs brauchten uns die Zuſtände
anderer Länder mit Neid zu erfüllen; wir könnten zufrieden
ſein, daß es bei uns ſo ſei, wie es ſei. Während bei unſeren
Nachbarn im Weſten z. B. die Verhältniſſe morſch ſeien, bis in
die Wurzel, habe unſer Vaterland in ſeinem pflichttreuen König
und dem ehrenwerthen altpreußiſchen Beamtenthum einen feſten
Hort. Darum puſr der Mißmuth ſchwinden, Muth und Ver
Peree zur Zukunft Platz greifen. deun wenn die conſervative

artei auch keineswegs allen Maßregeln der Regierung ohne
Weiteres zuzuſtimmen bereit ſei, vielmehr durch Nichts beirrt
ihre Grundſätze an leitender Stelle zum Ausdruck bringe, ſo
zuterſcheide ſie ſich in ihrer Oppoſition doch dadurch vor
allen anderen, daß ſie in ihrer Treue gegen den Jeig nicht
wanke, dem zu vertrauen unſer Volk allen Grund habe da er
mit allen Kräſten danach trachte, den Frieden zu erhalten, der
es verſtehe, in unſerem Heere den Geiſt zu pflegen, von dem es
einſt von Sieg zu Sieg geführt ſei, der endlich beſtrebt ſei,
unſerem Volke über die wirthſchaftliche Nothlage hinauszuhelfen
durch Herbeiführung gleichmäßiger Berückſichtigung der Jnter-
eſſen aller Stände, der endlich mit ganzem Herzen gewillt ſei,
dem Volke Zufriedenheit zurſickzugeben, und der es auch verſtehen
werde, die unzufriedenen Elecnente zu verſöhnen. Mit Begeiſterung
ſtimmte die Feſtver ſammlung in das auf Se. Majeſtät den
Naiſer als den Hort und Schirm unſeres Vaterlandes ausge
brachte Hoch ein. Bei den Klängen der Kaiſerhymne entbüllte
ſich auf der Bühne ein prächtiges lebendes Bild, in dem die
Herrſchertugenden: Weisbeit, Kraft und Gerechtigkeit in wahr
haſt künſtleriſcher Weiſe zur Darſtellung gelangten. Nicht enden
wollender Beifall lohnte dieſe Vorführung, die immer aufs
Vers ſtürmiſch gewänſcht, den Theilnehmern wiederholt enthüllt
wurde.

Ju vackender Rede verberrlichte ſpäter Herr Oekonomierath

don Mendel-Steinfels die Kaiſerin als Vor
bild der deutſchen Frau. Wie man beim Wiegenfeſte
des Familienhauptes auch der Muttter des Hauſes zu gedenken
pflege, die mit dem Gatten in Frend und Schmerz ſich eng ver
bunden fühle, ſo müſſe man an dieſem Feſte auch der hohen
Gemahlin ünſeres Kaiſers gedenken, denn des Kaiſers Geburts-
ag ſei eigentlich doch auch nur ein großes Familienfeſt unſerer

ation, deren Glieder durch Blut, Geiſt, Sprache und Denken
trotz aller Verſchiedenheit der Anſchauungen geeint ſeien. Glück-
lich ſei das Volk zu preiſen, das ſich gleich dem unſrigen eines
weiſen Herrſchers auf dem Throne rühmen könne. doneben aber
Rine milde tugendbafte Landesmutter ſein eigen nenne, die Freund
and Leid ihres Volkes theile und als Vorbild aller Tugenden
und wahren Frauenthums den Frauen ihres Volkes voranleuchte.
Seit grauer Vorzeit ſei die deutſche Frau ein gar köſtlicher Schatz
unſeres Volkes um den alle anderen Nationen uns beneiden müßten;
ihr Lob hätten die Dichter aller Zeiten geſungen und
in allen Epochen ſeiner Entwickelung habe Deutſchland
hervorragende Frauen beſeſſen; bis auf den heutigen
Tag ſei unſer Volk gewobnt auf ſeinen Fürſtenthronen
auch viel Frauentugend zu finden. Allen edlen Fraueugeſtalten
voran leuchte aus der t herüber das wahre Bild echter
Weiblichkeit und Seelenſtärke die vor keinem Römer ihren
Nacken beugenden Cherusker Fürſtin Thusnelda, während in
der Neuzeit die herrlich blendende Geſtalt der Königin Luiſe
von Preußen als der behre Genius unſeres Volkes in ſchwerer

eit, als Vorbild echt deutſchen Frauenweſens als Mutter des
aterlandes für alle Zeiten daſtehen werde. Jn unſern Tagen

mit ihren Verirrungen des Menſchengeiſtes, der ſich vermeſſe,
Bott zu verleugnen und die heiligſten Gefühle zu bedrohen,
ſei der deutſchen Frau mehr denn je zuvor eine hohe Aufgabe
eſtellt: erfülle ſie dieſelbe, verſtehe ſie es, Religion, Vater
andsliebe, das Bewußtſein wahrer menſchlicher Liebe und be-
onders auch Einfachheit der Sitten unter Abſtreifung aller
reinden Mode in den Jbrigen zu en und zu ſtärken, ihrem
Manne auch in den politiſchen Kämpfen als treuer Kamerad
und ſo geradezu ſtets als das gute Prinzip der Familie zur
Seite zu ſtehen, ſo werde es gut um unſer Vaterland beſtellt
ſein. Das deutſche Kaiſerpaar gebe ſeinem Volke ein glänzend
helles Bild köſtlichen Familienlebens, treu ſtehe dem
Landesherrn ſeine hohe Gemablin in der Erfüllung öffentlicher
Pflichten zur Seite, möchte jede deutſche Frau ihr nacheifern,
dann werde dem deutſchen Heerd ein ſtarker Schutz gegeben ſein,
in der Familie die Religion eine feſte Stätte und der
Thron in ihr eine nie wankende Stütze haben. Brauſend er-
choll das Hoch auf unſere erhabene Kaiſerin, das hehre Vorbild
der dentſchen Frauen auf dem Hohenzollernthron.

Dem deutſchen Vaterland galt dann die Rede des
Perrn Paſtor Müller. Jn kernigen Worten hob derſelbe
hervor, wie Freude jedes Deutſchen Herz erfüllen müſſe, daßGott ihn habe als Deutſchen geboren werden laſſen. Stolz
müſſe einen jeden Deutſchen beſeelen, im Gedanken an die
Mänuer, die mit ihrem Blute und, ihres Geiſtes Arbeit das
deutſche Reich gebaut. Beklagen müſſe man die Armee, welche
ſich dieſes Reiches nicht mehr freuen zu können glaubten, denn
anſer Vaterland weiſe noch längſt nicht die Verwüſtung und den
Unglauben auf, die unſere Nachbarnationen durchtränkt. Aber
leider feble es auch bei uns nicht an Anzeichen von Wand
lungen, die jeden Patrioten ſchmerzlich berühren, darum aber
auch anſpornen müßten, alle Kräſte einzuſetzen, damit unſer Vater-
land von dieſen Schäden geheilt werde und wieder nach alter
Art eine unbefleckte Pflegeſtäite, des Glaubens an Gott, der
Treue gegen den König, des Sinns echter Brüderlichkeit und
Liebe, der wahren chriſtlichen Zucht und Sitte ſei. Dem Hoch
ouf das Vaterland ſchloß ſich das Lied „Deutſchland, Deutſchland
über Alles“ an, bei deſſen Klängen der Feſtverſammlung, ein
zweites, gleich dem erſten höchſt formvollendetes und durch feine
Darſtellung alle Anweſenden zu wobren VBeifallsſtürmen an
regendes, den Lehrſtand, den Nährſtand und den Wehrſtand ver
körperndes lebendes Bild auf der Bühne erſchien.

Jn Anpaſſung an die verſchiedenen Reden verſchönte ein
ännerchor, der über eine Fülle prächtiger Stimmen verfügte

und trefflich geleitet wurde, durch eine Reihe von Liedervorkrägen
den Abend: der Beifall der Feſtverſammlung, welcher demſelben
zeſpendet wurde, ließ erkennen, daß man den Mitwirkenden ſür
en

ihre Leiſtungen gebührenden Dank wußte. Jn erhöhtem Maße
war dies gegenüber den hier last not least zu erwähnenden
Vorträgen des Overnſängers Herrn Armbrecht der Fall, der
mit dem Kaiſerlied' von Klinkhardt und „Hoch Deutſchland'
von Dorn die Feſtesſtimnung zu gerade gewaltigem Jubel
entfeſſelte, welcher, als der Künſtler durch Vortrag eines notional
gehaltenen Frühlingsliedes von Tabbert den ſlürmiſchen
Wünſchen, noch mehr, als das Programm verbießen, von ihm
zu hören, nachgekommen war, in minutenlangem woblverdientem

Beifall ger r ſeiner trefflichen Darbietungüberreichte der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes und Schatzmeiſter
des Vereins, Herr Premierlientenant Guſtav Steckner (in
Firma Julius Wintzer) Herrn Armbrecht einen prächtigen Kranz.

Gegen Mitternacht gab der Vorſitzende in einem Schluß-
wort der Freude über den anregenden Verlauf des Abends und
dem Dank des Vereins gegen Alle die zum Gelingen des Feſtes
beigetragen. Ausdruck; ein Hoch auf den Kaiſer ſchloß dann wie
üblich die Feier, die noch lange in der Erinnerung aller Tbeil-
nehmer nachklingen wird.

Die Feſtvorſtellung im Stadttheater
nahm um 7, Uhr ihren Anfang. Das Haus war feſtlich er
leuchtet; ein reicher Kranz von Damen in blendender Feſt
toilette, Herren in Frack und weißer Binde, Offiziere und Stu
denten füllten die Logen, die Ränge und das Parkett bis auf
den letzten Platz: Alles befand ſich in gr. n
Nachdem der gewaltige Kaiſermarſch von Richard Wagner
verrauſcht war, bob ſich der Vorhang und Frau Rinald-Pauli
in griechiſchem Gewande, den Fran im Haar, ſprach mit
warmer, ausdrucksvoller Stimme und ſchöner Betonung den
vom Chefredakteur der Hall. Zeitung Wilbelm Autbony, ge-
dichteten Feſtprolog, welchen wir im Feuilleton dieſer Nummer
unſeres Blattes veröffentlichen. Während daun die prächtige
Weberſche Jubelouverture durch das Haus tönte, hob ſich
der des Hintergrundes und vor den erſtaunten
Blicken des Publikums erſchien ein prachtvoll gruvppirtes
lebendes Bild: die Büſte des Kaiſers, umgeben von den
Schaaren der Germauen, von Genien und allegoriſchen Figuren,
während hoch über dem Ganzen die Geſtalt der Germaniag,
durch Frl. Greve wundervoll dargeſtellt, den Kaiſer mit hoch er-
hobenem Schwerte ſchirmend, mit frommem, ſtolzem Auge zum
Himmel emporblickend, thronte. Unendlicher Jubel brauſte durch
das Haus. Als Feſtvorſtel lung war von der Direktiondas Kleiſtſche Schauſpiel „Der Prinz von, Hom-
burg beſtimmt worden, welches, mit großem Fleiße und
künſtleriſchem Geſchick inſzenirt, aufs Geſchmackvollſte aus
geſtattet und durch die Mitglieder unſerer Stadtbühne mit
beſtem Gelingen aufgeſührt, einen geradezu ſtürmiſchen
Erfolg erzielte. Wir wollen heute, im Rahmen der Feſt
berichte über die Kaiſers -Geburtstagsfeier, in eine kritiſche
Beſprechung des Stücks und der Aufführung nicht eintreten
wir wollen nur hervorheben, daß jeder einzelne Darſteller mit
vollem Recht participiren kann an dem durch langanhaltenden
Beifall ſich kundgebenden Danke des Publikums. Beſonders
machten ſich um die Vorſtellung verdient Herr Rinald. als
Prinz von Homburg (wennzwar wir hoffen, daß bei einer
Wiederholung des Stücks die Direktion dafür Sorge tragen
wird, daß auch unſer talentvoller jugendlicher Liebhaber, Herr
Bach, ſich einmal in dieſer wenn auch ſchwierigen, ſo doch um
ſo dankbareren Rolle verſuchenkkann), Hr. Schreiner als der
große Kurfürſt (deſſen Maske allerdings zu jugendlich war),
Herr Friedan als der prächtige alte Oberſt Kottwit (deſſen
Vertheidigungsrede im letzten Akt als eine geradezu muſtergültige
Leiſtung ſchauſpieleriſcher Rhetorik bezeichnet werden darf), De
de la Ch apelle (Kurfürſtin), Fran Rinald (Natalie) Herr
Vogel (Hohenzollern), Herr Schumacher (der als der Ueber
bringer der Mähr von des Kurfürſten Tode eine erſchütternde
Epiſode ſchuf), Herr Bach (Neuß), Herr Schmidt-Häßler

d ſperre Dörfling. Auch die kleinen Rollen waren treff
ich beſetzt.

Ein ſchöner Feſttag der geſtrige Tag! Möge er in Aller
Herzen aufs Neue die Liebe und Treue zu unſerm Kaiſer, zu
unſerm geſammten Herrſcherhauſe, zu unſerm ſchönen Vater-
lande geſtärkt und gefeſtigt haben Es ſei uns geſtattet, an
dieſer Stelle gleich anzufügen, daß

die Kaiſersgeburtstagsfeier in der Provinz Sachſen
allüberall, in Stadt und Dorf, ebenſo feſtlich und freudig, wie
in unſerer Stadt Halle, begangen worden iſt. Uns liegen über
die feſtlichen Veranſtaltungen zu Ehren unſeres erhabenen Herr
ſchers Verichte aus allen Theilen der Provinz vor, ſo aus
Naumburg, Eilenburg, Eisleben, Weißenfels, Zeitz, Stendal,
Aſchersleben. Wittenberg, Nordhauſen, Mühlhauſen, Langen-
jalza; wir haben nicht Raum, alle dieſe Feſtreferate zum Ab-
druck gelangen zu laſſen. Das Programm der Feier iſt faſt
allerorten daſſelbe geweſen und wies als Hauptpunkte Feſtgottes-
dienſt, Schulfeiern, Feſteſſen, Kommerſe aller Krieger und
Militärvereine, der Bürger-, Geſang, Turn und Fachvereine
Abends theilweiſe Jllumination, Fackel- und Lampionzuge, in
Garniſonſtädten Parade und Kompagniebälle auf. Jn Magde-
burg wurde das Feſt in herkömmlicher Weiſe durch Zapfen-
ſtreich und Reveille der vereinigten Muſik- und Tambourkorps
der dortigen Regimenter, durch Schulfeſtlichkeiten, Feſteſſen und
Feſtkommerſe ſowie Feſtvorſtellung im Stadttheater feierlich be-
gangen. J Dom fand 11 Uhr ein Feſtgottesdienſt ſtatt,
welchem die Spitzen der Civil- und Militärbehörden beiwohnter
und bei welchem Herr Diviſionspfarrer Zippel die Feſtpredigt
hielt. Während des Gottesdienſtes hatten die ſämmtlichen
Truppen der Garniſon auf dem Domplatze in einem Viereck,
Front nach der Mitte, Paradeaufſtellung genommen, nach Be
endigung des kirchlichen Feſtaktes hielt der kommandirende
General des vjerien Armeekorps, General der Cavallerie
von Hageniſch, den Truppen eine kurze, begeiſternde Anſprache, worauf ein Parademarſch in Compagnie-
kolonnen ſtattſand, währenddem aus dem im Fort „Stern“ auf-
geſtellten Geſchützen 101 Salutſchüſſe über die Stadt hinüber-
drohnten. Jn Erfurt fanden in der Barfüßer und Schotten
kirche Feſtgottesdienſte, in ſämmtlichen Schulen Feſtaktus ſtatt
die Stadt war reich geſchmückt, der Thüringer Centralkrieger-
verband hielt am Vorabend des Feſtes einen großen Commers
in Müllers Kaffeehaus ab. Eine ſchöne Feier hatte an dem-
ſelben Abend die Kgl. Akademie der gemeinnützigen Wiſſenſchaf-
ten in der Aula des Kgl. Gymnaſiums veranſtaltet, wozu als
Feſtredner Herr Prof. Willibald Beyſchlag aus Halle
a. S. gewonnen worden war, welcher als Thema: „Der große
Kurfürſt“ gewählt hatte und in ſeiner bekannlen geiſtſprühenden
Weiſe den Charakter dieſes großen Herrſchers nach allen Rich-
tungen hin entwickelte, zum Schluß ſeiner Rede hinweiſend auf
unſern jugendlichen Kaiſer, der als ein würdiger Erbe in die
Siegesernte ſeiner großen Vorfahren eingetreten ſei.

Hauiſche Lokalnachri ten vom 28. Januar.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

gabe geſtattet.Die Cholera Epidemie iſt weiter im Abnehmen

begriffen und verliert immer mehr ihren gefährlichen
Charakter. Der beſte Beweis dafür iſt, daß Herr Geheim-
rath Profeſſor Dr. Koch heute Abend unſere
Stadt wieder zu verlaſſen und nach Berlin zurück-
zukehren gedenkt. Da Herr Geheimrath Koch vom
Miniſterium mit der Aufforderung nach Halle entſendet
worden war, daſelbſt ſo lange zu verweilen, bis er die feſte
Ueberzeugung gewonnen habe, daß die Epidemie auf die
ProvinzialJrrenanſtalt bei Nietleben beſchränkt bleibe, ſo
muß er alſo nunmehr zu dieſer Ueberzeugung gelangt ſein.
Erleichtert, wie von einem ſchweren Banne erlöſt, athmet unſere

Stadt und der ganze Saalkreis auf in der begründeten
Hoffnung, daß das Schreckgeſpenſt der Cholera, welches nun
ſchon 14 Tage lang über unſern Häuptern flattert, vor
überfliegen werde, ohne uns mit ſeinen verderbenbringen-

den Fiugeln berührt zu haben. Möge dieſe Hoffnung ſich
erfüllen! Wir alle können dazu beitragen, wenn wir den
polizeilichen Verordnungen nach wie vor aufs Strengſte
Folge leiſten und uns auch e vor dem h und
dem Eiſe der Saale hüten! Neuerkrankungen ſind ſeit
unſerem heutigen Frühbericht von nirgends her gemeldet.
Die drei in die Jſolirbaracke der mediziniſchen Klinik ein
gelieferten Perſonen befinden ſich ſämmtlich außer aller
Gefahr. Zwei von ihnen kommen der dritte im
Laufe des morgenden Tages zur Entlaſſung. Weiterecholeraverdächtige Perſonen nd ſeit Donnerstag Vormittag

in die Baracke nicht eingeliefert worden.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jnggreſen bält heute,
wie an jedem letzten Sonnabend des Monats, keine Sitzung
ab, worauf hiermit beſonders hingewieſen ſein mag.

Stadttheater. Die Aufführung von Goethes „Fauſt“
am Montag beginnt bereits um ſieben Uhr. Herr Schu
macher iſt aufs Neue für das hieſige Stadttheater verpflichtet
worden. Da Fräulein Hedinger wieder bergeſtellt iſt, ſo
wird am Dienstag eine Aufführung von Aubers „Fra
Diavolo“ ſtattfinden. Ju die geſtrigen Theaterbeſprechung
haben ſich zwei tolle Druckfehlex eingeſchlichen. Jn Zeile
3 von oben muß es natürlich nicht „Bauwort“, ſondern „Bo n-
mot“ beißen: in Zeile 5 von unten hat die Seßtzerweisheit aus
einem „gänzlich verzeichneten Jnugenieur“ einen gänzlich
porgezeichneten Jngenieur“ gemacht.

Die von Carl Stangen's Reiſeburean Berlin W.
Mohrenſtraße 10 eingelegte nach Jtalien und dem
Orient iſt heute angelreten Porden, diejenigen Theilnehmer der
Fahrt. welche nur für den Orient eingeſchrieben ſind, reiſen erſt
am 14. Februar bier ab. Die Stangen'ſche Jndienreiſe, an
welcher ſich auch der bekannte reine r Ehrenreich
betheiligte, batte einen ſehr günſtigen Verlauf. Von Egypten,
wo ſich zur Zeit eine Stangenſche Geſellſchaft befindet, die eine
Nilfahrt bis Aſſonan, antrikt, ſind ſehr günſtige Nachrichten ein
gegangen. Nach Ebhicago wird ſich Mitte April Herr Er
Stangen mit noch einein Vertreter des Stangenſchen Bureaus
begeben, um von einem dort beſonders zu errichtenden Bureau
aus alle n für den Aufenthalt der Theilnehmeran den Geſellſchaftsreiſen und mit Billeten verſehenden Einzel
reiſenden ſorgfältig zu iregeln. Herr Louis Stangen wird am
18. Mai die 5. Weitreiſe, für welche bereits Theilnehmer ein i
ſchrieben ſind, leiten und die anderen für das Bureau le
r thätigen und auf Reiſen bewährten Herren wirlaufenden Unterrehmungen unter perſöulicher Direktion
Herrn Carl Stangen, der Berlin nicht verläßt, ausführen.

w Unfallschronik. Ein von üblen Folgen begleiteter Um
lücksfall hat ſich Meer Nachmittag in der Maſchinen
abrik von Weiſe und Monski in der Merſeburgerſtroße zuge

tragen. Der an der Hobelmaſchine beſchäftigte Arbeiter
Kroſtewitz aus Wörmlitz glitt plötzlich mit der rechten Hand
an der Maſchine ab und gerieth mit dem Gliede in den unter
dem Tiſche befindlichen Support, wobei ihm der Vorderarm
zermalmt wurde. Die Schwere der Verletzung machte in der
hieſigen Klinik, wohin der Unglückliche gebracht wurde, die
Amputation des Armes oberhalb des Handgelenks erforderlic

Jugendlicher Leichtſinn hat geſtern Abend i
Giebichenſtein böſe n getragen. Mehrere Knaben
brannten dort eine größere r Pulver an, das ſofort hell
aufloderte. Durch die empor ſchlagende Flamme wurden zwei
der Knaben, unter ihnen der 14 Jahre alte Tiſchlerſohn K., ſq
erheblich im Geſicht und an den Händen verbrannt, daß ſie in
ärztliche Behandlung gebracht werden mußten.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S. im
Jahre 1892. g3 gezogen ſind 21 815 Perſonen (gegen 23 544
im Vorijahre). Darunter befanden ſich 1112 männliche und 1565 weib
liche Familienhäupter, 1061 männliche und 2270 weibliche lin
glieder, 10 543 männliche und 6674 weibliche Einzelperſonen, i
Ganzen alſo 12715 männliche und 9100 weibliche Perſonen. Abge

ogen ſind 18937 Perſonen (gegen 16 108 im Voriahre).
arunter befanden ſich 1021 männliche und 140 weibliche Familien

häupter, 816 männliche und 1875 weibliche Familienglieder, 9385
männliche und 5750 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen 11 244
männliche und 7743 weibliche Perſonen. Es waren a) von
den Zugezogenen evangeliſchen Glaubens 19 689 Perſonen,
katholiſchen Glaubens 1713 Perſonen. jüdiſcher Religion 189 Per-
ſonen, Diſſidenten 224 Perſonen b) von den Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 17194 Perſonen, katholiſchen Glaubens 1390
Perſonen, jüdiſcher Relig. 155 Perſonen, Diſſidenten 248 Perſonen.
Gebürtig waren a) von den Zugezogenen aus der Pro
vinz Sachſen 9274 Perſonen, darunter 2224 aus Halle aus dem
übrigen Preußen 7959, aus dem Königreich Sachſen 1933, aus dem
übrigen Deutſchland 1768, aus Oeſlerreich278, Rußland Ti1, aus den
übrigen Ländern und ohne Angabe 492 Perſonen b) von den
Asſgezogenen aus der Provinz Sachſen 8946 Perſonen.
darunter 2982 aus Halle, aus dem übrigen Preußen 6268, aus
dem Königreich Sachſen 1479, aus dem übrigen Deutſchland 1472,
aus Oeſterreich 256, Rußland 79, aus den übrigen Ländern und
ohne Angabe 486 Perſonen. Jhren letzten Wohnſitz haben gehabt
a) von den Zugezogenen im Königreich Preußen 14631,
im Königreich Sachſen 3454, im übrigen Deutſchland 2358, Oeſter
reich 339, Rußland 76, Amerika 56, dem übrigen Ausland 375.,
unbekannt und Wanderſchaft 526 Perſonen b) von den Ab
gezogenen verzogen aus dem Königreich Preußen 11062, aus
dem Königreich Sachſen 2884, dem übrigen Deutſchland 1949,
Oeſterreich 215, Amerika 90 dem übrigen Ausland 397, unbekannt und
auf Wanderſchaft 2391 Perſonen. Es befanden ſich a) unter
den Zugezogenen Dienſtboten 218 männliche u. 4656 weibliche
Perſonen, Arbeiter 1059 männliche und 453 weibliche. Gewerbege-
hülfen 6145, ſelbſtſtändige Handel und Gewerbetreibende 587.
Lehrer, Militärperſonen, Gelehrte, Beamte 612, Rentier
Haus und Grundbeſitzer 142, in Berufsvorbereitung 2555, ohn
Beruf und Berufsangabe incl. Kranke 2076 Perſonen, b) unter
den Abgezogenen Dienſtboten 235 männliche 4136 weibliche
weibliche Perſonen, Arbeiter 1095 männliche und 375 weibliche
Gewerbegehülfen 5759, ſelbſtſtändige Handel- und Gewerbetrei-
bende 394, Lehrer, Militärperſonen Gelehrte, Beamte, 518 Rentiers
Haus und Grundbeſitzer 113, in Verufsvorbereitung 1998, ohne
Berufu. Berufsangabe 1684 Perſonen. Es betrug die Zahl der 1. An
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche in n er-
halb Halle a. S. ihre Wohnung gewechſelt baben
22265 (gegen 23496 im Vorjahre), 2. der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche ibren Wohnſitz von
Auswärts nach Halle a. S. verlegt baben 13453.
gegen 19573 im Vorjahre), 3. der Abmeldungen von Per-27 reſp. Familien welche innerhalb Halle a. S. ihre

Wohnung gewechſelt haben 20957 (gegen 28972 im Vor
jahre), 4. der Abmel bungen von Perſonen reſp. Fa
milien, welche von Halle a. S. nach Auswärts ihren
Wohnſitz verlegt haben 16247 (gegen 13975 im Vorjabre).
Es haben im Jahre 1892 ſtatigefünden 4111 Geburten und
2508 Sterbefälle.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebutlg.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.
Allſtedt, 28. Jan. (Der landwirtbſchaftliche

Verein für Allſtedt und Umgegend) bat hierſelbſt
vor einiger Zeit eine u über welche
heute folgender Vericht vorliegt. Als Redner war von demVerein Herr Hekon.-Rath v. Mendel-Steinfels aus Halle
gewonnen worden. Derſelbe ſprach „Ueber die heutige Lage der
Landwirthſchaft'. Herr v. Mendel beleuchtete dieſes Thema
vom wirtſchaftlich politiſchen Standpunkt aus und ſuchte nach
ſtehende Fragen: „Was fordern wir von Geſetzgebung und
Staat und „Was ſind wir ſelbſt ſchuldig, zu thun ausfübr-
ich zu beantwörten. Zu der erſten Frage bemerkte der Redner
Wir fordern 1. Schutz der nationalen Arbeit (Getreidezölle)
2. ſchärferes Ueberwachen der Vörſe (Differenzgeſchäſte) dezw

Masken Bällen. Reinſeidene und halbſeidene Merveilleux u. Atlaſſe, Tarlatanes.
Jede Farbe vorräthig.

Decorationsſtoffe in allen Qualitäten, Farben u. Preislagen.J Verkauf zu feſten, anerkannt miebrigſten Preiſen. D. e W m nHalle (Sanle), Marktplatz 6667
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andere Vörſengeſetze: 3.
des Viebſeuchengeſetzes, aber auch ſtrenge Kontrolle nach
reich Ungarn und Rußland hin, desgleichen ſchärfere Maßregeln
für den Eiſenbahntrausport (Desinfektion). Der Hauſirbondel
mit kleinen Schweinen ſollte geſetzlich verboten werden 4. andere
Transportverbältniſſe (Anſhebung, bezw. Beſchränkung der

ifferentialtarife) 5. die Geſindegeſegebung, bedarf einer
Aenderung (Kontraktbruch, Agentenweſen). Bezüglich der zweiten
Frage fordert Herr v. Mendel: Sammlung aller Landwirthe in
den landwirthſchaftlichen Vereinen einträchtiges Vorgehen in
allen landwirthſchaftlichen Fragen, desgleichen auch bei Wahlen.
Ueberall muß der Landwirth eintreten für Landwirtbſchaft,
Thron und Ältar. Ferner fordert er die Gründung von Ge
noſſenſchaſten und vor allem eine beſſere (kaufmänniſche) Bildung
der Landwirthe. Jeder, anch der kleinſte Baner, müſſe ſorg
fältig, Buch führen. Jeder VBauernſohn ſollte wenigſtens eine
Ackerbauſchule beſucht haben. Die Ausführungen des Redners
würden vielſach durch Bravoruſen unterbrochen und fanden un
getheilten Beifall. Der Verein iſt dem rührigen Vorſtande
namentlich aber dem Vorſitzenden des Vereins für derartige
genuß- und lehrreiche Stunden zu großem Danle verpflichtet.
An Stelle des aus dem Vorſtande wegen Kränklichkeit ausge-
ſchiedenen Oekonomierathes Herrn LüttichMönchpfiffel wurde
der Kammergutspächter Herr Premierlientenant Graven
borſt- Kloſter Naundorf gewählt-

IB. Altenburg, 27. Januar. (Eiſenbahnunfälle.)
Bei Paditz entgaleiſie heute ein Güterzug. Ein einzelner Wagen
wurde zertrümmert. Das Zuqgverſonal iſt unverletzt. Später
würde nobe bei der Unhlücksſtelle ein Bahnwärter überfahren
und getödtet.

Jeng, 27. Jan. (Vorſichtsmaßregeln gegen
Ueberſchwemmuüngsgefſahr. Wöblibätigkeit.)Der maſſenhaft auf dem Thüringer Wald lagernde Schnee rückt
bei raſch eintretendem Thauweiter die Gefahr einer Ueber-
14 wemmung, des Sagalegebiets näher. Der im Uebber-
chwemmungsgebiet der Soeale eingerichtete Hochwaſſer Nach-

richtendienſt giebt uns die Gewähr, daß wir nicht plötzlich von
der Ueberſchwemmung überraſcht werden. Jn den Orten Saal-
büurg, Klausdorfs Eichicht, Saalfeld, Jeng, Köſen ſind, wie bereits
funrz gemeldet, Pegelſtationen errichtet. Sobald die Saale die
Ufer überſchreitet, werden Morgens 8 Übr und Nachmittags
4 Uhr auf ſämmtlichen Stationen Beobachtungen gemacht, die
fo lauge fortgeſetzt werden, bis das Waſſer wieder in die ufer
zürückgetreten iſt. Die oberhalb Jenas gelegenen Stationen be
richten das Reſultat der Beobachtung telegraphiſch nach Jena.
Jena verſtändigt ebenfalls telegraphiſch Rothenſtein, Göſchwitz,
Lobeda und Dornburg. Dieſe Orte geben die Nachrichten in die
gefährdeten Dörfer durch Boten weiter. Die hieſige Sparkaſſe hat zur Anſchaffung von Feuernngsmaterial für Kruie die

Summe von 600 .4 dem Gemeindevorſtand überwieſen Auch
von anderen Seiten ſind zu dieſem Zweck Summen geſpendet
worden, u. a. 50 von der Burſchenſchaft „Germania“.

Berliner Kursbericht.
Schlußlurſe am 28. Januar, 3 Uhr Nachm.

3. ſchärfere Strafen bei Nere trghro
eſter

FondsBörſe.
Meichsanleihe 107,50 Dortm. Union St. Br. 56 10

3 do. 100.,40 *Gotthardbahn 7 156,30 o. 86.60 Oeſtr. Cred.-Actien 174,10*490 Conſols 10750 Tombarden 43,9do. Riebeck Montanwerke 163.60
a. 35.60 FEröllw. Pavierſabrik 118,-

3 Landſch. Ctr.-Pfd. 97,90 Kohlen 123,80
30/0 86,50 Ruſſ. Süd Wer 74*Disc-Komm. 18640 4, Heſtr. Goldrente 98,40
»Darmſtädter BVauk 135,90 4 Ung. do. 96 39Deutſche Bank 159,40 Jtal. Aenten 3931,70
Berl. Handelsgeſellſch. 14125 *80. 9iuſſ. 97.-
*Dresdner Bank 14250 Oeſtr. Noten 168,75
*Vochumer Gußſtahl Ruſſ. do. 208*Lanrahütte 95, 40

endenz: feſt.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen

der Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen loco: 146161, April-Mai 157 50, MaiJuni 158 75,
Juni-Juli 160 ruhig.

Roggen: loco: 132- 89, Januar 138,50, April-Mai 139,
MaiJuni 140, feſt.

Hafer loco: 135-155, Januor 142, April-Mai 140,-,
MaiJuni 141, ſtill.

Rüböl: loco: Januar 50,70, April-Mai 50.70, matt.
Spiritus (70 er Waare) loco: 33 00, Jan. Febr. 32,30 April-Mai

83 30, Jnni-Juli 34,20, Aug.-Sept. 35,20, Tdz. feſt.
450er Waare oco 52 60, Petroleur loco 23

Fondsbörſe. Die Börſe verkehrte in einheitlicher Tendenz.
Vielſocher Begehr nach Stücken in Lokalwerthen; geſuchte und
gebeſſerte Preiſe; ſo waren höher Bochumer, Dorimunder, Har-
pener, Hibernig, Gotthardbahn, beimiſche Bahnen, Warſcbau-
Wiener, letztere auf ſteigenden Deport. Schifffahrtsaktien waren
nicht voll behanptet. Mexikaner ſchwächer, Ruſſiſche Noten
waren anfangs gedrückt, erhalten ſich ſedoch ſehr kräſtig anf Jnter
ventionskäufe. Türkiſche Werthe anregungslos. Gegen Schluß
der, erſten Börſenſtunde Bankenmarkt ſehr gut angelegt. Schweizer
Bahnen lebhaft, in Lübeckern ſtarke Deckungen. Duxer um nahe
zu 2 o beſſer. Kohlengktien ſteigend. S Schluß Dynamit-
d auf Rückkäufe für Hamburger Rechnung. Privatdis-

2 o
Getreidebörſe. Auch heute war der Getreidemarkt ſehr

ſtill. Jn Roggen fanden ſür Jannar Deckungen ſtatt, wodurch
die Preiſe etwas anzogen. Weizen und Hafer waren gut be-
houptet. Rüböl etwas ſchwächer bei ſehr geringen Umſäben.
Spiritus gewann ſpäter etwas am Preiſe.

Halle „26. Jannar. Mehl VBörſen Verein. Für 10
kg Kaiſer-Auszug 27,00 Mk., Weizenmehl 00 24,50
Mk., do. 0 2350 Mk., Roggenmebl 0 22,00 Mk.,
do. 0/1 21 00 Mk Futtermebl 14,50--15.50 Mk., Roggen-
kleie 10,00--1060 Mk., Weizenkleie f. 9,00-—-9,50 Mk., Weizen
ſchale 9,00-—9,60 Mk., Haidemehl 38,00 Mk.

Rach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Berlin, 28. Jonuar. (Eig. Drahtb.) Abgeordneten-
haus. Etatberathung. Der Etat des Bureaus des Staats
miniſteriums. Arendt (freikonſ.) meint, ebenſo wie der
deutſche Kaiſer König von Preußen ſei, müſſe der Reichs
kanzler zugleich das Amt des preußiſchen Miniſterpräſi-
denten bekleiden. Auch bezüglich der Finanzen ſei die
Perſonal Union des Reichs und Preußens zu wünſchen.
Der Redner hob hervor, daß er nur in ſeinem
eigenen Namen geſprochen habe. Zedlitz (frei-konſ.) bemerkt, daß wenn Arendt ſich vorher mit poli-

tiſchen Freunden beſprochen hätte, ihm der Rath ertheilt
worden wäre, auf die heutigen Ausführungen zu ver-
zichten. Der Artikel wurde bewilligt.

Berlin, 28. Januar. (Eig. Drabtb.) Das Feuer
in den Kellern der Centralmarkthalle dauert fort.
Die Feuerwehr iſt noch thätig, jedoch iſt die Gefahr der
Weiterverbreitung ausgeſchloſſen. Der Schaden iſt noch
nicht feſtgeſtellt.

Wien, 28. Januar. (Eig. Drabtbericht.) Auf der
WienSemmering-Raaber Eiſenbahn iſt heute Vormittag
ein Perſonenzug mit einem Arbeiterzug zuſammenge-
ſtoßen. Soweit bisher bekannt iſt, ſind 2 Perſonen ſchwer
und mehrere leicht verwundet worden.

Peſt, 283. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Nach den
Meldungen hieſiger Blätter drangen in das dem Graner
Erzkapitel neue Tokoder Bergwerk Kohlengaſe aus
dem alten, ſeit 80 Jahren byepnenden Bergwerke ein, wo

durch eine furchtbare Kataſtrophe herbeigeführt wurde.den e er Arbeitern meldetes ſich bei der

Namenverleſung nur 60. Die Zahl der bisher aufgefun-
denen Todten beträgt 19. Die Rettungsarbeiten dauern
fort.

Paris, 28. Januar. (Eig. Dewohtbericht.) Die Gruppe
der demokratiſchen Linken des Senats Bourgevis
aufzufordern, bei Delahaye und Andrienx Hausſuchungen
vornehmen zu laſſen. Die Ankkagebehörde wird nächſten
Dienstag über die in der Panama Angelegenheit ergange-
nen Anträge zur gerichtlichen Verfolgung einer Anzahl

Beſchln Eigener Drahtbericht.) Das
„Journal officiel“ veröffentlicht ein Dekret, durch welches
Cornelius Herz wegen ehrenrühriger Handlungen aus
den Liſten der mit dem Orden der Ehrenlegion Ausge-
zeichneten geſtrichen wird.

London, 28. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Viele
Spinnereibeſitzer ſind den von den Arbeitern gemachten
Vorſchlägen nicht abgeneigt, wonach die Löhne um 5 pCt.
erniedrigt und in 3 Monaten wieder erhöht werden ſollen,
wenn der Geſchäftsgewinn es geſtattet.

Madrid, 28. Januar. (Eig. Drahtbericht.) Der
hieſige Spezialgeſandte für Marokko iſt von hier abgereiſt.
Derſelbe vorher die Botſchafter Frankreichs, Jtaliens,
Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der

dentſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.

Sonntag, den 29. Januar.
Vielfach Nebel, theils heiter, nahe 0, windig. Sturm

warnung für die Küſten.
Montag, den 30. Januar.

Kälter, theils heiter, theils Nebel. Sturmwarnung
für die Küſten.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
London, 27. Jannar. Die Bilanz des Hauſes Baring

Brolbers weiſt für 1892 einen Reinertrag von 160 282 Pfund
Sterling bei einem Ueberbetrage von 6600 Pfund aus dem
Johre 1891 aus. Der Verwaltungsratb beantragt die Ver-
theilung einer 7 igen Dividende ſowie Auszablung einer Suvper-
dividende von 15 Pfund pro Aktie. Von den bier noch ver
bleibenden 60 (00 Pfund ſollen 50000 dem Reſervefond über
wieſen und der Reſt auf Rechnung des nächſten Geſchäſtsjahres
übertrogen werden.

Kahlg, 27. Jannar. Der Auſſichtsrath der Porzellan
fabrik ſetzte die Dividende für das verfloſſene Geſchäſtsjahr
bei reichlichen Abſchreibungen auf 12 wie im Voriahre
feſt. Die Fabrik iſt auch im neuen Jahre aut beſchäftigt.

Dresden Die Firma Uhle, und Co. in Cappel,früber in Chewnitz, die Exvportgeſchäfte macht und ſchon ſeit
vielen Jahren beſteht, iſt in Zablungsſchwierigkeiten gerathen.
Die Verbindlichkeiten betragen wach dein „Conf.“ ca. 670 000
denen 120000 Aktiva gegenüberſtehen.

Magdeburg, 27. Jannar. Der Aufſichtsrath der Magde-
burger Strabenbahn- Geſellſchaft ſchlägt 6 Dividende wie im
Vorjabre vor.

Bei Zollzahlungen in OeſterreichUngarn wird für den
Monat Februar c. das Goldanfgeld mit 20 berechnet
werden, gegen 19 o im laufenden Monat. Vor elwa einem
Jahre war das Aufgeld auf 17 geſunken.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 25. Jap. 1893.

Aufgeboten: Der re angCJpedien Max Godehardt und
Bertha Berger, Gottesgckergaſſe 3 und Schmeerſtr. 6.

Geboren: Dem Werkweiſſer Adol Lörgß eine T., Alma Elſa,P 62. Dem Schmiedemeiſter Fran Woblfeil eine
T., Elſa Margarethe, Magdeburgerſtr. 23. Dem Schuhmacher-
meiſter Ernſt Luther ein S., Guſtav Ernſt, Zenkerg. ſſe 15.
Dem Handarb. Max Kaltze eine T, Anna Marie Martha, Böll
bergerweg 14. Dem Schuhmacher Joſef Hamersky ein S.
Robert, Schlamm 12. Dem Handarb. Karl Lehnert ein S.,
Valentin Hugo Kurt, Luckengaſſe 10. Dem Kaufmann Georg
Kiemſtedt ein S., Walther Arthur, Gr. Wallur. 2. Dem
Schloſſer Hermann Simbt ein S., Ernſt Anguſt, Bäckergaſſe 1
Dem Vorarbeiter Chriſtian Heine ein S., Heinrich Karl, Frei-
imſelderſtr. 4. Dem Cigarrenmacher Max Wölſer ein S, Frauz
Angauſt Alfred, Saalberg 2. Dem Mechanikas Paul Zabel ein
S, Mox, Glauchaerſtr. 61. Dem Handarb. Hermonn Kaiſer
eine T., Friederike Pauline Ella, Henrieltenſtr. 6. Dem Hand
arbeiter Wilhelm Brelle eine T., Wilhelwine Anng, Weingärten
32. Dem Schuhmachermeiſter und Gaſtwirth Auguſt Leander
ein S., Max Kurt Klausſir 18. Dem Schneidemüller Ernſt
e ann ein S., Friedrich Ernſt Willy Schloſſerſtr. 2. Zwei
unehel. S.Geſtorben: Des Polizei-Aſſiſtent Friedrich Jungmann T.
Martha, 3 J., Laurentinsſtr. 17. Des Kaufmann Karl Schulze
S. todtgeb., Glauchaerſtr. 10. Der Kaufmannslehrling Alfred
Minner, 17 J., Ludwigſtr. 28. Des Zimmermann Auguſt
Frenzel S. Gnſtav, 13 J Gr. Wallſtr. 42. Des Lackirers
Adolf Kautzner S. Otto, 7 J., Klinik. Die Wittwe Auguſte
Rentzſch geb. Mage, 62 J, Wörmlitzerſtr. 100. Des Bureau-
Aſſiſient Max Heinzel S. Kurt, 3 T., Saalberg 5. Des Hand
arbeiter Karl Booch Eheſrau, Pauline geb. Härtel, 35 J.,
Jakobſtr. 47. Der Telegraphiſt Auguſt Wenzel, 5) J. Wörm
litzerſtr. 110. Eine unehel. T.

Meldungen vom 26. Jau. 1893.
Aufgeboten: Der Maurer Wi' helm Meihner und Dorothee

Severin, Gommergaſſe- 10.. Der Kaufmann Richard Mitzkowski
und Erneſtine Fiſcher, Martinsgaſſe 12

Eheſchließungen: Der Bäcker Mox Rüdiger und Auguſte
Geutſch, Fleiſchergaſſe 3. Der Hoſmuſikus Hermann Veit und
Klara Ellinger, Karlsruhe und Brandenburgerſtr. 3.

Geboren: Dem Lokomotivſührer Edmund Strabl ein S.,
Ernſt Emil, Friedrichſtr. 24. Dem Gaſtwirth Hermann Plorin
eine T., Marie Luiſe, Gr. Wallſtr. 42. Dem Maler Eduard
Pätz ein S., Hermann Johannes, Kl. Klausſtr. 5. Dem
S r Wilhelm Schaaf ein S., Karl Hermann Willy,reiimfelderſtr. 4. Dem SattlermſtygeFriedrich Pietſch ein S.,

einrich Hugo, Steinweg 25. n Handelsmann Guſtav
Kunze eine T. Eveline Eleonore, Spitze 13. Dem Zimmer-
mann Auguſt Chemnitz eine T., Emil ie Emma Gertrud, Streiber-
ſtraße 22. Dem Schneider Ludwig Schlegel eine T., Helene
Anna, Gr. Berlin 12. Dem Former Panl Stutzer ein S.
Willy Kurt Guſtav, Thorſtr. 31. Dem Former Reinhold Walther
eine T. Heiene, Gommergaſſe 4. Dem Hausdiener Kurt Olbricht
ein S., Karl Heinrich Hermann, Leipzigerſtr. 20. Dem Gelb-
gießer Friedrich Weickart eine T., Klara Emma, Wörmlitzerſtr.
19. Dem Fabrikarb. Wilhelm Reinbardt ein S., Ernſt Frie
drich Hans, Magdeburgerſtr. 9. Dem Schneider Karl Koch ein
S., Mox Paul, e 18. Dem Zimmermann Friedrich
Brachwitz ein S., Erich, Pfännerhöhe 46. Zwei uneheliche S.
Zwei unebel. T.

Geſtorben: Der Bahnarbeiter Auguſt Reinhardt, 61 J.,
Diemitz. Der Handarbeiter Karl Weiſe, 48 J., Kl. Brauhaus-
aſſe 12. Der Getreidemakler Hermann Ulrich, 656 J.,
iebenauerſtr. 5.

Fremdeuliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Stabsarzt Dr. Zentboefer u.

Fabrikant Schmidt aus Berlin. Amtmann Rackwitz aus Queis.Verlagsbu andl. Lucas aus Elberſeld. Offizier Graf Solms a.

annover. Rentiere Frl. Woepke a. Deſſau. Kaufleute: Zarek,
päth, Woblrab, Roer, Schrödter, Pleßner, Meyer, Piesbergen

TchauerSa wegte ſa Vuchdrugerel in Halle (Saale

und Pudor aus Berlin, Ermert aus Köln, Orllepp a. Magd
burg, Behr und Goldſchmidt aus Aachen, Friedrich und Joſef
Cohn aus Leipzig, Goretzky aus Dresden, Cotta aus Breslon,
Riegers u. Huble a. Hamburg, Laun aus Kreuznoch, Koch aus
Offenbach, Wonders a. Crefeld, Strauß aus Frankſurt a. M.
Heinemann a. München

Continental-Hotel C. Leiſtner. Maurermſtr. Grothe aus
r Architekt Stgedeler a. Braunſchweig. P pe
aus Oſterode a. Harz. Emirze a. Frankreich. Kaufleute Knüpper
a. Leipzig, Baumert a. Glogau i. Oberſchl., Klatſchke a. Gera,
Reolikoe, te Beerdt, Reinon, Keil, Heilbronn u. Engländer aus

Se Merz s 3 h a Rügheimer ausraßburg i. Elſaß, aſe a. Lübeck. Kretſchmar u.a. Chemnſtz, Kirchſiein a. Gotha, Schloß a. Coſſel, Warſchauer
a. Stettin, Lungſtratß a. Frankfurt a. M., Brintzer a. Hagen i.
W. Sänger g. Cöln a. Rh., Koethke a. Bernburg, Schwenner
a. Dresden, Peterſein a. Mühlhauſen.

S h J „Z;„;J; JProfeſſor Dr. Reclam äußerte ſich ſ. Z. in folgender Weiſe
über Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen: „Jbhre
Schweizerpillen haben ſich mir namentlich in der Frauenprax s
bewährt und werden (2 Stück eine Stunde nach dem Morgen
getränk) gerne genommen: weil ſie ſicher wirken ohne Veſchwerde
zu veranlaſſen. Auch bei Männern mit ſitzender Lebensweiſe
oder in höherem Alter kurz bei Trägheit der Darmbewegung

erweiſen ſie ſich als vortheilhaft“. Dieſe Empfehlung macht
jede weitere überflüſſig. Die ächten Apotheker Richard

randt'ſchen Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rotbem
in ſind nur in Schachteln à 1 Mk. in den vo
erhältlich.

Die Beſtandtbeile der ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1.5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Äbſynth, je 1 Gr. Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr. dazu
Gentian u. Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum,
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu
haben in alle a/s. in der Aläler- Apotheke Geiſtſtr.).

Froſtbenlen, Froſtballen, wie alle Hautleiden, ſoll man nur mit
S 8e Mrrhen CremeFlügge2 yrnheh-Creme

J Deutsch- Reichspat, 63592
deln, d Wirk von Allen die ihn gebraucht ſehrer wird. hre 1. in den Apotheken (in

nie a. S.: Löwen Apothele, Engel Apotheke, Adler-

Apotheke). (452Väär Landwirthe.Wir übernehmen die Verſicherung von Schlachtvieb nach
allen Schlachtviebhöfen und auch Orten ohne Schlachthöfe gegen
billige Prämien und leiſten volle Entſchädigung vie
zur Höhe der Verkaufsſumme. (4254Hallescher Versicherungsverein

zu Halle aS.

Familien Nachrichten.

See
Statt jeder begonderen Anzeige.

Heute in der dritten Morgenstunde ver-
schied nach nur Kurzem Krankenlager un-
sere inniggeliebte, herzensgute Schwester,Schwägerin, Tante und Grosstante

Frau Amtmann Emma Scheller
geb. Schwarzwüäller

im ſast vollendeten 75. Lebensjahre.
Den vielen Freunden und Bekannten der

Verstorbenen widmen in tſeſer Trauer diese
Todesnnachriecht. [5078Vnmmens der Minterblievenen:

Conrad Schwarzwüäller,
Halle a. S., am 28. Januar 1893.
Die Beerdigung findet am Montag, den 30. Januar,

vom Sterbehause, Herrmannstrasse Nr. 36 (18), aus gtutt.

Heute früh 3 Ubr entschlief nach schweren Leiden
meine liebe Frau und unsere treue Mutter [5114

Marie Bohbardt geb. faehse
im 59. Lebensjahre.

Um stille Theilnahme bitten
Die trauernden Uinterbliebenen,

Halle a. S., den 28. Januar 1893.
Die Beerdigung findet Dienstag, den 31, Januar,

Nachm. 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofs aus statt.

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Heute Morgen 6 Uhr erlöſte ein ſanſter Tod nach

kurzem Leiden im 70. Lebensjahre meine gute Frau, unſere
innigſtgeliebte Mutter, Schwieger- und Großmutter

Fran Bertha Arnold geb. Kranz,was wir tiefbetrübt hiermit anzeigen. [5103
Eisleben u. Eisdorf, den 27. Jannar 1893.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonntag den 29. d., Nachm.

3 Uhr in Eisleben ſtatt.

Heute Morgen 8 Uhr verſchied ſanft und uner-
wartet im 82. Lebensjahre unſer guler Vater, Schwiehee
und Großvater, der

Rentier Wilhelm Berger zu Croppenſtedt,
tiefbetranert von

den Hinterbliebenen.
Löbejün und Croppenſtedt,

den 27. Januar 1893.

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme von Nah und
Fern am Begräbnißtage unſerer theuren Entſchlafenen
ſagen wir unſern innigſten Dank. [5113

Planena, den 28. Jannar 1893.
Die Familie Vaumann.

Verlag der Aktrengeyelh galt „Haniſchen Zeitung zu Halle.
Verantwort ſche Redakteure: Cüeſredakteur Wilſelm Ant hege

für Politik Feuilleton und den übrigen Jnkalt, ausſchließlich des Rachbezeichuete
r. Walther Gebensleben für Lokoles, Provinzielles. Theäter ur
Muſik; Louis Lehmann für den Kandeie Vörſen- und JInſeraenthei.
ſämmtlich in Halle.

Chelredatktienr Anihony von 9g--12 c Redakteur VrSprechſtunden:

G ebensleben von 9-12 Uhr. Die Expediton (Inſerggepau Geſchälts
an gelegenheiten) iſt gebffnet von 7 Uhr Vormittage vie 7 ühr

Hallbaum
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wurde geftern der achten Straſkamwer des Landgerichts I. aus

Kaiſers Geburtstag im Auslande-
Wien, 27. Januar. An dem heutigen Hofſdiner anläßlich

des Geburtstages Sr. Mojeſtät des Kai'ers Wilhelm nahmen
der deutſche Votſchaſter Prinz Renß mit dem Perſonal der Bot
ſchaft, der e Graf v. Wallwitz mit den Zeit bier an
weſenden ſächſiſchen Offizieren, ſowie die Miniſter Kalnolv,
Taaffe Bauer, Kallay und Tisza Theil. Während des Mahles
brachte der Kaiſer einen Toaſt auf das Wohl Sr. Majeſtät des
Kaiſers Wikdelm aus. An dem heute Mittag im Palais der
deutſchen Botſchaft ſtattgehabten Frübſtück nahmen der bayeriſche,
württembergiſche und ſächſiſche Geſandte d

Kopenhagen, 27. Jannar. Se. Majeſtät der König
hat heute dem dentſchen Geſandten Freiherr von den Brincken
auf der deutſchen Geſandtſchaft verſönlich, ſeine Glückwünſche
zum Geburtstag Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers ausge-
prochen. Aus demſelben Anlaß haben Jhre Königl. Hoheiten
der Kronprinz und Prinz Waldemar ſowie Se. Hoheit Prinz
e rer ictehurg den deutſchen Geſandten mit ihrem Ve-
i eehrt.Belgrad, 27. Jan. Die hentige Geburtstagsſeier des

deutſchen Kaiſers erhielt einen gewiſſen politiſchen Anſtrich durch
den Umſtand, daß außer dem Cabinetschef zum erſten Male
auch eine größere Depuiation des Centralcomités der liberalen
Partei dem deutſchen Geſandten, Varon Waecker-Gotter ihre

Anfwartung machte, um auf ſolche Weiſe ihre Sympathien
gegenüber Deutſchland auszudrücken.

Sofia, 27. Jan. Zur Feier des Geburtstages des Kaiſer
Wilhelm fand hente in der proteſtantiſchen Kirche ein Tedeum
ſtatt welchem Stambulow als Vertreter des Prinzen Ferdinand
und Miniſter Greko beiwohnten. Die deutſche Colonie veran

kalte ein R Feier d 6etersburg, 27. Januar. Zur Feier des Geburtstagesdes Kaiſers Wilhelm fand beute b den ruſſiſchen Majeſtäten

ein Familienſfrühſtück ſtatt, zu dem der deutſche Botſchafter Ge
neral von Werder geladen war, und bei dem Kaiſer Alexander
die Geſundheit Kaiſer Wilhelms ausbrachte.

Bukareſt, 27. Januar. Zur Feier des Geburtstages
Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers fand ein feierliches Tedenm
tatt, welchem der Miniſterpräſident Catargin und die übrigen
titglieder des Kabinets, der Chef des Militärkabinets, der Ge

neralſekretär des Miniſterinms des Auswärtigen, ſowie zahl
reiche Vertreter der Civil) und Militärbehörden beiwohnten.
Daxan ſchloß ſich ein Empfang bei dem dentſchen Geſandten-

Aus der Reichshauptſtadt.
Jn ihrem Vorgehen gegen die Verkäufer

von Lo,osantheilſcheinen, hat unnmehr die Polizei auch
das Reichsgericht auf ſeiner Seite. Dieſes hat durch Erkenntniß
vom 28. Dezember v. J. eine Reviſion gegen ein Urtheil des
hieſigen Landgerichts, das den Ausgeber von 10 Pf.-Antheilen
der ſtgatlich genehmigten Mühlhanſener Kirchen'okterie wegen
Veranſtaltung einer Lotterie verurtheilte 286 St. G. B.) ver
worfen. Die Straſbehörven werden nunmehr unnachſichtlich
gegen die Ablaſſer ſolcher Loosauntheile vorgehen und, worauf
das Publikum beſonders anſmerkſam gemacht ſei, auch die An
Weilſcheine konfisziren.

Zwölf kleine Waiſenknaben, deren Eltern in
Hamburg an der Cholera geſtorben ſind, trafen dieſer Tage in
Pankow ein, um im dortigen Peſtalozzi-Stiſt erzogen zu werden.
Die Kinder befinden ſich im Alter von 6 bis 10 Jahren. Es
ſind alles Vollwa ſen, d. h. alſo ſolche, welche weder Eltern noch
ſonſtige Angehörige hal en.

Die Schwindlerin, welche im vorigen Herbſt in
dem Verdacht ſtand. in ihrer in der Lalvinſtraße Nr. 40 in

Loabit gelegenen Wohnung eine Frau Jung getödtet zu haben,
je Fran Johanna Kotharina Sofie Dettmann, geb. Metb.

der Unterſnchungsbaſt vorgeſührt, um ſich auf die wider ſie er-
wobenen Anklage wegen Betruges de verantworien. Die Dett-
mann, die Tochter des Gaſtwirihs Meth in Lübeck, hatte ſich im

GHalle, Sonnabend 28. Jannar 1893.

Jahre 1890, obgleich ſie erſt 18 Jahre zäblle, mit dem 72jährigen
„Alientheiler“ verlobt, reiſte jedoch vier Tage vor dem anbe-
raumten Hochzeitstage nach England, verweilte dort mehrere
Monate und kam dinn nach Aachen. Hier nannte ſie ſich Frau
von Heidenreich und Vitzthum geb. von Meth und benabm ſich,
als od ſie über Hunderttauſende zu verſügen hätte. Sie prablte
mit ihrer vornehmen Verwandiſchaſt, ihr Vater ſei Oberſt
lieutenant, ihre Mutter von fürſtlicher Abkunft, ſie beſitze
Schlöſſer in England, wo ſie kurz vorher bei Lady Ellington zu
Goſt geweſen, wolle aber jeht nicht dorthin zurückkehren, da ſie
ſich von ihrem Mann getrennt habe. Sie fand auch Glauben
bei der voryehmen Herrenwelt, denn in ihr machte ſie ſo viele
Bekanntſchaſten,, daß ihr der Beſuch des veſten Vergnügungs.
lokales in Aachen, „die Germanig“ unterſagt wurde, worauf
ſie bald aus Archen verſchwand, doch batte ſie in dem Hotel.
in dem ſie wobhnte, eine Zechſchuld von 464 Mark nd
außerdem noch Schulden bei eſnem Maler und bei einem Pho-
togrophen zurückgelaſſen. Dem erſten hatte ſie den Vorſchlag
gemgcht, alles zu verkaufen und mit ihr nach England zu reiſen,
wo ſie ihm ein Schloß einrichten wollte. Der Mann ging aber
auf den Vorſchlag nicht ein. Nun kehrte die Angeklagte wach
Lüheck zurück, heirathete jetzt den Dettmann, trennte ſich aber
nach zweimonatiger Ehe von ihm und kam nach Berlin. Hier
trat ſie als Fran Oberſtlieutenant von Dettmann guf, miethete
in der Kalvinſtraße eine Wohnung und ließ ſie ſchön ausſtatten,
wobei ſie die Lieſeranten auch auf ſchwindelhaſte Weiſe zu ver-
anlaſſen wußte, das Material zur Ausſtattung berzugeben. Die
Dettmann muß übrigens Bekanniſchaſten in wohlhabenden Krei-
ſen gehabt haben, denn faſt alle ihre Schulden ſind bezahlt wor-
den. Jm Termin war ſie geſtändig, aber der Staatsanwolt
glaubte doch eine energiſche Strafe von einem Jahr und drei
Monaten beantragen zu müſſen. Der Vertheidiger, Rechtsan
walt Koßmann wies darauf hin, daß die Angeklagte eine ſo
excentriſche Perſon ſei, daß man an ihrer Zurechnungsſähigkeit
zweifeln könne, außerdem ſei ſie erwieſenermahen in hobem
Grade morphiumfüchtig, dies rechtferlige, wenn nicht Freiſprech-ung, doch eine viel mildere Strafe Der Gerichishof erkannte
auf ſechs Monate und erachtete zwei Monate durch die Unter
ſuchungshaſt für verbüßt.

Ein Eig. Drahtbericht ans Berlin meldet uns
Heute Nachmittag 3'/, Uhr brach in den Kellereien der
hieſigen Central-Markthalle Feuer aus, wodurch die in den
Kellern befindlichen großen Waarenvorräthe in Brand ge-
riethen. Der Schaden iſt noch nicht zu überſehen er iſt
jedenfalls ſehr beträchtlich. Die Markthalle bleibt für einige
Tage geſchloſſen. Abends 9 Uhr dauerte der Brand
noch fort.

Ueber Hypnotismus
bielt in Halle a. S. am Mittwoch Abend Herr Dr. med. Alt
den dritten der vom naturwi enſchaſtlichen Verein daſelbſt ſür
dieſen Winter in Ausſicht genommenen öffentlichen Vorträge.
Die Darlegungen boten den zahlreichen Hörern beſonders des-
9alb, weil hier die eigenartigen Verſuche, welche ſie ſonſt nur
von nicht medizimſch Vorgebildeten, z. B. dem bekannten Hyp-
notiſeur Krauſe hatten vornehmen ſehen, hier von einem Arzte,
der bei ſeinem Fachſtudinm, der Nervenbeilkunde, auch dieſen
Erſcheinungen beſondere Aufmerkſamkeit und ausgedehnte Unter
ſuchungen gewidmet, ausgeführt wurden. Es mag hier vorweg
erwähnt ſein, daß auch die Hypnotiſirungs-Verſuche, welche der
Redner an einem jungen Mädchen vornahm, überraſchend ge
langen. Jm Eingang des Vortrages wurde darauf hingewieſen,
daß uns während des Schlafes die Vorgänge der Außenwelt
nicht zum Bewußtſein kommen, dabei jedoch die Leitung der
Sinnesargane keineswegs gänzlich aufgeboben iſt, vielmehr von
außen noch Eindrücke nach dem Gebirn gelangen und dort Vor
ſtellungen erzeugen, die als Träume bezeichnet werden. An den
Bildern des Traumlebens überraſcht die Geſchwindigkeit, mit

ſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

der ſie ſich entwickeln, ſie ſind nur höchſt oberflächlich verknüpft,
daher iſt die Rückerinnerung an ſie, wenn wir wieder erwacht
ſind, meiſt ſehr lückenhaft; doch vermögen Träume, die ſtark
auftreten, beſonders wenn dies wiederholt geſchiebt, tage ja
wochenlang Einfluß auf unſer Denken und Handeln zu üben. Dein
Schlaſenden Taſſen ſich ſogar von außen im Zuſtanke des anfgebob
nen Bewußtſeins Vorſtellungen au drängen, „ſnggeriren“, die no
nach dem Erwachen ſein handeln beſtimmen können. Die Tbatfache,
daß eine von der Tagesarbeit ermüdete, ſeſtſchlafende Mutter, beim
Wimmern ihres Kindes daſſelbe hört, wenn ſonſt nichts ihre
Rude zu ſtören vermag, zeigt, daß wir während des Schlafes
unter Umſtänden nur gegen Reize von wie Perſonen
reagiren („geiſtiger Rapport“) der Umſtand, daß die Mutter
ihr Kind ſäugt und wieder bettet, ſich dann wieder niederlegt
und am nächſten Morgen oft nicht werß, daß ſie überhaupt in
der Nacht ihr Lager verlaſſen, dentet auf im Schlof antomaten-
baſt ansgeführte Handlungen, die keine Rückerinnerungen zu
rücklaſſen, bin. Alle dieſe Erſcheinungen finden wir beim Hyp-
notismus wieder. Die Thatſache, dah man gewiſſe Hantirungen
in dem eigenartigen Schiaſzuſtande, den man als Hypnoſe be-
zeichnet, oft gerade in unglanblicher Weiſe vornimmt, wor ſchon
im grauen Alterthum bekannt. Auf dieſelbe wurde jedoch erſt
Ende des vorigen Jahrhunderts die allgemeine Aufmerkſamkeit
gelenkt durch die magnetiſchen Kuren des öſtereichiſchen Arztes
Mesmer: ob dieſer bewußt oder unbewußt damit Unſug ge
trieben, ließ der Redner dabingeſtellt. Mesmer's Vorgeben
fand jedoch Nachſolger, es bildeten ſich ſogar ganze Schulen zur
magnetiſchen Krankenbehandlung in Frankreich und den Nieder
landen, die jedoch dald, beſonders da die Sache auch politiſchen
Charakter annahm wieder verſchwanden. Jm Jahre 1841 wies
dann James Baird darauf bin, daß man Perſonen. vie
man einen glänzenden Gegenſtand fixiren laſſe, dadurch in einen
ſchloſähnlichen Zuſtand verſetzen könne, in welchem ſie
zu allerlei Handlungen veranlaßt werden könnten.Dieſe Thatſache wurde dann vielfach zu Heilzwecken mit
mehr oder minder Erfolg verwendet. Seit 1880, wo der Schwede
Hanuſen in Demſchland ſeine Hypnotiſirungs-Verſuche vor-
füdrte, daben auch unſere Phyſiologen der Sache größere Auf
merkſamkeit gewidmet, beſonders aber iſt dies ſeitens hervor
rageuder franzöſiſcher Aerzte geſchehen. An dem oben erwähnten
jungen Mädchen führte der Redner dann vor, wie durch bloßes
Geheiß Perſonen in wenigen Augenblicken in einen Schblaſzu-
ſtand verſetzt werden können, in dem ſie die Muskulatur nicht
gebrauchen können, ſo daß ihre Gliedmaßen in überaus ſchwie-
rigen Stellnugen, in die man ſie bringt, verharren; auch die
Empfindlichkeit gegen Eindrücke, die ſonſt bei Manchem mit ziem-
licher Heftigkeit empfunden werden, hört auf Geheißz auf, ſo daß
z. V. Stecknadeln in die Haut getrieben werden können, ohne
daß der Hypnotiſirte es bemerki: ſämmtliche Sinne laſſen ſich
ausſchalten, ſo daß man dem Hypnotiſirten einreden kann, Pa-
pier ſtatt Brod zu kauen, Cerüche zu empfinden, die man ihm
nicht nahebringt, Farben zu ſehen, die von der wirklichen Fär
bung der ſeinem Auge genäherten Dinge weit abweichen. So
weit gehen dieſe eigenartigen n daß das Bewußt
ſein ſeiner Perſönlichkeit dem Hypnotiſirten verloren gebt, auf
Geheiß ſich ſich in einzelne frühere Phaſen ſeines Lebens zurück
verſeht meint, ſo z. B. ein Erwachſener in der Hypnoſe aufge
fordert, ſich ais Kind zu betrachten, ſeinen Namen ſo ungeſchickt
ſchreibt, wie er es zu Beginn ſeiner Schulzeit gethan. Der
Redner bob bervor, daß trotz aller Hypotheſen das Weſen des
Hypnotismus nicht erklärt ſei; man kenne wohl die Wirkungen
wie bei vielem, das im Leben verwerthet und bewundert werde,
die Urſache ſei jedoch verborgen. Hinſichtlich der Verwendung des
Hypnotiswus in der Heilkunde iſt der Redner der Anſicht, daß
nur der gehörig vorgebiidete und erſohrene Arzt, der die Fäbig
keit beſitzt. die Krankheiten zu erkennen, in beſonderen
Fällen ſich derſelben bedienen ſolle, und auch Erfolge erzielen
könne, wir erinnern hier daran, daß Herr Hr. Alt ſelbſt ſchon

I mehrfach dies gethan, u. a, wie er ſ. Zt. im naturwiſſenſchaft-
üchen Verein berichtete, an einem von Blitz getroffenen jungen
Mädchen durch hypnotiſche Behandlung Lähmnngserſcheinunger
beſeitigte. Doch glaubte der Redner nicht verſchweigen zu dürſen.

120

„Ha, alſo endlich, langer Hund, bemühſt Du Dich zu uns? Es wurde auch
zeit, ſonſt hätte ich geglaubt, daß Du davongelaufen.“

„FJch war krank, ich lag im Hoſpital,“ erwiederte Brouard mürriſch und er
p ſein Abenteuer in der komiſchen Oper. Während er ſprach, fixirte der Fremde

ierre, der ihm keck ins Geſicht ſah.
„uUnd der dar fragte der Mann als Bronard geendet. „Ha? Ein Frennd?

Ein Jünger? Was?“
„Der da?“ fragte Brouard zurück. „Der hat mich hergeführt. Aufrichtig

geſtanden, ich hatte noch keine Luſt, zu kommen. Die Arbeit widerte mich an,
i ich Geld in der Taſche hatte. Aber da kam der „luſtige Gabriel“ und holto
wich.“

„Was ſtarrſt Du mich ſo an?“ fuhr Pierre plötzlich mit gut geſpieltem Un
nth auf. „Sind wir nicht vor acht Tagen zuſammen im „fliegenden Vogel“ ge
weſen, und haſt Du da nicht geſchimpft über dieſen da, geflucht und gewettert, daß
T dem Gelde durchgegangen ſei? Hm, ich hab' mir's gemerkt und den Junger

olt.“
„Hm, im „fliegenden Vogel“ haben wir uns geſehen fragte der Ander

wißtranuiſch.

„Geſehen und geſprochen,“ ſagte Pierre nachläſſig und griff an ſein Glas,
zas er mit einem Zuge austrank und neu füllte. Jndem er das Glas dem Manne
hinreichte, ſagte er lachend: „Proſit, zur Geſundheit.“

Der fremde Mann nahm das Glas und ſtürzte den Wein hinunter,
„Soll mich der Teufel holen,“ ſchrie er, „wenn wir zuſammen im „fliegenden

Zadſend t welen ſind. Und Du haſt den Brouard hierher geſchleppt? Ei der
auſend!“
Er ſtand plötzlich auf und ging nach dem Buffet zu, wo er mit dem alten

Manne ein längeres Geſpräch hatte. Brouard hatte zuerſt erſtaunt auf den Fremden,
dann auf Pierre geblickt. Als er aber ſah, daß dieſer in höchſter Gleichgültigkeit
Jein Glas wieder vollſchenkte und dem Schenkmädchen zurief, eine zweite Flaſche

bringen, machte Herr Pierre ein vertrauliches Zeichen und ſagte leiſe „Er
ennt Dich ja garnicht

„eEr will mich nicht kennen,“ verbeſſerte Pierre.
„Hm? Was ſpricht er mit dem Alten Sie zeigen nach uns. Bei Gott,

lich ſehe es an ihren Mienen, ſie ſetzen Mißtrauen in uns.“
„Laß ſie!“ erwiederte Pierre, der mechaniſch die Weinflaſche ergriff und wieder

die Gläſer füllte.
Der Fremde und der Alte kamen zuſammen wieder zurück und der Letztere

ſe, te ſich mit an den Tiſch. Ohne weitere Förmlichkeiten legte er die Hand anu,
Pierre's Schulter und ſagte:

„Hör' mal mein Junge. Wie nennſt Du Dich eigentlich? wie kommſt Du
hierher? Wer biſt Du?“

„Jch bin der „luſtige Gabriel Père,“ erwiederte der Detektiv und ſuchte frech
aufzulachen, gleichſam als wundere er ſich, daß man ihn nicht kenne.

„Und dieſe Perrücke, was ſoll die?“ fragte der Alte und riß Pierre das
Haar vom Kopf, ſo daß plötzlich das wirkliche Haar des Detektivs ſichtbar wurde.

„Wer Du biſt, will ich Dir ſagen ſagte der Alte. „Ein Spion!“ Jn dem
jelben Augenblick ſprangen der fremde Mann und Brouard auf und Pierre fühlte

ich von ſechs Fänſten gepackt, aber trotz der Schnelligkeit des Angriffes war er
auf das Aeußerſte gefaßt geweſen. Er eng ebenſo ſchnell auf und verſetzte ſeinem
gefährlichſten Gegner einen Fußtritt an den Leib daß er ſtöhnend rückwärts über
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Auf dunkler Spur. Roman von Paul Perron (Oskar Riecke.)

Pierre ſtieg ein und fort ging es, ſo ſchnell die Roſinante laufen konnte. De
Weg war weit, denn die Avenue d'Jtalie liegt auf dem jenſeitigen Ufer der Seine
noch ein Viertelſtündchen hinter dem Obſervatoire.

Zu ſeinem Aerger haite Pierre bemerkt, daß auch Jſidor ſich in einen Fiaker
warf und daß noch ein zweiter Mann zu ihm hineingeſtiegen war. Nein, dieſe
Menſchen waren nicht abzuſchütteln, und wahrſcheinlich hielten die ſchlauen Herren
ihn, Pierre, für einen an der Ermordung des alten Delahaye Betheiligten.

Dieſer Gedanke machte ihm aber doch ſo viel Spaß, daß er ironiſch vor ſich
hinlachte, ſo daß Brouard aufmerkſam wurde. Dem Letzteren war die Begleitung
Pierre's nicht weniger als augenehm, und deshalb ſprach er wenig. Auch Pierre
T ſich jetzt, den Mund zu weit anfzumachen, damit Brouard keinen Verdacht
chopte,

d

2. Kapitel.
Die Fahrt ging hinab zu den großen Boulevards, die gekreuzt wurden, dann

er die CityJnſel nach dem Bonkevard St. Michel, und der Kutſcher that ſein
Möglichſtes, um die Gangart des Pferdes zu beſchleunigen, aber Pierre bemerkte,
wenn er ſich heimlich umſchante, daß der Wagen mit den beiden Detektives in ge
meſſener Entfernung nachfolgte. Er verfiel in tiefes Sinnen, aber es wollte ihm
kein Mittel einfallen, um die Verfolger los zu werden. Ja, wenn er allein ge
weſen wäre das wäre eine andere Sache geweſen. Aber dieſer Brouard
durfte nicht ahnen, daß ſie verfolgt würden. Derſelbe hatte ſich in die Wagen
ecke s und ſtarrte gleichgültig vor ſich hin. Sein Geſichtsausdruck war
kein beſonders ſchlauer, und Pierre dachte, daß es doch gut ſei, daß er an einen
ſolchen Dummkopf gerathen. Mit einem geriebenen Verbrecher hätte er ſicherlich

ein viel ſchwierigeres Spiel gehabt.
Endlich, nach faſt einſtündiger Fahrt, krenzte der Fiaker die Place d'Jtalie,

die faſt zu einſam dalag, und bog in die Avenue d'Jtalie ein. Pierre hörte, wie
der Wagen hinter ihm auf dem Steinpflaſter raſſelte,

Wollen wir hier ausſteigen?“ fragte Pierre.
„Da wir einmal fahren, können wir auch bis zur Ecke der Straße VBourgeon

nen bleiben,“ entgegnete Brouard mürriſch.
Ja wohl,“ ſagte Pierre und rief dem Kutſcher zu, an der Ecke der genannten

Straße zu halten.
Bald war das Ziel erreicht; eine enge dunkle Straße zweigte ſich an der

„reiten Avenue ab. Brouard und Pierre ſtiegen aus. Letzterer ließ ſich von dem
Erſteren, der ziemlich ſchnell und entſchloſſen voransging, unmerklich führen. Brouard
bog in die Straße Dasmesme ein und nach wenigen Schritten in eine Sack.aſte die völlig verödet dalag. Unwillkürlich griff Pierre nach ſeinem geladenen

evolver, den er in der linken Bruſttaſche trug. Wenn ihn auch keine Furcht
äüberkam, ſo flößte es ihm jetzt doch eine gewiſſe Beruhigung ein, daß ſein ſcharſes
Ohr in der Ferne Schritte hörte, die unzweifclhaft von den beiden Poliziſten her-
rührten, die ihnen gefolgt waren. Jm Augenblick der höchſten Gefahr, wenn er
bei den Spießgeſellen Bronard's vielleicht Verdacht erweckte, waren die beiden
Kollegen doch zu ſeiner Hülfe da.Brouard Khritt die Sackgaſſe faſt ganz hinunter und Pierre ſolgie ihm, an

ſcheinend mit völliger Unbefangenheit. Als das letzte Haus exreicht war, ſagte
Pierre keck: „Da ſind wir alſo bei dem Vater Miſerable.“
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daß das Hbhnoliſiren zu Heilzwecken auch gewiſſe Schädlich
keiten im Gefolge haben kann, beſonders wenn es wiederdolt
ausgeführt wird. Aus den weikeren Ausführungen, in denen
auch uoch der Hypnotismus vom juriſtiſchen Standpunkte be
trachtet wurde, mag nur noch dervorgehoben ſein, daß der Red
wer zum Schluß betonte, daß das Hyvpnotiſiren, da es gewiſſe
Hefahren in ſchließe, uur dem mit der Sache innig vertrau
ten Arzte geſtattet ſein dürfe, und bei der r inbeſonderen Fällen ſich ſegensreich erweiſen könne, daß jedoch die
ſtagtlichen Behörden Leute welche es, ohne wiſſenſchaſtlich dazu
77 nd et und ſachverſtändig zu ſein, ausführten, beſtrafen

Perſonalien.
Auf den Vorſchlag der Kaiſerin iſt der Luiſenorden

1. rirr mit der Jahreszahl 1866 dem Fräulein Anna
Burghar p Guadau, Kreis Kalbe, die zweite Klaſſe der
2. Abtheilung des Luiſenordens mit der Jahreszahl 1865 der
Bräfin von Douglas, geb. Reißner, zu Oſchersleben ver
liehen worden.

Der Landgerichtsrath Klebolte in Kottbus iſt zum
Direktor bei dem Landgericht I in Berlin ernaunt, dem Polizei
Direktor von Balan zu Potsdam der Charakter als Polizei
präſident verliehen worden.

T Der Rechtsanwalt Luthe in Heldrungen iſt zum Notar
für den Vezirk des Ober-Landesgerichts zu Naumburg a. S.,
Dir den weiſung ſeines Wohnſitzes in Heldrungen, ernannt

rden,
T Der Regierungs Aſſeſſor Fritz ſche zu Osnabrück iſt

mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landrathsamts im
Kreiſe Eiderſtedt Regierungsbezirk Schleswig, beauftragt wor-
den. Der neu ernanute Regierungs- Aſſeſſor Liſtemann iſt
der Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern zu
Berlin, der nen ernannte Regierungs- Aſſeſſor von Wald ow
der Regierung zu Frankfurt a. O. und der neu ernannte Re
gierungs Aſſeſſor Schütze der Negiernng zu Schleswig zur
dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Nmgebung.
Her Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Ouellen

angabe geſtattet.
S Verändernngen in den Pfarrſtellen der Provinz. Durch

Penſionirung ihres Jubabers wird die Pfarrſtelle zu Teicha,
Diöceſe Halle, 2. Land, zum 1. April d. J. erledigt werden. Die
ſelbe gewährt (neben freier Wohnung) ein Einkommen von
a. 3830 Hiervon ſind vom 1. April d. J. ab acht Jabre
lang jährlich 1053 als Pfründenabgabe an den Penſionsſonds
der evangeliſchen Landeskirche abzuſühren. Zur Stelle gehören
zwei Kirchen. Die Berufung räg durch die Kirchenbehörde
zit Konkurrenz der Gemeindewabl. Bewerbungen ſind bis Ende
Februar d. J. beim Konſiſtorium einzureichen. Es iſt nur ein
Geiſtlicher wäblbar, der mit dem 1. April 1901 ein Dienſtalter
von zehn Jahren erreichen würde. Die erledigte evangeliſcheOberpfarrſtelle zu Ermsleben iſt dem bisberigen gonſiſtor al
rath und zweiten Domvprediger Hermann Friedrich Ludwig An z
verliehen worden. Der Diakonus in Loburg, Karl Albert
Heinrich Gerla ch iſt zum Hausgeiſtlichen an der Strafanſtalt
zu Halle a. S. beſtätigt worden. Zu der erlediaten evangeliſchen
Pfarrſlelle zu Schmiedeberg, in der Diöceſe Kemberg, iſt
ver bisherige Diokonus in Wittenberg, Franz Richard Schmie
di ke, berufen und beſtätigt. Die erledigte evangeliſche Pfarr-
ſtelle zu Liemehna, in der Diöceſe Eilenburg, dem bisherigen
Pfarrer in Grung, Otto Wilhelm Hermann Schnakenburg,
verliehen und zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu
Hrrengoſſerſtedt, in der Diöceſe Eckartsberga, iſt der
bisherige Pfarrer in Tauhardt, Gottfried Emil Strümpfel,
berufen und beſtätigt worden.

X Wilttenberg, 27. Januar. (Bei unſerer Schloß
kirchenfeier) hatte der Kaiſer den Wunſch ausgeſprochen,

werden. Die Bilder ſind als gro Aguakeſle, ferek Ritfer
einzeln mit ſeinen Knappen, ausgeführt. Hergeſtellt wurden die
Bilder im Atelier der Firma Schngebeti u Co. in Berlin.

Nordhaufen, 27. Januar. (Folgen des ſtrengenre r lei, Dieerrliche 1 km lange Kaſtanienallee, welche ſich vom Altertbore
unſerer Stadt in nördlicher Richtung neben der Nordhauſen

lfelder Chauſſee binzieht, wird durch den ſtrengen Froſt dieſes
inters recht ſtarke Einbuße erleiden. Es iſt nämlich infolge

des Froſtes eine ſehr große Anzahl der ſtarken Kaſtanienbäume
eryleut wie die deutlich ſichtbaren Riſſe, welche ſich vom Boden

is 3m hoch in den Stämmen emporzieben, zeigen. Nach dem
Urtheile der Sachverſtändigen werden alle dieſe geplatzten Bäume
ſicher Lingeßen, Jn Hainrode (am Südbarze) haben vor
Kurzem 2 fremde Herren, angeblich Vertreter einer engliſchen
Geſellſchaft, in Begleitung eines Steigers die dort zablreichen
Kupferſchiefer-Bergwerkshalden beſichtigt. Man vermuthet und
wünſcht, daß es zwecks Wiederanſnahme des längſt ruhenden
Bergboues geſchehen iſt.

2 Dittersbach, 27. Januar. (Jm Konkurs desMüblenbeſitzers Richtex) in Dittersbach a. d. Eigen
betragen die Forderungen ohne Vorrecht, alſo ausſchließlich der
jenigen mit Vorrecht, 890,748 denen nur 72,000 .4 vor
hande Maſſe gegenüberſtehen. Es werden alſo über 800 000 .4
d edge en ungedeckt bleiben. Wie es heißt, wird an die Gläu-

iger vorläufig von dieſen 72 000 .4 eine Abſchlagszahlnng von
8 Prozent ſofort ausbezoblt.

S Plagwitz 27. m (Elſterbaſſin. Canal-bhafen.) Der Plan, auf den Wieſen zwiſchen AltLeipzig und
Lindenau ein Elſterbaſſin und um daſſelbe eine Art
Villencolonie zu errichten, legt die Frage nahe, wohin der

afen für den Canal kommen ſoll. Es iſt die Flur
chleußig vorgeſchlagen worden; aber dagegen werden doch Be

denken laut. Wenn das Elſterbaſſin zu Stande kommt, daun
wären für den Hafen die Wieſen die durch die Bis
marckſtraße, die weiße Brücke, die Rödel und den Nonnenwald
begrenzt werden. Auch ſie können, weil ſie im Ueberfluthungs-
gebiete liegen, jetzt nicht zu Bauplätzen verwendet werden, ſind
aber vür einen Hafen groß genug und können auch leicht mit dem
ſächſiſchen und preußiſchen Bahnhofe hier durch Gleisanlagen
verbunden werden.

X Braunſchweig, 27. Januar. (Der Landwirthſ,baft-
liche Centralverein unſeres, Herzogthums)
hielt vorgeſtern eine Verſammlung ab, in welcher die Zucht
von Nutzgeflügel angeregt und beſchloſſen wurde, eine Station
dafür zunächſt mit der zu Marienberg bei Helmſtedt be
z udeten landwirtbiſchaftlichen Hausbaltungs-
ſchule zu verbinden. Dieſer Schule, die am 11. April er
öffnet werden wird, wurde von der Regierung ein Zuſchuß von
5000 M. und vom Vereine ein ſolcher von 3000 M. bewilligt,
außerdem von Vereinsmitgliedern 56 Antheilsſcheine gezeichnet.
Die Leitung der vorläufig auf 24 Schülerinnen berechneten An
ſtalt iſt Fräulein Peterſen in Magdeburg übertragen
worden. Beſchloſſen wurde von der Verſammlung in der
Generalverſammlung die Wiederwahl der ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder und Deputirten zu beantragen, und eine Be
ſprechung des Genoſſenſchaftsweſens auf die Tagesordnung zu
ſetzen. Der Präſident Landes Oekonomierath Lüderſen,
tbeilt dabei mit, daß die Zabl der Mitglieder im abgelaufenen
Jahre von 2611 auf 2697 angewachſen ſei. Die Jahresrechnung
des Vereins ſchloß mit einem Kaſſenvorrath von 4440 M. die
der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation mit einem ſolchen von
1967 M. ab. Der neue Jahresetat wurde in Einnahme und
Ausgale mit 35 500 M, angenommen.

Aus Thüringen, 27. Januar. (Vom Hofe. Eiſen
bahnban.) Der Fürſt von Reuß ä. L. ſowie der Erbprinz
von Reuß j. L. haben ſich geſtern zu den Geburtstagsfeierlich-
keiten des Kaiſers nach Berlin begeben. Der Weiterbau der
preußiſchen Eiſenbahnlinie Triptis-Ebersdorf-Blankenſtein, der

f hold Griſchkak in Koktbus: Reſtairakenk Kark Fricke in Magoe
burg; Veckermeiſter und Conditor Friedrich Franz Sachſe in
Oſchatz; Kaufmann Bruno Hartung in Spremberg

Halleſcher Zuckerberiche
Halle a. S., den 27. Jannar 1893.

entige Notirungen.
Rohzucker In der erſten Wochenhälſte nahm das Ge

ſchäft ruhigen Verlanf und ſtand dem mäßigen Angebot auchnur eine geringe Nachfrage gegenüber. Später mache ſich in

Folge beſſerer Auslandnachrichten eine c Kaufluſt bemerkbar
und wurden er Ferſen zu vollen notirten Preiſen gehandelt.

ack.Umſa
Raffinirter Zucker. DasſGeſchäftin effectiver Waareblieb

ein ruhiges, dagegen zeigte ſich regere Frage für ſpätere Liefer-
ung und würden größere Umſätze möglichſt geweſen ſein, wenn
Millnerlen ſich den Geboten gegenüber zuträglicher gezeigt

en.
Rohzucker per 100 Kilo. Grannulatedzucker incl.

Kryſtallegzucker I. incl. über 98.5 do. II. incl.über 98 Kornznucker 96 excl. Rendement
92 excl. 29,30--29,60 .4, do. 88 excl. 28,00--28, 40 Nach
producte 75 Rendement exel. 21,80--23,80 4.
RNafſſinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ffein excl. do. fein excl. 56,Melis ff. excl. do. in. excl. Würfelzucker I. inel,
Kiſte Patent-Würfel 60,50 Gem. iaffinade I. inel.

A, do. do. II. incl. Gem,. Melis I. incl.
53 do. II incl. e ges FarinMelaſſe J excl. Tonne 4,40 bis 5,00 Mk., Melaſſe II. exel
Sonne 4,40 bis 5,00 Mark.

Wollberichte.
London, 26. Januar. Wollauction. Preiſe unver

ändert, beſſere Auswahl, lebhaftere Betheiligung.
di 5 Kammzug-Terminbörſe am 27. Janua'

Wenn auch die Preiſe gegen geſtern faſt unverändert geblieben
ſind nur Mai ſtellte ſich 273 niedriger ſo ließ doch die
Haltung des Marktes der vorherrſchenden Geſchäftsunluſt
eine rechte Feſtigkeit nicht zur Geltung gelangen. Der Umſatz
belief ſich heute auf 55 000 Kg.

Berlin, 26. Januar. Wolle. Wenn auch die auf den
hieſigen Wolllägern gethätigten Abſchlüſſe der inländiſchen Fabri
kantenkundſchaft, die mehr durch Vermittler, zufolge gezogener
Muſter, als durch directe l r der betreffendenStämme durch die Reflectanten ſelbſt erfolgten, nicht allzu be
trächtlich ausfielen und den erwarteten Umfang nicht erreichten,
ſo legten ſie doch ein klares Bild davon ab, daß effectiver Be
darf in nicht unbedeutendem Maße vorhanden. Unter dieſen
Umſtänden hielten Lagerinhaber ſelbſtverſtändlich feſt bis
berige Preiſe, die ihnen, wenn auch meiſt erſt nach vielfachen
Verhandlungen, bewilligt wurden. Ueber die Qualität der ab-
geſetzten Wollen läßt ſich nur ſagen, daß dieſelben, dem gegen-wärtigen Zuge entſprechend, u beſſere Gattungeu
umfaßten: über das abgeſetzte Quantum ſind die Augoben ſo
verſchieden daß wir für diesmal davon abſehen müſſen, auch
nur ſchätzungsweiſe daſſelbe feſtzuſtellen. Durch neuere Zufuhren
aus dem Jn und Auslande ſind unſere Läger in Rückenwäſchen
und Schmutzwollen beſonders gut aſſortirt und bieten allen Re
flectanten Gelegenheit, ihren Bedarf nach jeder Richtung bin be-
friedigen zu können. So ſind beſonders aus dem Großberzog-
thum Poſen und dem ehemaligen Königreich Polen bedeutende
Poſten in unſeren Markt gelangt. Von anderen Stapelplätzen
meldet Königsberg i. Pr. gute Kaufluſt für Schmutzwollen
in der Preislage von 47—53 per 106 Pfd. Z.-G. Poſen
hatte vermehrte Käufe von Rückenwäſchen und Schmnutzwollen.
Warſchau hatte fortgeſetzt regen Abſatz zu Preisaufſchl gen
von 13 Rol. per Centner gegen letzte Wollmarktspreiſe.

aus dem daſelbſt veranſtalteten Feſtzuge von der Gruppe der
ſächſiſchen Adels geſchlechter photographiſche Auf- enommen.nohmen zu beſitzen. Dieſelben ſind nunmehr ſertig geſtellt a

ſeit längerer Zeit geruht hat, wird nunmehr wieder in Angriff Buenos-Ayres ſignaliſirt äußerſt lebhaften Markt mit aus
geſprochener Hauſſetendenz. Sydney meldet gleichſalls durch
aus feſte Haltung bei abnehmenden Zufuhren. dagegen zeigte die

worden und ſollen anläßlich der heutigen Gebürtstagsfeier des
Laiſers durch den Major Grafen von der Aſſeburg vom
Regiment der Gardes-du-Korps und den Kommerherrn von
Alvensleben -Nengattersleben, die ſich ſelbſt im Feſtzuge
beſanden, nach dem Gottesdienſte im Königl. Schloß überreicht

Konkurseröffnungen:
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pfiff zu antworten, klopfte Brouard leiſe dreimal an eine dunkle Thür und
abei.

Die Thür wurde von Jemandem geöffnet, der nicht zu ſehen war, und Brouard
ſchritt in die Dunkelheit hinein, gefolgt von Pierre. Es war offenbar ein
enger Gang, denn Letzterer ſtieß bisweilen mit beiden Schultern an die Wände.
Plötzlich bog der Gang im rechten Winkel um, und im Schimmer einer kleinen
Petroleumlampe bemerkte Pierre wiederum eine Thür, die ſich auf ein Klopfen
Bronard's öffnete.

Pierre erwartete, in eine raucherfüllte, dumpfe Stube einzutreten und war
erſtaunt, ein faſt leeres, äußerlich ſehr anſtändiges Gaſtzimmer zu ſehen. Es
ſtanden an den Wänden einfache Bänke und vor denſelben hölzerne Tiſche, die
zwar nicht mehr neu waren, aber doch ſauber gereinigt erſchienen. Jm Hintergrunde
des Zimmers, das durch einige Gasflammen erhellt wurde, war ein Buffet auf-gebaut, wie man es in den meiſten Pariſer Cafes ſieht, und es fehlt auch nicht

die Kaſſirerin, eine blonde Perſon in älteren Jahren, welche allerdings kein be
ſonders Vertrauen erweckendes Aeußere hatte. Auch ſchielte ſie bedenklich, als ſie
zu den beiden Eintretenden hinüber blickte, und ein häßliches Lächeln verſchönte
nicht gerade ihre groben Züge. Ein Schenkmädchen, das etwas jünger war, äber ſonſt
der Kaſſirerin faſt zum Verwechſeln ähnlich ſah, lag auf einem der Sophas und
ſchien zu ſchlafen. Jn der entgegengeſetzten Ecke ſaßen zwei Männer an einem
Tiſch und ſpielten Domino, ohne ein Wort dabei zu ſprechen.

Brouard und Pierre ſetzten ſich an einen Tiſch in der Mitte des Zimmers
und Letzterer behielt die rüde Art ſeines Benehmens, das er affektirte, bei, indem
er mit einem kräftigen Fluch auf die Tiſchplatte ſchlug, ſo daß das Schenkmädchen
vom Sopha auffuhr und die Kaſſirerin ihre Zeitung fallen ließ und erſtaunt zu
den Gäſten hinüberblickte.

„Haben die Ganefs keine Lebensart?“ kreiſchte die holde Dame. „Was iſt das
für ein Spektakel?“

„Wir wollen trinken“, gab Pierre patzig zur Antwort, indem er glaubte, da
durch den Ton, der in den ihm bekannten Verbrecherkneipen zu herrſchen pflegte,
am eheſten zu treffen.

„Geh' in die Hölle, wenn Du ſo ſchreien willſt“, erwiderte die Kaſſirerin
rreiſchend, „der Père ſchläft im Nebenzimmer, und ich wollte Niemandem rathen,
ihn aufzuwecken.“

Auguſtine, das Schenkmädchen, war mittlerweile zum Tiſche herangetreten
und fragte mürriſch, was die Herrn zu trinken haben wollten.

Pierre ſah zu Brouard fragend auf und dieſer meinte: eine Flaſche Rothwein
und zwei „Kräftige“ dazu.

Bald ſtand das Gewünſchte auf dem Tiſch, neben der Weinflaſche zwei große
mit verdächtigem Cognac. Brouard nippte von demſelben und Pierre that

aſſelve.

Es trat eine Pauſe ein. Die Kaſſirerin ſchaute wieder in ihre Zeitung das
Schenkmädchen legte ſich wieder aufs Sopha und deckte ſich, um beſſer ſchlafen zu
können, ihre Serviette über das holde Antlitz. Die Dominoſteine hinten in der
Ecke klapperten. Brouard hüllte ſich nach wie vor in mürriſches Schweigen und
Pierre wußte durchaus nicht, wie er ſich in der neuen Sitnation benehmen ſollte,
da ihm keine Anregung von außen wurde, um ſeiner Schlauheit zu Hülfe zu
kommen. Offenbar war die Zeit noch nicht gekommen, in welcher die Verbrecher
ſich hier zu verſammeln pflegten. Er ſah auf die Uhr, der Zeiger zeigte al

„Wir ſind zu früh gekommen“, ſagte Pierre endlich. Er iſt noch nicht da.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Droguiſten „Brun

Krauße in Dresden Handelsmann Karl Gottlob Wölker in
Ernſtthal (Hohenſtein-Ernſtthal) Lederhändler Theodor

Eröffnung der erſten diesjährigen Auction-überſeeiſcher Wollen
in London zwar gute Kauftbätigkeit, aber für einzelne Sorten
eine leichte Abſchwächung gegen die Schlußpreiſe der letzten VerMax Bruno ſteigerun

Rein
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„Wer?“ ſragte Brouard und ſah Pierre mißirauiſch von der Seite an
Pierre wußte nicht, was er antworten ſollte,
„Nun, Du kennſt ihn ganz gut: Derjenige, der hier ſchon ſeit Wochen jeden

Abend auf Dich wartet, um das Geld oder die Papiere in Empfang zu nehmen.“
Brouard verſank wieder in Schweigen und nippte nur dann und wann an

ſeinem Weinglas, während Pierre dieſelbe Gleichgültigkeit zu affektiren ſuchte. Er
ſagte ſich, daß er ſich durch weiteres Sprechen nur kompromittiren konnte. Da
war es beſſer, ruhig abzuwarten, bis der von Brouard offenbar Erwartete kam,
Was dann zu geſchehen habe, mußte ihm der Zufall eingeben. So verging eine
Stunde, ohne daß irgend ein neuer Gaſt erſchien. Plötzlich öffnete ſich aber beim

Buffet eine Thür und aus derſelben trat ein Greis mit a grauen Haaren
und völlig raſirtem Geſicht, das ſehr markirte Züge trug. Er hatte Aehnlichkeit
mit einem alten Schauſpieler, der die alten Väter oder Geiſtlichen auf der Bühne
ſpielt. Unter den eisgrauen, buſchigen Augenbrauen leuchteten zwei dunkle Augen
hervor, die mit einem Blick das Gaſtzimmer und die Gäſte zu überſchauen e
Auf Pierre fiel ein ſtechender Blick, der dem Detektiv nicht entging. Auch bemerkte
er, daß der alte Mann leiſe mit der Kaſſirerin ſprach und ſah, wie dieſe di
Achſel mehrfach in die Höhe zog.

Es war kein Zweifel, Pierre's Anweſenheit erregte bei dem Alten Mißtrauen.
Daran hatte der Detektiv nicht gedacht, und es überſchlich ihn doch ein unheimliches
Gefühl, als er die prüfenden Blicke des Alten auf ſich ruhen fühlte. Schon wollte
er mit irgend einem kecken Wort ſeine Unabhängigkeit dokumentiren, aber zur rechten
Zeit fiel ihm ſein Entſchluß ein, nichts zu ſagen, da auch Brouard keine Notiz
von dem Alten nahm.

Die Wanduhr ſchlug, die erſte Morgenſtunde war ſchon vorüber und noch
immer waren Brouard und Pierre mit den beiden Dominoſpielern die einzigen
Gäſte in dem ſeltſamen Lokal.

Endlich ſchien auch dem brütenden Brouard die Zeit lang zu werden und er
murrte:

t er (dieſes Wort betonte er) geſagt, daß er heute herkommen wollte?“
„Ja,“ ſagte Pierre, „er meinte, er könne wohl kommen. Er hätte keine Ar-

beit vor.
„Um dieſe Frit arbeitet er ſelten,“ erwiederte Bronard. Vielleicht iſt er im

„fliegenden Vogel“.“
Pierre zuckte die Achſeln. Der Name war ihm bekannt.
Der „fliegende Vogel“ war ein Kellerlokal auf dem Place d'Jtalie und be

rüchtigt als VerbrecherSpelunke. Schon wollte er Brouard auffordern, mit ihm
dorthin zu gehen, als ſich ein dumpfes Geräuſch vor der Eingangsthür hören ließ.
Die letztere öffnete ſich, und ein großer vierſchrötiger Kerl trat ein mit Augen, die
ihm, wie bei einem Bulldogg, unter der niedrigen, von krauſem, ſchwarzem Haar
umlockten Stirn hervortraten. Er trug die blaue Blouſe des Arbeiters und aus
dem Aermel derſelben ſchauten ein paar gewaltige, rothe Fänſte hervor.„Na, endlich,“ ſagte Brouard, „da ſt er.

Pierre zuckte unmerklich zuſammen. Es nahte der Augenblick der Entſcheidung,
denn es war ihm längſt klar geworden, daß er als gänzlich Unbekannter bei die
ſem Manne Mißtrauen hervorrufen würde. Hatte er ſich doch gewiſſermaßen
als einen Boten dieſes Unbekanuten bei Brouard ausgegeben. Ein Griff in die
Seitentaſche belehrte ihn, daß der Revolver handbereit zu ſeinen Dienſten ſtand,
und ſchon befqud ſich der banmlange Kerl vor dem Tiſche und begrüßte Braugrd;

e
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Nähe der Kgl. Kliniken, Poſt T
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Zweite Veilage zu e. 24 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Kalle, Sonnabend 28. Jannar 1893.

Dieſcß Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Dädnard Graf Bar
Bettfedern

Graue Dannen
von wunderbarer Füllkraft, genügen 3 Pfd. in ein großes Deckbett, à Pfd. 2,50, 2,80, 3 Mk.

in vur ſtreng reeller, reiner Waare, à Pfd. v 60 Pf. an

Halle a. S.,
Grösstes Specialgeschäft am Platze.Fertige Vettenbis zu den ſeinſten ſchueeweifßzen erdaniten

à Pſd. 2,30 Mk. bis 3,30 Mk. Kiſſen von

Marhkt 13. Rarienhans.
in groyer Auswahl mit goronkirt neuen isedern gefüllt

und federdichtem Jnlett, à Gebett, Ober-, Unterbett u.
12 Mark an bis zu den feinſten.

Herrſchaftsbetten
mit Vannen gefüllt und prima Leinen-Jnlett von 35 Mk. bis 45 Mk.

Grosses Lager in ſertigen ünietts von Ceinstem Federieinen, Drell, Köper und Bett-Barchent, Bettbezügen, Betttüchern, Strohsäecken-
Bei Dinkauf von 50 Mark 2 pCt.

6838 r mit Matratzen zu sehr billigen Preisen,
abatt. Versand nach auswärts Muster und Preisliste franco. UVntausch gestattet,

otel Stadt r
Ialle a. S. e

W Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken,

Hotel erſten du
uns L. Aehtelstetter.

Mie goldene r
Montog, den 30. Janunar, Abends G Uhr

Lieder- Abend
von

Ah a Lüä C O a G Es ü
Vahnhof, (3486 im grossen Saal der Kaisersüäle,durch Neuerhungen bedeutend erheben Begleitung M. Schmödt, Flügel: Blüthner

Beſitzer Fanl Weiss wange, Billets Mk, 3,00, 2,50, 2,00, Texte Mk. 0,10 bei II. Neubert, Poststr, 9.
Dasolvst das Programm. 14944

lann jähriger Woher Dresdener Während der Vorträge bleiben die Thüren geschlossen.
ierhalle

tegegeret Hotel I. Ranges

Hötel zum Kronprinz.
wa Ialle a. S

Nähe des Marktes.
Hotelwagen am Bohnhof.

Hans erſten Rarges.
Bewährt ſeinen allen guten Ruf I

jener Beziehung Ed. Drahe m
lölel Wolinontal, Ualle a. F.

Haus J. Ranges, am e
etegr.Amt. Elektr. Beleuchtung; Centr

erſ Auſz.: eleg. Familienz.
Preiſe. 'Beft Carl Leistner.
Hotel 2. gold. Hirsch,
Viktorig-Theoter, Leipzigerſtr. e
zmpfiehit ſeine ſchönen rauchfreien
u äten. Mittagst ſch im Abonnem.à Ia earte jeder Tageszeit.
Stamm Tr ühfſtück, Stamm Abendbrot,
i ünch. Spaten, Lagerbier aus den
W. Rauchfass' sehen Brauereien.
Achtungsvoll G. BRothe.

u

Mittwoch, den 1. Februar, Abends 6 Vhnr
e im Saale des Staätechütrennnuses

C edes ſtudentiſchen Geſangbereins „Friclericiana“
unter Leitung ſeines Dirigenten, des Herrn Munſikdir. Zehler und urterMitwirkung, der Concertſängerin Fran Luise Geller aus Magdeburg,

des großh. Hofopernſängers Herrn MHungar und des Concertſängersen Trautftermann qus Leipzig.

e l
Programm: Brahms, Rhapſodie für Altſolo, Männerchor und Orcheſter

Reinecke. Hakon Jarl, für Soli, Männerchor und Orcheſter,
Almanſor, Concertarie ſür Bariton. Chorlieder ven Peiſchke,
Weinzierl re Lieder am Clavier von Tſchaikowski, Bryy s
und Franz.

in der Lippert'schen RBnehhandlungn ärt Plätze à 2,50 9 neinſtraße.re nnummerirte Plätze à 1,5 nx Niemeyev), gr. Stein7 Böliberg.C. Kurzhals' Caffee Garten.
W Sonntag Geselischafſtstag.

Gut geheizte Localitäten hält beſtens enpfohlen. D. O.

Restaurant zum Dessauer
Sr. Ulrichstrasse 49

nen eröffüet.Einpſiehlt ſeine gut t Viere, als
echt Münchener Löwenbrän,

ewie ff. Tinzer Bock- u. Lagerbier.
Reichhattig e Speiſenkarte bei kleinen Preiſen,

rüh und abends Stannmn.
BWrnust Peter

o e 22

e

Renelt's (5090]Dentsches Sekt-Haus,Fornehwstes Weiniokal der Stadt.
Gr. l 40, Fernsprecher 581.,

e fr. pr. Holl. Austern, per Dtzd.12.50 M., Helg. Hummer, Krebs- 0xtail-,
Mootnrile-Suppe Fasanen in Cham-

pagnerkohbl, a je pelieatess. „d- Saison.
Sehr beniepter Mittagstisch v. 1 hr ab

à Couv. 1,50, 20. 9 Mk. Beständig einsehr gewünit, der Saison angem. enn,
Gr. gewählte Speisenkarte Penteche,

engl. u. franz, Kiche. Ahseitig an
erkannt vorzügl. Weine, Specialität
Dentsche Sekte u. Mosehweine. Eigene
Gewächse, Aussch. v. Fass i Spee. -Gläs.
Zimmer für Familien gtets reservirt.

Telegr. -Adr. IL, Klein-Engel,

m

aleselv Hallesaale. Weinb. u. Be e h27 gr. UVlrichetrasse 27
vVis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659) Hamburger

Frühstück.- Bier- undWein Stuben,
ſehr veiehhnlt. Speise-Harte.

da Dolieatessgesehift dabei.

Wreyberg-Rräu,
Kl. MürKerstr. O. g.

Sonntag: 2Suppe, zBlumenkohl mit 3 Saucischen z

ompot, Salat sBultter, Käse. 8Abends auserw. bill. Speisekarte.

1155] Karl Brauns.

Dramatischer Verein Halle a. S.

Maskenball Du
2 Preitag, den 3. Februar, Abends 8 Uhr

im Neuen Theater.
Karton sind von Mitgliedern oder Boten zu n

Grüu's Wein z

Restaurant, tRathhausgaſſe 7. Telephon 271.
Veſtrenommirte Weinſinbe s

äglich friſche Prima Holl. Auſtern.
eichhaltige Frü ühſtücks-u.Abendkarte

Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à ja cearte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delieateſſen der Eotjonh e vuln wnnh wenn

w. Diners und EinzelSchüſſeln außer dem Hauſe.
Separates Zimmer mit Pianino

nhaber: itt mmer

Mnrtinsgasse II (Obere Ieipz.-Strasso)
omptflehlt

Ta, Rordenuxweine à Plasche von 1 Mark an
bis zu den feinsten Markep,

Hugo Grotius,
en gros Weinhandlung en äetuil

9 Mittelwache 9.
Bringe meinen

Fort wein, Sherry und
Malaga

in Erinnerung.

Medicinalweine,
echten Cogunc, Rum, Arne, ete.

Vernevrechor 558.

Hallesches Weinhaus,
C. Recker.

Gegenüber d. Stadt-Theater,
neben der Universitüt.

Telephon 700.
Gediegenstes Weinrestaurant,

der Stadt, v UhrFrühstück- Stamm3 Diners von 2 ap, Soupers
an.

MarktplataHötel garni zur Börse,
Zimmer Mk. 1,50.

JmPartcrre u. 1.Etagealtrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Export. Gute Küche.

Echt Pilſener Bürgl. Bräuhans.
Faul Sünderhanuf.

Fünchener Hackerbräd.
Untere Leinzigerſtr. 8788.

Größt., ſchönſt. u. angenehmſt. Münch.
Vierlokal. r bekannt durch ſeine
reiche Auswahl bill. Speiſen. Großer
Mittagstiſch, gewählte Abendkarte.Preiſe. Anerkannt beſt. Münchner
Bier Ltr. 20 direkt vom Faß

H. Steinaceker.

Fr. Fhrenbergs
Weinstube

0 Le ttgerſtrane 11 V
Beſte und feinſte am Platze.

Reingehalt., preiswerthe Weine.Sekte v. Klogs Förgter ete.

Reichhaltige,
zeitgemäsese Speisenkarte
Diners werden öhne vorherige

Beſtellung ſofort ſervirt.
Täglich frische prima

V Holländ. Augtern.
Fr. Eurenvwerg,

dtkoch. [3831

ſowie
Wunderzithernn notenanflagen
wieder nen eingekroffen und ſteht Jedermanmn frei zur Anſicht.

Obiges neu erfundene Jnſtrument übertriſſt alles bis jetzt
Dageweſene wie z. B. Accord- oder Volkszither, indem dieWunderzither von jedem Nicht muſikaliſchen ohne Noten-
keuntniß (mittelſt Auflegen von Notenblättern) unter Garantie
ſofort zu ſpielen iſt.

Preis incl. Lieder-Album, Notenpult (Stimmpfeife mits Tönen),
Schlüſſel, 2 Zitherringe u. Carton 12, 14 und 16 Mk. Jluiſtr

Proſpekte gratis. (5111VSustav Unlig, MuſikwerkFabrik, Halle a. S.,
untere Leipzigerſtraße.

StaPrämiirt Magdeburg u. Leipzig.

Penſionat,

Prinz Gart.
W Nittwoch, den 1. Februar W

Grosser Maskenball.
Alles Nähere ſpätere Annocen und Plakote.

e
verbunden t Judnſtrie und Haushaltungoſchule

Gesehwister Krieger
Nordhauſen a. Harz.[5067)

(6106 ſchulpfühege Kinder freundliche Aufnahme. Proſpelte ſſehen gern zu Dienſten

nehmen. 544 75

Rud. Sachs o.

Hoflieferanten, 251
Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55

Herren Ia
beste Fabrikate in

nouen, eleganten Formen

Klapphüte
Chapenux mwéchaniques

à 10, 12, 15 und 18 Mark.

23 2. 6 L. A. T
ohrrübenſaft,

Starte t eEhrud,
f. gebr. Segen Gerſte,

empſtehlt A. Trautwein,
Große Ulrichſtraße 31.

e

Glycerin-
Mandoelkleie

das beſte Mittel zur Erlangung
einer zarten weissen Haut
in Carton zu 30 und 60 Pfg. nur
allein ächt zu haben bei [5073

A. Z.Gr. Viriehstr. 9 neben Mars-la-Tour,

Günsepökelſteäeeh.,Bratenfleiſch Pfd. 60 h

Holl. Karpfen h.
Tafelzander Pfd. 60 Pf.

v

Schellfiſch grüne Heringe bei
II. Lincke, alt. Markt 31.

brosse Siſberne aeuhinze
25 Avchen lawwirthscheſts

Wothnehten l wagte

S W v Ken

i üctie ar
Jloso wer an
e e M.
T erharde

enden

Goldene Medaille
Weltausſtellung

Paris 1889.

Blaſebälge
unſerem Penſionat finden zu Oſtern noch einige jnnge Mädchen und empfiehlt Fr. Pietseh Georg

Nnehf.,) Steinweg 28



Zum m oſtenleien Katquſt Umtauf V t beſtimmten

e e Sirent s nVngar. 59 FPapfterrente
27 ar. S
Alföld-Flumaner 590
Broete Siebenbürge
Donnu-Drau 590EBrste a
Ungar.

zegen die neuen Schuldverſchrei
Königl. Dugar. 4 Gold-

[owie der

igenb
ar. Goltz. 5

59 oesterr. Notenrente (Märzrente),8 Vorarlberger Bisenb. Schuläversehrelbangs
43 Kronprinz Rudolſbahn-

in 088térreich.
halten uns beſtens empfohlen und bitten die Stücke mit Couponbogen
väteſtens bis 5. Februgr er. an un

60s8 Spar Albrecht.

Vrbariai Aviso -Obligat.
apeet Fünficirenen 59 Bisenb.-Aet,

Biſsenb.-er e Bisenb.-Act.Act.

.-Act.
BWisenb.-Act.estbahn 50 7 und Oblig. I. und II. Em.

(8ungen der

Jud Kronen-Renteu-Alleite,

4, Kropen-Bebte

iſerer Kaſſe einzureichen.
und Vorschusshank.

PCanhl.

Stadt- Theater.
30.

Weihra ch Märchen mit Geſang und

anz
namigen Märchen für die
arbeitet von

örö

Die Converſion der 5 veſterreich ſchen
Notenrente der 5 Eiſenbahn Staatsſchuld

Ba n iſt nun ebenfalls
Jch halte mich zur koſtenfreien Beſorguna

Wolcdemar Thoss,
Schulgaſſe 7.

beſtens empfohlen.

ausgeſchrieben.

a T

I B
Kö t t 3 n Coz

c c

t i S

er Sladbach.
Alleinverkaut für Halle a. S.

Gebr. Gruneberg, Geiſtſtraße 41.
und Umgegend bei

Landwirthſchaftliche Jnventar-Auetion.
Mittwoch, den 1. Februar dſollen auf dem Gute des verſtorbenen Gutsbeſitzers Schaagf in Caneng,

x Stunde von Halle a. S., 20 Minuten von Station T7ieskan, das vor
haändene lebende und todte Wirthſchaftsinventar öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.

um Verkauf kommen
ferde,

Ringwalze,

7
1 Plane ſowie verſchiedene

Halle a. S.
ir

F. von Vormittags 10 Uhr ab

(4569

8 und 10 Jahr, 5 Kühe (ſchlachtbar), 2 und 1einjp Wagen, 2 Pflüge, 'Dreiſchaarpſtug, 1Jgel, 1 Glieder u.

Krümwer und Eggen, Drill-, Häckſel-, Dreſch und
RNeinigun en me, 2 7 r 1 Viehwaage und 1 Decimal-I Wäſcherolle, 1 eiſerne Schleppharte Ketten, Säcke,

thſchaftsgegenſtände.

Fr. Hüther.

der

W Halbgas- z enernngs z
Firma H. Schomburg

telſtändis rauchfrei, mit garantirter Kohlen-Erſparniß von mindeſtens e

Ernst Wolck, Jn genieur,
Halle a. S-, Gütchenſtr.

nlagen
ne, Berlin,

Sonnabenderhalten wir
Transport

W Liütticher Pferde,
Ernpfehlen ſolche zu ſoliden Preifen

Zickel Sohn.

T. T. Fohruar
einen großen

[6082

We gweiſer
Archädlon. Muſenm, giweher

a. d. Univerſit.) Sonntag, Mittwoch,Sonnabend von 111 üßr.
Kgl. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don
nerstag. Freitag, von 3--1 Uhr. Vorm.,Mingoch und Sonnabend von 9 12
Uhr Vorm., 2--4 Uhr Nachm. in den
Üniverſitätsſerien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.23. Montag, Dienstag, nnerhtag
Freitag von 6—12 u. 16 Uhr, Mitt-
woch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
Vormitttags.

Chriſtl. Hoſpiz für Damen und
Chriſti Mägdeherberge, Marthahaus,
Sophienſtraße b.

Denkmäler. Händel-Tenkmal,Markt Händels Geburtshaus.
Nicolaiſtraße 4. Denkmal Angnſt
Hermann Franckes, Franckeſche Stift-

S Fiebiger-Denkmal, kleineWieſe. Denkmal a die 1813,15
Hallenſer, Königsplatz.

enkmal für die 1866 gefallenen
Krieger, alte Promenade Denkmal
für die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
Ftift, Mühlweg 6. Franckeſche Stif
tungen. Haupteingang Franckeplatz J.

I linken Chirurgiſche Klinit
n 11. Direktor Prof. Dr.von Bramann. Fraueunklinik, Magde-
Burgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach.- Mediziniſche
Kiinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh.Med. hiath. Prof. Dr. Weber.
Anugen- und Magde-burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.-
Rath Prof. Dr. von Hippel, Geh. Med-
Rath Prof. Dr. Schwarße. Rerven-Flinit, Mühlrain. Direktor Geh.
Ned.- Rath Prof. Dr. Hißig. Servenklinik des Prof. Hr. eelig

agenſtraße 7 a.

durch Halle.
Vorſteher Prof. Dr. Hollgender.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners

tags von 11--1 Uhr.Marienbibliothet gegenuber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Ubr
Nachmittags.

Provinzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 1II--1 Uhr gratis. MongasMittwochs, Freitags 11--3 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7,/8. érundbuchami
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſeum für Kunſt und
Knuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 11--1 Uhr unentgeltlich, ſonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Sgaltrehhes

im Ständehaus, erſtr. 7, geöffnel
von 8--1 und 36 Uhr.

Landſchaft der Provinz Sachſen
Direction-Martinsbg. Nr. 74. 8--3 Uhr

Landwirthſchaftl. Juſtitut, Haupt-eingang Wilhelmſtraße I.
Landwirthſchaftlicher Central-

Verein, Karlſiraße 14.
Moritzburg am Paradevlatz
Reſidenz, Domgaſſe 6.
Rother Thurm Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Ubr

Sparkaſſe, Kreis Kommnunglkaſſe
u. Ortskraukenkaſſe des Saalkreiſes
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8--3 Uhr.

Städt. Gymmnaſinmn, Sovphienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchnule.

Theater. Stadttheater, alte Pro
menade 17,

Verband z. Beffernug der landw
Arbeiter Verhältniffe, Karlſtraße 14

(6os7 3
c

133.

Je
2

T

Dire

Luſti

Mich

1. Bild: P henbrödel.„Bei der Wathe. 3. B

Ball in der Küche.“aläſerne Pantoffel.“ 6. Zild „Die

Baron von Monteconte
chuculorum

Sybilla. nGemablin, verwittw. S
Gräfin von Knitter
knatterſchnatterhauſen E.

Kunigundeeräſine F.Roſa, gen. Aſchenbrödel,

verſchreibungen der Vorarlberger Bahn
und der 4 bigen Eiſenbahn Staatsſchuld-
verſchreibungen der Kronprinz Rudolph

erſter Ehee r ſemück
Lin Bettler, Sy rſe, eineseagd.
in

önig
Prinz Wunderbhold
Miniſter PuterhahnStallmeiſter Wiedehopf H. B
Graf SchilleboldDeſſen Senghln

Deſſ
Gräfin KatzenkratzAdine, ihre Tochter
Baron Gänſebein
Sally, deſſen Tochter J. Kinſing.
Baronin Roſenkohl
Deren beiden Nichten
Der ganze

2. Vild:
girt von Hanna Rudolph, getanzt
von Antonie Reimann und dem

Bild:Rudolph
und dem Corps de Ballet

Große rowanhg

Heinrich der Vogler,
deutſcher Könin

LohengrinElſa von Brabant
r Gottfried ihr

Friebrich v. Telramund
brabantiſcher Graf
rund ſ. Gemahlin M. Rothe.

Heerrufer desDönige B. Kilers.
E. Hedinger.

4 Edelknaben d Vuiker,
L. Mühldorfer.

Geſeſiſche und thüringiſche Grafen und
e

Edelfrauen.

Antwerpen.

n in Altenburg als Gaſt.

134. Vorſtellg. 106. Abonn -Vorſtell.
Farbe roth.

Anfang 7 Uhr.
Vaus t.

ragödie in 5 Akten von Goethe.Verſon en:

ktor H. Schreiner.Theaterdichter E. Bach.
Schneider.

Raphael
Gabriel
Stimme des HerrnJagh!tophetr r. SchwidtHäßi er.

Fer, ſgn Faiiuius g. riedau.Mats rde ehr.
Markgraf.4 Handwerksburſchen F du ſeickt,

A alwig.
2 Schüler

2 Dienſtmädchen

Sonntag, deu t m 1893.
ang Uhr.Frem enWerſt 7 Wulbe Preiſe.

lägerne Pantoffel.
Nach dem gleich

Bühne be
A. Görner. Muſikverſchiedener a

c r 22S Dich n

in 6 Bildern.

del bei Hoſe.“

Pantoffelprobe.“
Perſouen:

A. Schumacher.
ſeine zweite

riedau.
d.

es r Tochter
J. Schneider.
H. Schreiner.
F. König.
N. Einöder.

eM. de la Ebovelle.
E. Doß.
E. Bach.
M. Je enann.

Diener

r eKakadu

C. Markgraf.
O. Rohrmann.
C. Wenzel.
E. Kreuzer.
R. Einöder.

R. Ebert.

en Tochter

C. Zimmermann.
öder.J. Har tmann.

ofſtaat, Pagen, Diener,
Genien, Blumengeiſter u ſ. w.

Vorkommende Tänze:
„Heliotrop Walzer“ arran-

Ballet
„Feſltanz“, arrangirt von H.

getanzt von A. Reimann

orps de

Nach dem 3. Bild Pauſe.

Sonntag, den 29. Januar.
Vorſtellg. 28. Vorſt. auß. Abon.

Abends 7, Uhr.
Lohengrin,

er in 3 Akten
evon R

J. Caliga.
G. Neumann.

A. Reimaun.

3 Bachmann.

Brabantiſche Grafen und Edle.
Edelknaben. Mannen.

Frauen. Knechte.
Erſte Hälfte des 10.

Jahrhunderts.
Theodor Görner, vom

ach dem 1. und 2. Akte finden
Pauſen ſtatt.

Ende nach 10 Uhr.

Montag, den 30. Januar.

ge Perion J.E. H 5dinger.
M. Rothe.

gel. G. Neumann.H. Schreiner-

J. Rinald.

Componist C

W von lehter Saiſon äbrig ge
arnirten Hüte,

Avis für Damen.
ebliebenen

chus und Coiffurengetan ich, um vollſtändig u räumen, zu halben Preiſen.

6102]
Narie Lotz, Schulberg 17.

Practisch

Einziges ungiftiges Heslvfectiogsmittel“

Bestes Schutzmittel
und alle ansteckendenSolite in keinem fauss fehlen

r r

re e

er

e

bewährt als
gegen Cholera

heiten,

e. S

2

S
v

Creolinpulver (4mal
-.5

In Flaschen à 75 und 2.40

Creolinseſſe, 10,, per Stück 50.
Zu haben in allen Apotheken und Drogengesehüäften.

Hanpt-Depöt bei Heliubold Co., Leipzigerstrasse und

h a gr. m

[50659

wirksamer als Oarbol) in Hosen
e

m S d S S

v

e h

meiſten durch Erkältung eni-
ſtehenden Erkrankungen können
leicht verhütet werden, wenn
ſofort ein geeiqgnetes Hausmittel
angewendet wird. Der Anfer-
PainExpeller hat ſich in a
Fällen als diebeſte Ginreibung

erwieſen und vieltauſendfach
bewährt. Er wird mit gleich
gutem Erfolge bei Rheumatis-
mus, Gicht und Gliederreißen,
als auch bei Kopfſchmerzen,
Rückenſchmerzen, Hüftweh uſw
gebraucht und

deshalb in faſt jedem Hauſe zu
finden. Das Mittel iſt zu
z und 1 -4 die Flaſche in faſt
allen Apotheken zu haben. Da
esminderwertige Nachahmungen
giebt, ſo verlange man ausdrückl

iehtersnber- -Pain-Expeller.

S
Neuerdings

erſcheint

S

J 5

ten, nebſt 12 großen ſar
bigen ModenPanoramen mit

ſagen mit etwa 280 8 vituerirrr;
vſerteſſſhrſich T. 25 ſ. 75 r.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt
anſtalten (Poſt-Heitungs-Katalog Nr. 4252)
Probe r r n den Buchhandlungen gratis,

wie auch bei den Expeditionen
Berlin W, 56. Wien Operng. 5.

Gegründet 1865.,

Anker-Cacao.
Dieſer, ſeines großen Nähr-

werthes und vorzüglichen Ge-
ſchmackes wegen in den weiteſten
Kreiſen rühmlichſt bekannte,
leichtlösliche Cacao iſt in u.
1 Pfd.-Büchſen, und auch inPacketen von 125 Gr. à 50 Pf.
in den unterzeichneten Geſchäſten
vorräthig; ebenſo die ſehr ſich
beliebt gewordene 4248Anker- Chocolade,

die ſich durch hochf. Geſchm. vor
e auszeichnet. Treis M1.60 das Pfd. nur echt mit

Anker,Riederſogen in Halle in den Con

J

ditoreien v. B. Wilhelm, Carl
und Rich. Poſer-

Ev. r ne erein
Mont., 30. Jan. 8 Uhr in d. Kaiſer

ſälen Vereinsverſammlnung-
1. Geſchäftliches. Bericht über die

Ortsverwaltungsſtelle der Krankenkaſſe
des ev. Arbeitervereins.

2. Nachfeier von Kaiſers Geburtstag-
Anſprachen und Geſangsvorträge-.

Gäſte, durch Mitglieder eingefithri

haben Zutritt. 150Der woretan s

Töchter-Pensionat,
Ostern finden noen einige junge

Mädchen bei mir Aufnahme. [5076
Frau Anna Böhling,

Halle a S. Sternstrasse 10.

Meine r ne ſich Magde
burgerſtraßze Nr. 10 im Hauſe des
Herrn an gießerei Be ch
Sprechſtunde 8--9 Vormittags, 23
Nachmittags.

Anfaugsonat Unentgelt lich!

Ausbildung
im Gesaug für Concert

und Theater
(mnuſikal. n. Tonbildung ſowie

Partienſtudium),

im Olavierspiel
bis zur höchſten Stufe

übernimmt

P ordan,
SchulAnmeldung z 11--1 Uhr.
Honorar mäßig-

Aufaugsgonat dueuntgeltlichhl

egeerner,

Dr. med. E. Keinkopff,
prakt. v in Cönnern

Vekauntmachung.
Für den Eintritt von Hochwa c im

Gebiet der Saale, Unſtrut und weißen
Elſter iſt ein HochwaſſerNachrichteu
dienſt angeordnet.

n renvon den Pegelſtationen re Nebra
und Croſſen in Halle a/S. durch Aus
hang am Rathhauſe veröffentlicht, ſowie
mittelſt Telegramme an das Landratbs-
amt zu Eisleben und an die Herzog-
liche ſeg derwaknng in Bernburg weiter
gegeben

ie Nachrichten beſtehen in der An
gabe des Meideorts unter Beifügung
einer der Zahlen 1 bis zen der Buch

Ein nenes
Keilverfahren bei Cholera,
durch welches der Erfinder bei frü

Ebert C Einöder. e
L. Mühldorfer.

x r100 Heilungenrzielt hat, iſt behandelt in d. e

Die Cholera heilbar!

idee.

m w. wachſen oder f. (jallend.e Zahl 1 bezeichnet den Anfangder beglimenden halüberfluthung, die

ahl 5 den bisher bekannten höchſten
Waſſerſtand;

Der Abſtand zwiſchen der Thalüber
fluthung und dem bei der betreffenden
Pegelſtation bekannten höchſten Waſſer
ſtande iſt in vier gleiche Theile getheilt2 Bürgermädchen niss 6 Fenidi. Weſen und Heilung der Cholera m e

e Vur Greger. nach anatomiſchphyſiologiſchen Grund Die Königliche Waſſerbaninſpeltio u

Ein Vettler Pale Su T.e Preis 76 gegen Einſendung vonAltes Weib e Kreutzer.doch A. Schumacher hre Viieharten bote u Vekanntmachung.

Siebel,Alte Hex e
ärap ar e Schwert
v eggxethe A. Rinald.
Valentin, ihr Brnder,

Soldat C. Vogel.Kirchaänger, Volk, Soldaten, Spazier

e gnn en, Banern, Meer-

Victorigathegter, Leipzigerſtraße.S in der mein ger geliuit
nene it, der on ca altenUniverſität, Schulberg 9 (an der

Rraupznade]-

Brander,
Alktmeyer,

Studenten F. St. Ludwig Wiegand, Leipziqg,
Lortzingſtraße 1.

E. Doß.
M. de la Chapelle.

E. Friedau.
Julius Sachse,gr. Ulrichstrasse 26 vür,

künstl, Zähne, Plomben, Reparat. ete.

kater, V e Nette Himm
iſche einungen.

Nach dem findet eine i
a

d ührn

Pa. Iammelkeulen u. Rücken,
Pfund 50 Pfg.,

Pa. KAalbskeulen u. Rücken
fund 55 Pfg. geg. Wer Galgen,
l. Wiegand, Sordhausen.

Mittwoch den 1. Febr. er., Nachmittags 3 Uhr ſollen im Hobinom ſchen
Lokal die Schulbänke der neuen Schule
zitr II. Klaſſe durch öffentliche Licitation
ansgeboten werden 5094Bedingungen u Beſchreibungen können
tag den 31. Januar, Mittags 11
Uhr bei den unterzeichneten eingeſehen
werden.

Seeben, d. 27. Jannar 1893.
Der Schulze,

Buch.

W 49 Fit e r. 7 etaſchen, verkau as Gua a. F r s

zehufs
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Sohlaohtvieh-Versfcherung des lIanchu, Bauernvereins
des Saalkreiſes, eingetragene Geuoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht zu Halle a. S.„Wit dem heutigen Tage r die Veraleherang ersTnaet und werden Anträge en Stunden von

ittags und 3--6 Nachmittogs entgegengenommen.
Landwirthe, welche der Verſicherüngsgenoſſenſchaft beizutreten beabſichtigen, werden gebeten möglichſt bald

nach n r m Schlachtviehhofes ihre Anmeldnugen gelangen zu laſſen
is zum 1. April a. e. nie ichten.Halle a. S. den 26. Jannar 1869 dw entrichten

Sehlachtvieh-Persicherung des lIandw. Bauernvereins
des Saalkreises, eingetr. Gen. mit bescur., Haftpflicht zu Halle a. S.

Der Vorſtand.
G. Ruschoe. W. Rackvwits,

Man trinke Tinpzer Bier,
6s iſt das geſündeſte Getränk, aus abſolut reinem Quellwaſſer, feinſten
r Malz und do. Hopfen gebraut und gebörig ab t.
Erſte Autoritäten auf dem Gebiete der Chemie haben den Genuß des
„Tinzer Bieres auch Reconvaleszenten längſt anerkennend empfohſen.

ſtellungen auf Tinzer Biere in Gebinden und Flaſchen nimmt
das Comptoir der Gerger Actienbierbrauerei Tinz in Halle a. S.
Burgſtraße 19, entgegen, dieſelben werden forgfältigſt ausgeführt.

elephonauſchluß No. 333. 65086

mee

Suhbsceription
Vom 18000000 Gulden Ungar. 4“, (oldrente

ehufs Convertlrang der 59 Vngar. Wordostbaun Gold- Anleihe eto., ſowie auf
Nom. 1062000000 Kronen

e e Ungarisehe 49 steuerfreie Kronenrente e
r ucghausen 6 R rerh Vngavrisehen Papier-Rente, T 7 2 e59 ersten Vngar.-Galiz. Bisenbahn-Acttfen,

h Ungar, Vordostbahn-Prioritäten de 1869 etoe. W en SF. Jinwergagn (o,
indet bis einſchließlic Dienstag den 7. Februar a e ſtatt.

c Lisengieserei n. Maschinenfabrit,

die Kölner Dombau- Lotterie4672] Ziehung bestimmt 23. Februnr er-
Hauptgewinne 75000, 30 000 Mark Baar
r a M. 3.25) Porto d ſche Vfa.,
J senhardt, e 49.Jede Bestellung auf Kölner Loose wird nur durch solche ausgetührt,

Ersatz durch andere Lose aus geschlossen.

e
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Umtauſchzeichauugen uebmen koſteufrei entgegen und liegt der diesbezügliche Proſpelt an unſerer Kaſſe aus.

B. H. Apelt Sohhmn,
(8s] Bankgeschäft,

Zur S r e Maſchinen und Apbvarate2 Maskenball- e ar die ZuckerrübenCulturo z r e 7 S lulle (Saale), Preussen,e Saison empfehlen angelegentlichſt ihre vorzüglich bewährten
V

4 t s S 4

offorire ich in bekannt grösster
Auswahl alle Sorten
Gold und Silber-

Besätzoe,

Drilimasciinen für borgiand u. für d. Ebene,
über 18000 Stück im WVetriebe,

Patent:Nniverſal-Berg:Drillmaſchine „Suverior“
ausgezeichnet ſeitens der deutſchen Landwiritbichaſts. Geſellſchaft bei
der von derſelben 1892 veranſtalteten grotzen Trillmaſchinen-Concurrenz

zu Tapiau mit dem Ersten VFreise,

als: (6070 h 3 H ſt ca ußner, I neue, leichte Berg-Drillmaſchine „Hallenſts“,
e Glitzerborden, (Watent angem ldet), billig und zuve läſſig Driliinasehinen, alt z

e e Lahntressen, bewährt, im L.öfrel- und Schöpfradayestem, Düngerstreuer Sehe en Bauälfressen, Patent Antinann HBeueke, Dängermühle, Universal- VSinn e Gimpen-Galonen, s Hebel-Hackmaschine ſür Rüben und Hetreide.e See Spitzen, Grosse silberne Denkmünze der Deutschen andwirtheschafts Gesellschaſt.Gespinnstſfransen, Grosse silberne Staats Medaille Sr. Majestät des Deutschen Kaisers: „bür
e W a t S Kordelfranzen, Verdienst um die Landwirthschaft.“ Grosse goldene NMedaille, land- und
e e e *werwreeeee Gimpensehnüre, forstwirthschaftliche Ausstellung Wien. Grosse silberne Nedaille, land-Generale Verſret. f Halle g. nTnckenlitzen, wirthschaftl. Aussteltung (Volksfest) Linz a. D. Grosse s a2ille, Senera er re M f. Ka e u. Nmgegend. Haſtepitzen, üandes-Jubilüums-(ussteliung Prag. Erster Preis: Grosse goldene Hedaille

Gebr Wege in alle g. S. Bitterborden, des K. Rumänischen Acker- an Ministeriums, Drillmaschinen Concurrenz?
9 Blitterfſiguren, Herestreu-Bukarest. Veber 100 erste Preise und Auszeichnungen Von Aus- SMiederbesätze, stellungen u. Concurrenzen, Zahlreiche Referenzen Kataloge gratis u. aBC0. SG er. W ege, in Teutschenthal.

7
Glauzsterne in all. Grösson.
Rosetten,
Anker und Kreusze, JVerschied. Stickerelen,
Halbmonde, Blätter,

W Gegen Baarzahlung bei Abnahme Vereinsrabstt.

2* h e e S t S eVorschuss-erein zu Wettin, D. 6. m. u. II.

REIV'S Löwen,Schwäne, sche, oz Die ordentliche Generalversammlung ſoll am Sonntag denrm a. Frörnar, Nachmittags 3 Uhr auf hie gem „athskeller“ abgeballen

Tages Ordnung:Ocuen I BRBommeln t 1. Verwaltungsbericht pro IV. Quartal 1892.nebel, 2. Decharcheertheilung der Rechnung pro 1891.Epaulettes 3 Wprraeegeg ünd Feſiſtellung der Dividende pro 1892
l h 4. Wahl eines Vorſtandsmitgliedes (Direktor).le üngen, H. t don h t r Vorſlands und Auffſichtä6. Wahl dreier Mitglieder zur Abſchäßung der Vorſtands- und Aufſichtappe r v rathsmitalieder.Wettin, den, 25. Jannar 1893.

Der Aufsichtsrath (Ausschuss) d. Vorschuss- Vereins
zu Wettin,

Eingetragene Genoſſfenſchaft mit unbeſchr. Haltpflicht.
I. Löchel, Vor ſigender. (6088

22

[24 m

aat- Kartoffeln.
Empfehle 40 beſonders ſchöne neue und ältere Sorten

Höchſte Ertragfähigkeit auch auf ganz leichtem Boden
Sämnmtl. hervorragende Speiſe- wie auch Fabr.-Kartoffein.

Bl Paulsens Fulk, ſehr früh. eifezeit Mitte Jnli, Richter's Reichskanzler
Glorig, Phövhns, Sirius, ſpät, Panlſens Atdene, Simon
el os, mittelfrüh, Frigga Jnno. Pr. 08.3,75Preis 1 Kilo 1 5 Kilo 4 121 Kilo 7,50, Speiſekartoffeln in Poſten0 J es Kilo oſterKaiser-Säle. Preiſe franko Mahlwlilel Alisführl. Preisliſten Aber meine Lager ift

alle vorkommenden Heute Sonntag, Abends s Uhr gratis u. frauco. iLacke und Virnisse Grosses Concert B. Günther, Rittergut Kehuert a. E.
ilschter itü der Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſil.In reiner unverfälschter Qualitüt und unter Ga- der Kave e C

rantie grösster Dauerhaftigkeit von 1 Lilo auf- mit darauffolgend: Z4,3..0.,wärts gegen Casse zu Fabrikpreisen zu haben sind. 2 1. I. Weddy, Halle, Gr. Steinſtr. 88,
öthen, I. Januar 1893. Otto Reck. Entree 30 Bürſtenwaaren und Toilettenartikel 2c. o

O. Wiegert. Haarſchmuck und Haarnadelu. Kämme und Kammfkaſten.
0 lli Parfümerien incl. echt Köln. Wafſer, Meerſchaum u. Bernſtein-Spitzen,15) billiger Zahu und Nagelbürſten, Kleider und Haarbürſten,

Kamm- und Bürſtengarnitnuren, Drahtfachen, behäkelt n. unbehäkelt
h Kei Portemonnaies und Neecſſaires, Feder- und Haarwedel,

weißen Portwein
und Malaga-Ausleſe.

Außerdem empf ich Dr. Aumnanns

Feiertags grfchloſſen. Größte Auswahl am Platze Feſte Preiſe.

Heidelbeerwein ä Fl. 1.20. (4976

Geh. in Realgymnasium Oberrealschule
der Francke'schen Stiftungen.TotalAusverkauf er e etheshect

ſchriftlich, odr mündlich (täglich von 12--1 Uhr im Amtszimmer des Real-V. Kunstgegenständen. gunnaſiums bewirken zu wo en. Prof. Dr. Sommer
um bis 1. April zu räumen, zut fie Seter Zeichen- u. Malunterricht,

Kunsthancllung Krukenbergetr. 2 II, vis-à-vis don Kliniken,
Ceiſtſtraße 36. instmaler Hans Knoech] aus München,

Mehr
ar, Ulrichstrasse

sehrägilber der Firma:
Brummer e Renujnain,

Speeialist e
io sämmtlichen Sehneiderei-

Bedarfs-Artikeln.

gur übersichtlichon Aufbewahrung von Werth-Schriftstücken nlier Art
242 33 em M. 3,50, 25536 em K. 4, 285088 cm M. 4,50.

Allein- Verkauf bei Aug. W eddy, Leipalgerstr. 22.
EFapier- und Contor-Uteneslien-Handlung, (4788
Bn Iisch! Macdame Knoecht S (Londonerinm)
4829) Kruſcenbergetr. 2, II, vis-h- vie den Kliniken.

Hiermit bringe ich dem geehrten Publikum
zur Kenntniss, dass in meiner

Lackfabrik, Breiangel

Geschàfts-Bröffnung.
m Fr. geehrten Publikum theile ich hierdurch mit, daß ich

Geiſtſtraße 49
ein Posamenten-, Kurz-, Weiss und

Wollwaaren-Geschäft
eröffne, Jch empfehle dies mein junges Unternehmen dem geneigten
Wohlwollen des hochgeehrten Publikums und werde ſtets W
eibe das mir damit entgegengebrachte Vertrauen in jeder Weiſe
u rechtfertigen, indem ich ſtets auf coulante Bedienung ſowieKigne nur guter ſtreng reeller Waaren zu den billigſten r
alten werde

Mit aller Hochachtung ergebenſt

Qdäuaräd Tahden,



h

n

geg. Penſion Au n. auf e.

Dortdauer des fach beebdeter Inventur stattfindenden

Sprossen Räumungs-Berſaufes
des Heſchäſlshauſes Aug. Polich in Leipzig.

Derſelbe umfaßt Kleiderſtoffe, Leinenwaaren und Confektion jeglicher Art, ſowie Artikel aus den verſchiedenſten Läaern
geſetzten Preiſen, daß Polich's Ränmungsberkauf als eine der allergünſtigſten Kaufgelegenheiten bezeichnet werden muß.

Nur Baarverkanf! Kein Umtauſch oder Zurücknahme!
Für den Räumungsverkauf gelten folgende Beſtimmungen:

zu ſo woſentlich herab

Der Ausverkauf dauert bis zum 4. Februar.

o

Keine Auſichts- und Probeſendungen! Aenderungen berechnet!

Oftenen. geluchtevtellen

BGGG GOecouomierlehrling,
Zum 1. April findet ein ſtrebſomer

unger Mann, auf einem Rittergut
1000 Mrg. Aufnahme unter Leitung

des Herrn.
unter Z. 4983.

Ein ſtrebſamer Landwirttz, Gutsbeſ.
Sohn, 28 Jahre alt praktiſch u. wiſſen(baſtl. geb. der ſtets das Beſte im
Auge hat, ſucht geſt. auf gute Zeugn.

um 1. April er. 16916Felbſtändige Stellung,
auf mittl. od. größ. Gute. Gefl. Off
u. Z. 5015 a. d. Cxp. d. Blatt. erb

Für m. Porzellan Niederlage inHalle ſuche p. Vſiern einen

Lehrling.Sohn achtb. Eltern.
Heinrich Rnaenseh, Poſtflr. 18.

Ein junger zahlungsfähiger
Kaufmann

ſucht fich an einem gutgehenden' Ge-
ſchäft zu beſheiligen oder ein ſolches
zu kanfen. Letzeres könnte dein Male.
riglwagrenGeſchäftod. ähnliche Branche
ſein. Offerten erbittet poſtlagernd R

S. Apolda. 509Tücht. led. Gärlner ſucht Stell. Fr.
m. Wantzlöben, Spiegelgaſſe 1.
Am 1. April ſindet 14965

1 Volontair,
welcher ſichf. Landwirthſchaftintereſſirt,

l Ritterg., un,eipzigs. Gute Jagd, das Halten eines
Reitpſerdes erwünſcht Off. sub H. P.
poſtl. Falkenbain, Bezirk Leipzig.

zu einer VertrauensGeſucht eine ältere Frau
zu einer kleiner Familie. Dieſelbe müßte
zut bürgerlich nach Halliſcher Manler
ſochen können und würde dieſe Stelle

ventuell eine Lebensverſorgung ſein.
Offerten unter Z. 4963 bitte ich

au die Exped. der Ztg. zu ſenden-

3. 1. April w. ein gew „beſcheid., un
perh. Diener, und ein unverh. Kutſcher

geſucht. Zeungnißabſchriſten u. Gehalts
anſpr. einzuſenden Ritterg. Müglenz
bei Wurzen. (4966

lehrlings-Gesueh.
Jn meiner Delikateſſen und

E Wein v andinng findetzu Oſtern
ein junger Mann mit guten
Schulkenntniſſen unter (ünſtigen
Bedingungen Aufnahme als

Lehrling. [4902lulius Bethge,
Leipzigerſtraße 5.

Ein geb. Landwirthb, 29 J. alt, der
3 Jahre als Beamter in
Rübenwirthſchaften, ſeit 3 Jahr. in gr.
Wirthſchaſt i. d Mark thätig war, ſ.
zum I. April als 1.oder alleiniger Beamt.
mögl. ſelbſt. Stellung. Gefl. Offerten
erbittet unter W. W. 64 poſtlagernd

Ketzin a. H. (4849Oberſchweizerſtelle Geſuch

Ein verheiratheter Oberſchweizer d.
)ie beſten u. langjährigen Zeuguiſſe
deſitzt, ſucht per 1. April Sielle. Ge
hrte Herrſchaſten werden gebeten ihre
Off. unter R. A 120 poſtlagernd Lucka
S. A. niederzulegen. (5099
Rittergut von reellem Selbſt
käufer bei höher Anzahlung zu kaufen
zeſucht. Oſſerten unter Z. 5066
befördert die Exped- d. Blattes

Beitstellen und Matratzen,

Off. an die Exp. d. Bl.

83 ſa98

Verwalter,Rechnungsf, Amtsſekr., Auffeher c.mit den beſten Empfehlungen können

wir unentgeltlich nachweiſen Jn 10
Monaten abſolvirten 127 junge Land
wirthe einen CEurſus in Buchf. u. Amts
geſch. an unſ. Lehr-Jnſtilute. Zeitung
und Proſpecte gratis. Landw Beamten
Verein zu Brauuſchweig, Madamen-

weg 160. 4235Tüchtige Knechte und Mägde habe x
ſof. billig abzugeben! (Retonrmarkel)

Eberlings Vermiethungs-
Bureau in Torgeu 5104Soſort geſucht M
unter günſtigen Bedingungen an jedem
auch dem kleinſten Orte recht t ätige
Hauptagenten, Agenten, ſ wie Jnſpek-
toren. re General Direction der
Sächſiſchen Vieh Verſicherungs Ban
in Dresden. Größte und beſtfundirte
Anſtalt. 1892 üler Mart 770 000
Schäden bezahlt. Am 1. Jannar 1843
Caſſe, StaantsPapiere c. über Mark

450,00. 43 11 verh. Drerſawener mit kleiner

Familie, deſſen Frau im Stall mit
veſens empfohlen werdenthätig s7 kann, ſuq 3. April anderweit Stell

ung. Näl e Ausk. ertheilt Oberſchw
G. Ziumermann, Teſchendorf b
targard i. Mecklenburg. 51.

Suche zu ſoſort o bis 15. Februar
ein imiges kräftiges Mädchen zur Er-
lernung der Landwirthſchaſt unter di-
recter Leitung der Hausfrau wegen
lienanſchluß, gegen entſprechend

Penſion. 5095Rittergut Stoekau b. Weißenfels.
ie Guts- Verwaltung.

Ein lediger Sqweizer erner) fur
oder 1. März ärei- oder Ober

chweizerftelle, gute Zeuguiſſe ſtehen
zu Dienſten Geehrte Herrſchaſten
werden gebeten ihre werthen Off. an
Gottfried Mani, Oberſchweizer

h u zu richten
Vertreter Geſuch

Eine leiſtungsfähige Hamburger-
Cigarren Fabritk, welche in der Pr is-
lage von 50- 200 .4 arbeiten läßt, ſucht
einen geeigneten Vertreter der bei den
beſſeren Privaten, Reſtaurateuren und
Hoteliers gut eingeführt iſt. gegen hohe
Prov. Gefl. Offerten sub S. 421 Centr-
Annon c. Bur. Winiam Wilkens. Lamb

mee

Für ein hieſiges Colonialwaaren-
Geſchäſt u wird zu Oſtern ein

ew Lehrling
mit guter Schulbildung unter günſtigen
Bedingungen Wohnung event.
im Geſchäft. Bewerbungen bitten unt.
Chiffre O. 332 an J. Barck Co.
Halle a/S. zu ſenden. (5081

Permiethungen.

Friedrichſtr. 34. am Mübhlweg.
herrſch. 2. Etage m. 5 3,3 K., Küche,
Zubehör, Balkon und Garten, 850 -4,
p. I. Apr. 93 zu verm. Beſicht, 10-1Uhr.

Holz-Auction!
Anf Rittergut Dieskan b. Halle g. S.

Fingſtanger, ſollen Montag den 6. Febr.
d. J., Vorm. 10 Uhr circa 160 Haufen
ſtarker Pappelſtangen, Weidenſtangen
und Reißholz, nachgeſagten Bedingun 333
meiſtbietend verkauft werden. [5

Brüder-Strassg

für alle Zeitungen und Fachzeitsehriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöſfnet von 77

Jcb ſuche einem erfahrenen

Hauführer
für außerhalb. Schriftliche Meld.
mit Zeugninab'chriſten und An
gabe der Gehaltsanſprüche an

O. Stengel,
Halle, Bahnhofſtraße 10.

x
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Ich ſuche per 1. Oktober event.
früher Wohnung, beſtehend ans
6--7 heizb Zim. nebſt Zuhehör und
bitte gefl. Anerbiten mit Preis
abzugeben unter M. F. 815 bei
Rudolf Mosse, Halle.

Bekanntmachung.
Jn unſer Hznoſgenſhafteregiſter iſt

be ute unter Nr. 26 die durch Statut
vom 17. Januar 1893 errichtete Ge-
noſſenſchaft unter der Firma

„Schlachtvieh Verſicherung des
landwirthſchaftlichen auernver
eins des Saalkreiſes, eingetragene
Genoſſfenſchaft mit veſchränukter
Haftpflicht zu Halle g. S.

mit dem Sitze zu Halle a. S. einge
tragen worden.

Gegenſtand des Unter vehmens iſt:
Schutz der Mitglieder vor dem

Schaden, welcher demſelben aus der
Verwerfung oder theil-

weiſen Beanſtandung. des durch ſie
fur Schlachtung im Halleſchen
tädtiſchen Schlachthanſe verkauften

oder daſelbſt von ihnen geſchlachteten
Viehes erwächſt.

gebenden Bekanntmachungen erfolgen
unter der Firma der Genoſſenſchaft
gezeichnet von zwei Vorſtandsmit
gli dern; die von dem Auſſichtsrath
ausgehenden unter Benennung des-
ſeiven von dem Vorſitzenden nuter
zeichn t. Die elben ſind ln die
Halliſche Zeitung aufzunehmnen und
falls dieſe eingeht, biszur Beytimmun
eines anderen Blattes durch die Ge
neralverſammlung, in den Deutſchen
Reichsanzeiger.

Die Haftſumme, beträgt 100 Mk
(Einhundert Wark). Die höchſte zu-
läſſige Zahl der Geſchäſtsantheile
beträgt 30.

Der Vorſtand beſteht eus:
1. dem Gutsbeſitzer Guſtav Nuſch?

u Halle aS.,
2. dem Gutsbeſitzer Lonis Herold

zu Diemitz,
3. dem Rittergutspächter Carl Rack

witz, zu Queis,
4 dem Rittergutbeſiher Georg Rad

loff zu Wörmlitz,
5. dem Kaufmann William Rackwitz

u Halle a/S.e Vorſtandsmitgbeder können
rechtsverbindlich für die Genoſſen
gaft ze ſchien und Erllärnngen ab-
geben.

Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt in
den Dienſtſtunden des Gerichts Jedem
geſtattet.

Halle g/S. den 19. Januar 1893.
Königliches Amtsgericht, Abthei ungVll

Schwämme am Kleinschmied

Bettinlette, Betiſedern
und Daunen,

ſowie größte Auswahl in completten ſer tigen Betten empfiehlt

Ia Böttger WachE., lIIalle a. S., Er. Steinstr. 9,
Inhaber Ph. Zimmermann.

Verab(wartlich: Louis Lehing vp (Juſerate) Wdilion der Hohliſchen de
Exv

der Actien Geſellſchaft lliſchena Ex i rſir 10.

Die von der Genoſſenſchaft aus d

Holz- Auction.
Auf Ermlitzer Forſtxevier ſollen

I. Montag, den 6. Februar cr.,

von Vormittags 10 Uhr ab
ca. 835 Raummeter eichene, buchene

pappelne 2c. Brennſcheite
ca 70 Raum meter eichenes Stockholz

360 eichenes, buchenes
c. Abraum- Reiſigca. 240 Langenhanfen, emiſchies Unter

holzReiſiII. Dienstag, d. Februarcr,

von Vormittags 10 Uhr ab
ca. 50 Stück Eichen mit ca. 50

Feſtmeter,ca. 100 Stück Weißb. chen mit ca. 40

Feſtmeter,
ca. 11 Stck. Schwarzpappeln mit ca. 25

Feſtmeter,
ca. 10 Stück Linden mit ca. 7

Feſt meterca. 12 Stück Erlen mit ca. 7
Feſtmeter,

ca. 25 Stück Rüſtern, Eſchen und
Aſpen mit ca. 6 Feſimeter,

ca. 40 Stück eſchene, rüſterne, erlerne,
aſpene Stangen I. Claſſe,

ca. 60 Stück eichene Stangen II.
Claſſe und

a. 3 Raummeter eichene Rutzſcheite

Horvurg unter den vorher Lekannt zu
machenden Bedingungen meiſtbietend

verkauſt werden. 50Forſtverwaltung Prmlitz,
Schwarzbach.

Feinen

Porphyr--Schotter
an Stelle von Kies, der ſich vorzügl.
zu Garten und Promenadenwegen,
ſowie zur Beſſerung von Fußwegen anStraßen eignet, empfiehlt billigſt ab
Vruch event. auch frei Verwendung

ſtelle 497Reinsdorfer Steinbrücheb. Landsberg, Bez. dalle.

Welch' edler Meyſchenfrennd bilft
einem ehrlichen Geſchäſtsmann aus be

rängter Lage, um aus den Händen
eines nicht Edlen zu kommen, mit 6090
Mgrt gegen große Sicherheit.

Auch würde ich Haus und Geſchäft,
was ſehr guten Ruf hat, verkaufen, da
zu gehören etwa 15000 Mk. bei Ueber-
nahme, ſolider Kauf od. Geſchäftsmann
kann ſein Glück beoründen. (5 11
Offerten bitte in der Expedition dieſer
Zeitung abzugeben unter Z. 50 11.

Goldſchrank
einthürig, gebraucht aber noch gut er
halten, zu kaufen geſucht. [5005
Off. u. Z. 5005 i. d. Exp. d. Z, erb.

pilepſie (Fallſncht)-
Krampſfleidende erhalt. gratis

Dr. philos. Quante, Fabrik
beſitzer in Warendorf, Weſtfalen.
Refſerenzen in allen Ländern.

Gummi- Artikel
J. Kantorowiez, Berlin W. 28.

Arkonaplatt. Preislisten gratis.

Nagel- Zahnhürsten
b. Gg. Zeising, am Kleinschmieden,

Anatomisch-
Physiologische Ieil- und

Kunstanstalt
für Fussleidendeoe.

Möge Jedermann die erſte richtige
Hilfe ſuchen, wer das ſchmerzhafte
Taubheitsgefühl der Sohle empfindet.
Denn unbeſtreitbar ſchützt die Plantar-
wölbung die Nerven, die Gefäße und
ſelbſt die Sehnen die an der Jnnen-
ſeite der Plantarfläche des Fußes ab
ſteigen, beim Gehen und Stehen gegen
die Compreſſion, die durch den Wider
ſtond des Bodens und das Körperge-
wicht ausgeübt wird. 599:d [5992Halle a. S. Joh. James Schuh
Frieſenſt.1 „machermſt

eikun
et don

ſudirt Syndesmologie u. BVhyſiologie.

Gebaürr Morgens bis 7 Uhr Abends

R Dauf dem Schlage im Ziegelholze bei Wagdeburg,

65 Mannheim, Cöln a.

Anweiſg. zur rad. Heilung von

21 Sekr. od. and. Art zu

u ezführl. Rath zu BehandlungAus jeder Kronkhbeit n. d. Grund

ſatze d. ſ. 1869 von mir ausgeübten
Heilverfahrens. Unzähliche Erfoig-
Flugſchr. gratis, nach Auswärts gegen
10 Marke Halle a. S. Kaiſerſtr. 25“
F. Dietze, N. der Wuchererſtraße

CholeraGefabhrbeſeitigende 100 jähr. er
probte Recepte in u. änßerl.] zu
erh. à 1 .4 i. Briefm. einzuſend.
bei von AulockK, Breslan,

Seidlitzſtraße 17, 1. Etage
G

Verh. Gärtuertüchtig, im Fach ener-
giſch, ſtreng ſolid, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugiſſe Stellung auf einem Guteoder la Suchender war 7 Jahre
an Finer Anſtalt thätig. Auskunft
erth. Paſtor König Nietleben Bez. Halle.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute

unter Nr. 732, woſelbſt die Aktienoe
ſellſchaft in Firma
Gagſenſtein u. Voglermit dem Sitze zu Berlin und Zweig

niederlaſſung zu Halle a. S. Hamburg,
München Hannover,

Breslau, Dresden, Königsberg i. Pr.,
Nürnberg, Chemnitz Leipzig. Lübeck,

Rh., Karlsruhein
Baden, Frankfurt a. M., Stuttgart u.
Kaſſel vermerkt ſteht, Spalte 4folgender
Vermerk eingetragen:

Der Direktor Oskar Klaus iſt aus
dem Vorſtand ausgeſchieden.
Halle a. S., den 283. Januar 1893

Königliches Amtsgericht Abtheil. VII

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

u Halle a. S.
Zufolge b erfügung vom heutigen

Tage iſt die unter Nr. 816 unſeres
Birmonre e ein getragene Firmasz

Müller zu Halle a. S.
gelöſcht worden.

Halle a. S., den 21, Januar 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.

Carl Koch
ärzilich einpfohlene

Zwiebelbonbon
ſind bei Huſten, Hals und Bru
ieiden, auch Athemnoth das bewäh.-
teſte Gennßmittel und ſollte in keinem
Haushalte fehlen, in Beuteln zu 30 u.

50 in [2851Carl Kochs Fabrik hygieniſcher Nähr
mittel, Herrenſtraße 1.

Ennelapoiheke, Adlerapotheke-
Apothekz zum dentichen Kaiſer

elmbold Co. tSteinbachs AdlerDrogerie,
H. Quaritſch, eGeorg Uber Schlüters uchfl.
F. Patz, G. Oswald,
Richard Sachſe, 6. U. Scheidelivigg,

Sträßuer,
Leronhardt, Reilſtraße,
Nogk Lorenz, J. H. Kaufmantt.
A. Reichardt jun Giebichenſtein-
Felix Sioli, Gicbichenſtein.

Gule 508
Capitalanlage.

Ein der Neuzeit entſprechendes große
Eckgrundſtück Leipzigs, in dem ſich zwei
gut vermiethete Läden beſinden, wo
durch die Rentabzlität deſſelben beſonders
gut iſt, wirdſoſ. ernehmb. unt. vortbeil
haften Bedinqung. verk. Zu erſfrag unter
W. 462 on Rud. Mosse in Leipzio

n è.„ fleißiger und ge-Akademiker, wiſſenhaſteſter Ar-
beiter mit vorzüglichſten Zeugniſſen
über ſeine Kenntniſſe und Ehrenhaſtig
keit, möchte ſeine freien Nachmittage
von 2 Uhr ab täglich] bei mäßigen
Anſprüchen nutzbringend ausfüllen
er bittet daher vornehme Herrſch., welche
in d. Lage wären ihn Beſchäft. a. Priv.

eben, um ſrdk.
Hff. u. D. 86 an Haasenstein

Vogler, A. G., Halle a. S.

uersSchwetlchkeſche Buchdruckerei
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